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Frankreichs
Vegerbataillone

Halle, 5. Juli.
Frankreich unternimmt zur Zeit die erdenk

lichſten Anſtrengungen, um die Schlagkraft
ſeiner Armee ſowohl der Zahl nach wie bezüg
lich ihrer Ausrüſtung zu erhöhen. Das Haupt
augenmerk des Kabinetts Daladier galt bisher
der Moderniſierung und Produktionsſteigerung
der franzöſiſchen Rüſtungsinduſtrie, in der nach
ihrer größtenteils vollzogenen Verſtaatlichung
zunächſt unter Durchbrechung der Vierzig
ſtundenwoche eine Heraufſetzung der Arbeits
zeit durchgeführt wurde. Um die nach Anſicht
der franzöſiſchen Sachverſtändigen im Kriegs
falle bedenkliche Zuſammenballung rüſtungs
wichtiger Betriebe auf verhältnismäßig engem
Raume, vor allem in der Umgebung von Paris,
aufzulockern, wurde jetzt von der Regierung
beſchloſſen, die Rüſtungswerke möglichſt
zu dezentraliſieren und zugleich alle
Verlegungen und Erweiterungsbauten von
einer Genehmigung abhängig zu machen.

Vom internationalen Standpunkt aus ſind
jedoch die Maßnahmen des Kriegsminiſteriums

zur zahlenmäßigen Verſtärkung
der Armee von weſentlich größerer und
weittragenderer Bedeutung. Zunächſt ver
fügte Daladier die Errichtung eines neuen
ArmeeOberkommandos an der franzöſiſchen
Nordoſtgrenze, die um ſo mehr Beachtung ver
dient, als erſt dieſer Tage gewiſſe franzöſiſche
Pläne, Belgien in einem Zukunftskrieg erneut
zum Schlachtfeld zu machen, bekannt geworden
ſind. Noch bedenklicher iſt aber der Beſchluß der
gegenwärtigen franzöſiſchen Regierung, die
innerhalb der Armee bisher noch vorhandenen
Anterſchiede zwiſchen weißen und
farbigen Truppen aufzuheben und
ſie verwaltungs und kommandomäßig einander
völlig gleichzuſtellen. Statt der Zuſammen
faſſung unter ein eigenes Oberkommando der
Kolonialtruppen auf europäiſchem Boden
werden die ſchwarzen Regimenter
nunmehr den regulären Truppenteilen zugeteilt. Nach Aufhebung ge
wiſſer Sonderverordnungen erfolgt ihre Rekru
tierung zukünftig nach den allgemeinen Be
ſtimmungen, wobei nicht nur die überſeeiſchen
Kontingente verſtärkt, ſondern auch die Zahl
der farbigen Truppen in Frankreich ſelbſt er
heblich erhöht wird. Sogar die Luft
waffe, die bisher grundſätzlich aus weißen
Soldaten beſtand, wird jetzt mit Farbigen
durchſetzt. Damit wird der Tatbeſtand ge
ſchaffen, daß es in der franzöſiſchen Wehrmacht
keinen offiziellen Unterſchied mehr zwiſchen
Weißen und Schwarzen gibt und zahlreiche
afrikaniſche Regimenter in Europa neu auf
geſtellt werden.

Die Tragweite dieſer Maßnahme iſt ohne
Zweifel als außerordentlich ernſt zu bezeichnen.
Die Erfahrungen des Weltkrieges, in dem
Frankreich ſeinem Gegner Negerregimenter
entgegenſtellte, und die beiſpielloſe Schmach
einer ſchwarzen Beſatzungsarmee am Rhein
ſcheinen die verantwortlichen Pariſer Kreiſe
nicht im mindeſten berührt zu haben. Auch die
Tatſache, daß keine andere Maßnahme in ſo
kataſtrophaler Weiſe das Preſtige der weißen
Völker in ihren überſeeiſchen Beſitzungen
untergraben hat eine der weſentlichſten
Urſachen für die wachſenden Schwierigkeiten
des franzöſiſchen Kolonialſyſtems! hat
Daladier ſeltſamerweiſe nicht vor den natur
notwendigen Auswirkungen dieſer Beſchlüſſe
gewarnt. Wenn Frankreich die Verteidigung
der Nation und ſeiner Waffenehre Farbigen
anvertrauen wolle, ſo ſchrieb dieſer Tage der
faſchiſtiſche Tevere“, ſei das ſeine eigene An
gelegenheit. Jn dieſem Falle aber ſtehe das

reſtige der geſamten weißenaſſe, das Preſtige Europas und der weſt
lichen Kultur auf dem Spiel. Dieſe italie
niſche Stellungnahme hat leider nur zu ſehr
ihre Berechtigung wie jede europäiſche Nation
mit Selbſtbewußtſein und Kolonialerfahrung
wird beſtätigen müſſen. Durch dieſen Verrat
an der weißen Raſſe“ lädt ſich Frankreich eine
ungeheure Verantwortung auf, mit der
tragiſcherweiſe nicht nur Frankreich allein,
ſondern alle europäiſchen Völker belaſtet werden.

Geheime SowjetPläne
in Ljuſchkows Beſitz

Heilloſer Schrecken und große Beſtürzung im Kreml KReue
umfangreiche ſowjekruſſiſche Truppenkransporke nach Fernoſt

Paris, 5. Juli. Der Sonderberichterſtatter
des „Paris Midi“ in Riga meldet ſeinem Blatt,
daß die Flucht des GPU. Generals Ljuſchkow
im Kreml heilloſen Schrecken und große Be
ſtürzung hervorgerufen habe. Man habe in
Moskau nicht geglaubt, daß der General über
die gegen ihn geplanten Maßnahmen unter
richtet war. Nach in Riga eingetroffenen Nach
richten aus Moskau habe Ljuſchkow ſeine Flucht
ſeit Monaten ſorgfältig vorbereitet. Die Sowjet
behörden ſeien am meiſten dadurch beunruhigt,
daß Ljuſchkow im Beſitz ſehr wichtiger geheimer
Pläne war, die jetzt den Japanern in die Hände
gefallen ſein könnten. Der oberſte ſowjetruſſiſche
Staatsanwalt Wyſchinſki ſei nach Wladiwoſtok
gereiſt, um perſönlich die Unterſuchung zu
leiten.

Die polniſche Zeitung „Gazeta Polſka“ ver
öffentlicht, ſo heißt es in einer Mitteilung aus
Warſchau, eine Meldung, in der auf Militär
transporte hingewieſen wird, die aus
allen Teilen der Sowjetunion n a ch dem
Fernen Oſten gingen. Die kriegeriſchen

Vorbereitungen der Roten Armee nähmen dort
ein fieberhaftes Tempo an. Auch in der inneren
Mongolei würden Truppen zuſammengezogen.
Die dort ſtationierten mongoliſchen Truppen
würden durch ſowjetruſſiſche Spezialabteilungen
verſtärkt. Unter den Truppen, die jetzt im
Fernen Oſten ſtünden, befänden ſich auch Ab
teilungen aus der Ukraine.

Auch Dimitroff verhaftet
Warſchau, 5. Juli. Die Polniſche Tele

graphenAgentur macht in einer Meldung aus
Moskau auf ein dort verbreitetes Gerücht
aufmerkſam, wonach der Leiter der Komin-
tern, Dimitroff, verhaftet worden ſei. Grund
für dieſe Verhaftung ſollen die Mißerfolge
der Bolſchewiſten in Spanien und das Fehl-
ſchlagen der Volksfrontpolitik ſein, mit der
man die europäiſchen Staaten zerſetzen wollte.
Eine Beſtätigung der Gerüchte über die Ver
haftung Dimitroffs habe ſich bis jetzt noch
nicht erlangen laſſen.

Paläſtina vor dem Bürgerkrieg?
Sechs Juden erschossen Die föclischen Terrorisfenanföhrer solſen in
clie Verbannung geschicktf werclen Englands immer noch abwartencò

Drahtbericht unseres Körrespondenten

UP. Jeruſfalem, 5. Juli. Jn Paläſtina
kam es auch heute wieder zu zahlreichen neuen
Terrorakten, die ſich zu einem regelrechten
Bürgerkrieg zwiſchen dem arabiſchen und dem
jüdiſchen Bevölkerungsteil zu entwickeln
drohen. Jm Laufe des Dienstag wurden
ſechs Juden getötet und vier Juden
verwundet, nachdem auch auf arabiſcher Seite,
wie wir berichtet hatten, in den letzten Tagen
zahlreiche Tote zu verzeichnen geweſen waren.

Jn der Altſtadt von Jeruſalem wurde ein
jüdiſcher Geldwechſler mit ſeinem Sohne heute
früh ermordet, vier weitere Juden wurden in
Einvered, einer jfüdiſchen Siedlung in der
Nähe von Tel Avis, getötet ſowie vier Juden
in Roſhpinag im nördlichen Paläſtina ver
wundet.

Man nimmt hier an, daß der zunehmende
Terrorismus in Paläſtina England über

kurz oder lang zu beſonderen Maß
nahmen zwingen wird.

Wie hier verlautet, beabſichtigen die briti
ſchen Mandatsbehörden die 19 verhafteten
jüdiſchen Reviſioniſten-Häuptlinge,
die von ihnen für die Hauptverantwortlichen
bei den letzten jüdiſchen Ausſchreitungen gegen
Araber gehalten werden, in die Ver
bannung zu ſchicken. Und zwar ſei vor
geſehen, ſie nach den Seychellen, einer
einſamen Jnſelgruppe im Jndiſchen Ozean
gegenüber dem ehemaligen DeutſchOſtafrika,
zu deportieren. Auf den Seychellen befinden
ſich bereits verſchiedene arabiſche Scheichs und
Terroriſtenführer, darunter der frühere Bür
germeiſter von Jeruſalem, die im Oktober
vergangenen Jahres dorthin verbannt wur
den. Die Jnſelgruppe, auf der ſich die neue
britiſche Strafkolonie befindet, iſt 404 Quadrat
kilometer groß und wird von etwa 28 000 Ein
geborenen bewohnt.

„Stadtk des dF.-Wagens“
Der Führer behält ſich endgültige

Namensgebung vor
Braunſchweig, 5. Juli. Durch Ent

ſcheidung des Oberpräſidenten von Hannover
iſt im Kreiſe Gifhorn mit Wirkung vom 1. Juli
1938 eine Stadtgemeinde gebildet worden, in
deren Gebiet die KdF.WagenFabrik liegt. Da
ſich der Führer die endgültige Namensgebung
vorbehalten hat, erhält die neue Stadt
gemeinde die vorläufige Bezeichnung „Stadt
des KdF.- Wagens bei Fallers
leben“.

Steyr-Werke auf KReichswerke
Hermann Göring übernommen

Berlin, 5. Juli. Der Vertreter des Beauf
tragten für den Vierjahresplan, Staatsſekretär
Körner, hat in dieſen Tagen zuſammen mit
Generaldirektor Paul Pleiger die bereits an
gekündigte Uebernahme der Steyr- Werke
auf die Reichswerke Hermann
Göring“ vollzogen und in eingehenden Be
ſprechungen mit den Betriebsführern die
Grundſätze der zukünftigen Zuſammenarbeit
feſtgelegt.

Attlee und Chamberlain
Von unserem Londoner Korrespondenten

CHB. London, 5. Juli.
Demjenigen, der nicht vertraut mit der

politiſchen Entwicklung Englands der letzten
Monate heute das Unterhaus betritt, um
eine der außenpolitiſchen Debatten des Par
laments mitzuhören, bietet ſich ein ſeltſames
Bild. Nicht nur die Tatſache, daß die früher
ſehr ſelten ſtattfindenden und äußerſt lang
weilig verlaufenden außenpolitiſchen
Diskuſſionen jetzt beinahe in jeder
Woche von der linken Oppoſition vom Zaun
gebrochen und mit beinahe uneng
liſcher Heftigkeit durchgeführt werden,
iſt befremdlich. Befremdlicher iſt es, wenn man
die Vertreter der Labour Party, allen voran
natürlich ihr Führer Attlee (der ſich bei
einer kommenden Generalwahl des Premier
poſtens ſicher wähnt) der engliſchen Sozia
liſten alſo, die ſich weiland die Beſſerſtellung
der Lage der Arbeiterſchaft aufs Panier
ſchrieben in einer unbeſchreiblich chauvini
ſtiſchen Art zum Kriege gegen General Franco
hetzen hört, wenn man vernimmt, wie ſie die
alten Schlagworte verwenden, die einſt zum
eiſernen Beſtand der Tories gehörten: die
Schlägworte von der Notwendigkeit der briti
ſchen Vormacht zur See, der Unterdrückung
angeblicher Greueltaten ſeitens der Franco
truppen uſw. Dabei bezeichneten eben dieſe
Labourleute, als ſie ſeinerzeit an der Macht
waren, dieſe Worte als „olle Kamellen“,
kehrten ſich einen Deut um die britiſche Auf
rüſtung und verfehmten die konſervativen
Slumbeſitzer, die angeblich die engliſche
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Die deutſchen Milikärberagker

aus Ching abgereiſt
Hankau, 5. Juli. Die deutſchen Militär

berater haben am Dienstagvormittag Hankau
verlaſſen und ſich nach Honkong begeben.

Die Abreiſe wurde von einem chineſiſchen
Sprecher bekanntgegeben, der bei dieſer Ge
legenheit der Tätigkeit der deutſchen Berater
in China mit anerkennenden Worten gedachte.
Er wies darauf hin, daß ſie auf eine mehr
als fünfjährige Tätigkeit in China
zurückblicken könnten. Sie ſeien auf Grund von
Privatdienſtverträgen angeſtellt ge
weſen, von denen ſie die chineſiſche Regierung
freiwillig entbunden habe. Der chineſiſche
Sprecher ſchloß mit dem Hinweis, daß die
deutſchen Militärberater ſich den Dank und die
Anerkennung der chineſiſchen Regierung für
ihre Tätigkeit erworben hätten.

Arbeiterſchaft kühl in den Hunger und Seuchen
tod trieben.

Die ſozialen Einrichtungen Englands für
ſeine wichtige Arbeiterſchaft ſind allerdings von
einer Güte, wie man ſie ſelbſt im Vorkriegs
Deutſchland vermißte. Aber der Mann, der
heute energiſch mit den Elendsſtätten Schott
lands und Südenglands aufzuräumen beginnt,
iſt der konſervative Premierminiſter
Chamberlain ein „Tory“ alſo und
keineswegs ein ſozialiſtiſcher „Arbeiterbefreier“.

Die Lage für den nicht eingeweihten ſtillen
Beobachter dieſer merkwürdigen Anterhaus
ſzenen allerdings klärt ſich bald, wenn man
bedenkt, daß die Labourparty ihre Angriffe auf
Chamberlain gezwungen auf das außen-
politiſche Gebiet tragen mußte, wenn ſie ihren
Anhängern und mutmaßlichen Wählern über
haupt zeigen wollte. daß ſie wenigſtens auf
einem Gebiet der Politik Chancen beſitzt.
Da man den engliſchen Premiee nur ſchlechr
in „ſeinem“ Unterhaus ſtürzen kann, muß man
alſo verſuchen, das Vertrauen der
breiten Oeffentlichkeit wankend
zu machen und auf dieſe Weiſe verbur den
natürlich mit einer möglichſt wüſten Preſſe
kampagne der jederzeit käuflichen Senſations
preſſe den Sturz herbeizuführen.
So folgerten die Führer der Labourparco und
ſo verfahren ſie.

Chamberlain warfür Mäßigungin der britiſchen Außenpolitik. Es
war und iſt nur zu leicht, einem Manne, der
eine gemäßigte Politik, die den Intereſſen des
an ſich bedrohten Jmperiums weit beſſer ent
ſpricht als leere Drohungen, befürwortet, als



ſchlapp zu bezeichnen. Es muß aber immer
wieder betont werden, daß jener Vorwurf

erade von denjenigen gebracht wird, die trotz
ihres Kriegsgeſchreies im Jahre 1931 doch von
der Verantwortung im letzten Augenblick nichts
wiſſen wollten und die ſo behaupten poli
tiſche konſervative Kreiſe um Weſtminſter
im Falle einer neuen Kalamität nicht anders
verfahren würden, ſollten ihnen irgendwelche
Umſtände plötzlich zur Macht verhelfen

Chamberlain ſelbſt hat bei all dem Schlacht
geſchrei in den Hallen von Weſtminſter den
ſchwerſten Stand. Erhält Major Alttlee,
Führer der Labourparty, von ſeinen Gefolgs
leuten nicht allzulauten Beifall, ſo vermißt
man ihn in den Reihen der konſervativen
Regierungsbänke nur zu oft. Es iſt vielleicht
ein Glück, daß dieſer Premierminiſter, der ein
weit beſſerer Schatzkanzler war als Baldwin,
ein Nachkomme des großen „Joe“ iſt und um
ſo ruhiger ſcheint, je größer die Gefahr wird.
Ob er ſie zu überwinden verſteht, läßt ſich
nicht ſagen. Es fehlt ihm vor allem die Gabe,
die Baldwin in ſo hohem Maße beſaß er ver
mag nur ſelten, jenen „commonsense“-Ton zu
treffen, jene nüchternbehäbige Darſtellung der
Dinge, die dem engliſchen Mittelſtand impo-
niert und wohlgefällt. Der engliſche Mittel
ſtand, der ein ſehr gehobener iſt, bezeichnet ſich
jedoch als das Rückgrat Englands. Die Er
eigniſſe wir denken an den Fall Eduard VII.

geben ihm recht.

Moskau opponierke in London

bis zur lehken Minulke
London, 5. Juli. Jnfolge der erneuten

Oppoſition des ſowjetruſſiſchen Delegierten
hatte ſich die heute zum erſten Male zu
ſammengetretene Plenarkonferenz des Nicht
einmiſchungsausſchuſſes nach einer noch nicht
zwei Stunden dauernden Sitzungszeit zunächſt
ohne Ergebnis vertagt.

Die Sitzung hatte um 4.10 Uhr nachmittags
in den Räumen des Foreign Office begonnen,
um über den vom Unterausſchuß angenomme
nen britiſchen Plan der Entſendung einer
Zählkommiſſion nach Spanien zu beſchließen
und ſchloß wenige Minuten nach ſechs Uhr.
Kurz darauf traten Lord Halifax, Hemmings
und der ſowjetruſſiſche Delegierte Calgan zueiner privaten Beſpre gung zuſammen,
auf der Halifax verſuchte, den Widerſtand des
Moskauer Vertreters, der die Ausführung des
britiſchen Planes unmöglich machen wollte,
doch noch zu überwinden, Schließlich wurde tat
ſächlich eine Einigung über den britiſchen Plan
zur Zurückziehung der Freiwilligen aus
Spanien erzielt. Der Plan muß nunmehr den
beiden Parteien in Spanien zur
Stellungnahme unterbreitetwerden.

Am Dienstagnachmittag fand im briti
ſchen Außen am t eine Konferenz ſtatt,
an der der engliſche Vertreter in Burgos, Sir
Robert Hudgſan, Außenminiſter Lord Halifax
und die Unterſtaatsſekretäre Butler und
Cagovan teilnahmen. Wie verlautet, ſtand in
dieſer Konferenz, die mehrere Stunden dauerte
die Antwort General Francos auf
den britiſchen Proteſt zur Debatte. Ein Er
gebnis iſt noch nicht bekannt geworden.

Nach einer Meldung aus Canberra (Auſtra
lien) ſind amerikaniſche und britiſche
Flugzeugfabrikanten an die auſtra
liſche Regierung herangetreten, um die
Möglichkeit der Errichtung von Fabriken en
Auſtralien zu unterſuchen, in denen Verkehrs
wie auch Militärflugzeuge hergeſtellt werden
ſollen. Der auſtraliſche Premierminiſter Lyone
hat eine Aeußerung hierzu bisher abgelehnt.

Jede Arbeit, mag lie noch ſo niedrig, beliebt oder
unbeliebt leln, mag lie Kopf oder Hand in

Hnſpruch nehmen, iſt als Vorbedingung wahren liebens-
glückes in Ehren zu halten.

lagarde

Die Vorbereitungen zum
„Tag der Deutſchen Kunſt 1938

Bildet am kommenden Sonntag der große
Feſtzug „Jweitauſend Jahre deutſche
Kultur gleichſam den Höhepunkt des Tages
der Deutſchen Kunſt in München, ſo wird als
Ausklang eine Feſtnacht mit 17 großen
Künſtlerfeſten die Stadt der Deutſchen
Kunſt in einen einzigen fröhlichen Künſtlerhof
verwandeln.

Wie am Schmuck er Straßen, ſo wird
überall auch an dem Schmuck für dieſe Feſte
gearbeitet: rings um den Springbrunnen am
Gärtnerplatz entſteht ein großes Podium, auf
dem das Ballett der Staatsoperette und ſpäter
die Zuſchauer tanzen. werden. Jm alten
Botaniſchen Garten ſchmücken die Baumwipfel,
Wege und Büſche viele bunte Lampions, hier
rüſtet man zum olympiſchen Feſt. Hinter dem
Haus der Deutſchen Kunſt baut man eine
große Freilichtbühne und ein rieſiges Tanz
podium. Ein klaſſiſches Altmünchener Sommer
feſt wird ſich um den chineſiſchen Turm
gruppieren, eine ganze Budenſtadt iſt hier im
Entſtehen. Den Turm ſelbſt ſchmücken gelb
goldene Draperien und bizarre Laternen. Für
die „Nacht der Nymphen“ iſt der Klein
heſſelcher See auserſehen. Auf der Jnſel ent
ſteht ein Naturpodium, mitten auf dem See
eine Tanzfläche, am Rande des Sees werden
für die Triumphfahrt der meergeborenen
Venus Schiffe gezimmert.

Jn den Werkſtätten und Ateliers der Stadt
der Deutſchen Kunſt wächſt der Feſtzug Zwei
tauſend Jahre deutſche Kultur“ heran.
Hunderte von fleißigen Händen haben die
Gruppen in wochenlanger Arbeit errichtet. So

Große Luftſchlacht am Janglſe
54 chinesische Flugzeuge zersfört Hokcu genommen

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Uup Schanghai, 5. Juli. Fünfzig japa
niſche Flugzeuge bombardierten die Hauptſtadt
der Provinz Kiangſi, Nantſchang. Sie wurden
mit ihnen entgegenkommenden chineſiſchen
Flugzeugſtaffeln in einen Luftkampf verwickelt,
der den ſchwerſten während des herrſchenden
Krieges darſtellt. Dabei wurden nach japa
niſcher Darſtellung 45 chineſiſche Flugzeuge inder Luft kgeſchoſen, weitere neun am Boden

zerſtört.
Wie von japaniſcher Seite verlautet, ſei

damit die chineſiſche Luftſtreitmacht
faſt völlig vernichtet. Die abgeſchoſ
ſenen Flugzeuge hätten aus ſowjetruſſi
ſchen und engliſchen Maſchinen beſtanden.

Jn Zuſammenarbeit mit der Flotte haben
die japaniſchen Truppen die Stadt Hukau
am Jangtkſe beſetzt. Sie ſtehen damit
250 Kilometer unterhalb von Hankau am Ein

ang zum Poang-See, auf dem die Japaneru ihre Kriegsſchiffe kirnt können. Bei
er e Hukaus verſuchten chineſiſche

Soldaten in 30 Dſchunken zu fliehen, 29 von
dieſen wurden japaniſchen Berichten zufolge
verſenkt.

Wie aus Tokio berichtet wird, ſoll der
6. Juli, der Tag, mit dem vor einem Jahre
der chineſiſch-japaniſche Konflikt ſeinen Anfang
nahm, in Tokio mit einem feierlichen Toten
gedenken in Anweſenheit der geſamten Regie
rung, der Wehrmacht und der Bevölkerung
begangen werden. Bei der Feier werden
Miniſterpräſident Fürſt Konohye und die
Miniſter Jtagaki und Ugaki zum einheit-
lichen Einſatz aufrufen, Um mit ver
einten Kräften das große Ziel des chineſiſchen
Konfliktes, nämlich einen geſicherten Frieden
der Völker des Fernen Oſtens, zu erkämpfen,

Koke Küſtenfeſtung erobert

Borricond besetzt Kundgebungen in V encic

Caſtellon, 5. Juli. Die Truppen des
Generals Aranda, die in drei Kolonnen von
Nordoſten, Norden und Nordweſten in Rich
tung auf Nules, das 20 Kilometer nördlich
von Sagunt liegt, vordrängen, beſetzten am
Dienstag die bedeutende Levante-Stadt Bur
riana, deren Hafen ſowie den Ort Villavieja.

Burriang hatten die Roten zu einer ſtarken
Küſtenbefeſtigung ausgebaut. Der Komman
deur der bolſchewiſtiſchen Levantetruppen hatte
noch vor wenigen Tagen erklärt, daß das
Schickſal Burrianas entſcheiden d
ſei für das Schickſal von Sagunt. Jn
Burrianga wurden viele Gefangene gemacht, da
die nationalen Truppen für die Bolſchewiſten
völlig überraſchend eindrangen.

Ständig laufen Nachrichten aus dem bol
ſchewiſtiſchen Gebiet ein, die die zunehmenden
Schwierigkeiten der roten Machthaber unter
dem Druck des Vordringens der Nationalen
beweiſen. So kam es in Valencia zu einer
Proteſtkund gebung von mehreren tau
ſend Perſonen. die aus Ortſchaften im Kriegs
gebiet vertrieben worden waren und in Va
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lencia ihrem traurigen Schickſal ohne jede
Hilfe überlaſſen wurden. Wie der rote Sender
Cartageng meldet, wurden bewaffnete Mi
lüzen gegen die Demonſtrierendeneingeſetzt. Eine große Zahl von Männern u

rauen wurde verhaftet, die ihrer Empörung
in. Schmährufen auf die roten Machthaber
Ausdruck gaben. Die Verhafteten ſind dann
Schanzbataillonen zügeteilt und ſofort
an die Front abgeſchoben worden.

An der Caſtellon-Front iſt eine ge
ſchloſſene Kampanie der Roten mit
zwei „Offizieren“ in das nationale Lager
übergelaufen. Sie berichteten, daß ſie
erſt am Sonntag Valencia verlaſſen hätten.
Angeſichts des Uunaufhaltſamen Vordringens
der Nationalen herrſche unter den bolſchewiſti
ſchen Häuptlingen größte Nervoſität, vor allem,
weil man beim Näherrücken der Nationalen
einen Aufſtand der „5. Kolonne“ befürchte.
Ständig träfen in Valencia Laſtautos mit
Kunſtgegenſtänden ein, die in den Städten der
Etappe geraubt worden ſeien. Dieſe Kultur

üter würden ans Ausland verſchachert als
ezahlung für die Kriegsmateriallieferungen.

t n ar o zu
„Jach Spänten

kommt Polen an die Reihe
Warſchau, 5. Juli. Jn Gdingen traf

dieſer Tage ein ehemaliger Sergeant der
Fremdenlegion ein, der ſich nach längerem
Aufenthalt in Polen im Dezember für die
Jnternationalen Brigade in Sowjetſpanien an
werben ließ und dort ein halbes Jahr auf
Seiten der Roten gekämpft hat. Jm „Krakauer
Jlluſtrierten Kurier“ veröffentlicht er auf
ſchlußreiche Einzelheiten über die Verhältniſſe
in Rotſpanien.

Die Jnter nationalen Brigaden
beſtünden zu Dreivierteln aus Sow

ſind in der Akademie der bildenden Künſte
prachtvolle, mit Gold und Silber beſtickte Be
hänge nahezu vollendet, die die Gruppe Oeſter
reich zieren werden. Neben ihnen liegen Feder
kleider für den Zug der Welſer.

Jn einer großen Halle im Norden Münchens
ſteht eine Reihe von Feſtwagen in leuchtenden
Farben. Jn den weiten Hallen der Ausſtellung
auf der Thereſienhöhe iſt das 14 Meter lange
Modell. der Elbhochbrücke untergebracht, da
zwiſchen ragen die großen ſilberglänzenden
Figuren des Opferſinns, der Treue uſw. Das
Rieſenhaupt der Pallas Athene iſt aufgebaut,
außerdem ein „Richard-Wagner-Wagen“. zu
dem allein 300 Meter Samt und 200 Meter
Silberlamé nötig waren. Jn einem großen
Schrein werden, wundervoll nachgebildet, die
Reichskleinodien im Zuge mitgeführt.

Der Ausſtattungschef der bayeriſchen
Staatstheater, Otto Reigbert, führte der Preſſe
eine Auswahl der von ihm für den Feſtzug
geſchaffenen neuen Gewänder und Trachten
vor. Für die Gruppe „bayeriſches Rokoko“
ſind eine Anzahl auf Porzellan ſtiliſierter
weißblauer Koſtüme hinzugekommen. Jn der
Gruppe Romantik tragen 18 edle Frauen in

lichten weißgoldenen Gewändern hohe Stäbe
mit der blauen Blume der Romantik. Rote

wallende Gewänder ſchmücken in einer anderen
Gruppe die Oeſterreicherin, der zur Seite die

Germanin in weißem. mit goldenen Hoheits
adlern beſticktem Feſtkleid ſchreiten wird. Die

»Vorreiter der öſterreichiſchen Gruppe ſind in
Rot und Silber, die Reiter aus dem Donau
gebiet in Blau und Gold, die Fackelträger in

»Purvur und Silber gekleidet.
So wurde in rüſtiger Arbeit der Rahmen

geſchaffen für das glanzvolle. Feſt der
Deutſchen Kunſt und des mit ihr verbundenen

deutſchen Volkes

die Preiſe der Biennale

Das internationale Preisgericht der
Biennale in Venedig hat die beiden Preiſe
Muſſolinis in Höhe von fe 25 000* Lire dem
ſpaniſchen Maler Jgnaz Zuloaga und dem
Schweizer Bildhauer Hermann Hubacher zu
geſprochen. Die Preiſe der Stadt Venedig für

jetruſſfén. Sämtliche motoriſierten Abkei
lungen t rein ſowjetruſſiſch. Außerdem
kämen faſt ſämtliche „Offiziere“. aus der
ſowjetruſſiſchen Armee. Die politiſchen
Kommiſſare ſeien zu 90 v. H. Juden.
Unter ihnen gebe es viele, die vorher für die
Komintern in Polen, in der Tſchechoſlowakei
und im Oeſterreich Schuſchniggs gearbeitet
hätten. Die Spanier ſelbſt hätten in der
ſowjetſpaniſchen Truppe nichts zu ſagen. Einer
der Hauptköder bei der Anwerbung von Frei
willigen aus Polen ſei die Verſprechung, daß
nach der „Zerſchlagung des Faſchismus in
Spanien“ Polen an die Reihe komme,
wo dann die Polen, die bei den ſpaniſchen
Bolſchewiſten Dienſte getan hätten, als „poli
tiſche Kommiſſare“ eingeſetzt würden.

italieniſche Künſtler, die ebenfalls mit einem
Betrage von je 25 000 Lire verbunden ſind,
erhielten der Maler Felice Caſorati und derBildhauer Venanzo Erocetti Die zwei vom
Grafen Volpi in Höhe von 5000 Lire für
Graphiker geſtifteten Preiſe wurden dem Eng
länder H. St. Blair und dem Jtaliener Mario
Delitala zuerkannt. Die Nichtberückſich
tigung der deutſchen Bildhauer Thorak und
Breker iſt darauf zurückzuführen, daß dieſe
beiden Künſtler nur ſehr wenig Werke aus
geſtellt hatten. ſo daß ſich die Jury kein
Geſamturteil über ihr Schaffen glaubte bilden
zu können.

die Juden im Kaiſerreich
Tagung des Reichsinſtituts für Geſchichte

des neuen Deutſchlands
Wie ſehr ſich die nationalſozialiſtiſche Ge

ſchichtswiſſenſchaft um die Erforſchung der
Judenfrage bemüht, zeigt die ger worin in
München ſtattfindende Arbeitstagung
des Reichsinſtituts für Geſchichtedes neuen Deutſchlands. Dieſer Mittel
punkt zur wiſſenſchaftlichen Exforſchung der
Judenfrage verſammelte auf ſeiner Tagung in
der Münchener Univerſität wiederholt eine
große Zahl hervorragender Gelehrter, unter
enen ſich auch zum erſten Male die öſter

reichiſchen Mitglieder Reichsinſtituts
befanden.

Zur Eröffnung der Tagung am Dienstag
vormittag hielt der Präſident des Reichs
inſtituts für Geſchichte des neuen Deutſchlands,
Profeſſor Walter Frank, eine Anſprache, jn
der er mitteilte, daß das Reich nunmehr für
die im Rahmen des Reichsinſtituts entſtehende
größte europäiſche Bücherei zur Judenfrage
Sondermittel zur Verfügung geſtellt habe und
daß der Aufbau dieſer Bücherei in vollem Um
fange begonnen habe. Selbſtvexſtändlich. ſo er
klärte Prof. Frank weiter, ſei die Juden
forſchung nur ein Teil im großen wiſſenſchaft
lichen Geſamtproblem des Reichsinſtituts.
„Wir wollen“, ſo ſagte Prof. Frank wörtlich,
„nicht einen Debattierklub der Ge
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Türkiſche Truppen im Sandſchak
Auch franzöſiſches Militär einmarſchiert
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Antiochia, 5. Juli. Entgegen den bis
en Erwartungen ſind bereits am Dienstag
rüh um 5 Uhr die türkiſchen Truppen in
Stärke von 2500 Mann in Sandſchak Alexan
drette einmarſchiert.

Jm Laufe des Nachmittag traf eine Abtei-
lung bereits in der Stadt Alexandrette
ein wo ſie von dem franzöſiſchen Oberſt Collet
unter dem Klang der franzöſiſchen und türki
ſchen Nationalhymnen feierlich empfangen
wurde. Eine zweite türkiſche Abteilung mar-
ſchierte in Kirikkhan ein.

Der türkiſche Bevölkerungsteil hißte darauf
allenthalben türkiſche Fahnen. Auf nichttürki
ſcher Seite wurde die Nachricht mit Gleichmut
aufgenommen.

Anläßlich des Eintreffens der Truppen ſind
Mittwoch und Donnerstag zu Feiertagen er
klärt worden. Die türkiſchen Viertel in
Antiochig und anderen Städten bilden ein
einziges Flaggenmeer, da jedes Haus reichen
Flaggenſchmuck trägt.

Gleichzeitig mit den 2500 Mann türkiſchen
Truppen marſchierten auch franzöſiſche
Truppen in Stärke von 2500 Mann, aus
dem Alauitengebiet kommend, in den Sandſchak
ein. Die franzöſiſche Abteilung beſteht aus zwei
Bataillonen Jnfanterie und einer Batterie
motoriſierter Artillerie.

Der franzöſiſch-türkiſcheſFreund-
ſchaftsvertrag iſt, wie in Paris bekannt
gegeben wird, bereits jetzt in Ankarga para
phiert worden. Er umfaßt die folgenden
Punkte:

1. das Verſprechen beider Mächte. gegen
einander nicht Krieg führen zu wollen;
2. das Verſprechen beider Mächte, Angreifern
auf den anderen Vertragspartner keine Unter
ſtützung zu leiſten; 3. Neubekräftigung der be
ſtehenden Bindungen zur Aufrechterhaltung des
Status quo im Mittelmeer; 4 Neu
bekräftigung des franzöſiſch türkiſchen Schlich
tungsabkommens; 5. Neubekräftigung der auf
dem Völkerbundspakt beruhenden Verpflich
tungen beider Mächte.

Europas größter Pferdemarkt
jetzt völlig judenfrei

Drahibericht unseres Korrespondenten
Königsberg, 5. Juli. Europas größter

Pferdemarkt in Wehlau in Oſtpreußen, der
jetzt wieder eröffnet wurde, zeigt zum erſten
Male ein neues Geſicht. Der Jahrhunderte
alte Markt, der den Pferdehandel in ganz
Europa alljährlich beeinflußt und auf dem
etwa 10 000 Pferde aufgetrieben werden, war
bis zur Machtübernahme eine Domäne des
jüdiſchen Handels. Jn dieſem Jahre hat
man die Juden erſtmalig völlig aus
geſchaltet und zugleich hat man auch zum
erſten Male die Zigeuner, die ebenfalls
Jahr für Jahr ſehr ſtark vertreten waren,
vom Handel ausgeſchloſſen.

Reichsminiſter Dr. Goebbels beſuchte
am Dienstagnachmittag in Begleitung von
Staatsſekretär Hanke die internationale
Handwerksausſtellung am Funkturm.

Am 4. Jahrestag der Verkündung des
Reichsjagdgeſetzes hat der Reichsjägermeiſter
Generalfeldmarſchall Göring den Ehren-
hirſchfänger der Deutſchen Jägerſchaft in künſt
leriſcher Ausführung Staatsſekretär General
forſtmeiſter Alpers für Verdienſte um das
deutſche Weidwerk und Oberſtjägermeiſter
Schärping für treue Mitarbeit bei der
lung des Reichsjagdgeſetzes perſönlich ver
iehen.

lehrſamkeitſchaffen, ſondern eine kämpfende
Gemeinſchaft, in der Geiſt und Politik, Jntellekt
und Charakter, Erkenntnis und Kampf nicht
als Gegenſätze ſondern als Ergänzungen einer
Einheit begriffen werden. Nur von ſolchen
Zellen einer neuen Ordnung aus werden die
Se hulen Deutſchlands innerlich erneuert
werden.“

Dann e die eigentliche Arbeitstagun
mit einem Vortrag von Prof. Walter Fran
über Harden ein Beitrag fürGeſchichte der jüdiſchen Preſſemacht im wilhel
miniſchen Deutſchland“. Prof. Frank ſchilderte
in mehrſtündigen, auf reiches, zum Teil bisher
unbekanntes Material begründeten Aus
führungen Maximilian Harden als den poli
tiſch einflußreichſten jüdiſchen Publiziſten des
wilhelminiſchen Deutſchlands. Hardens Aufſtieg
als Herausgeber der „Zukunft“* habe in dem
Augenblick begonnen, als mit Bismarcks Sturz
und dem Sterben der Treitſchkeſchen Generation
das ſchöpferiſche Zeitalter der Reichsgründung
von dem erſtarrenden und ſich zerſetzenden Zeit
alter Wilhelms lI. abgelöſt worden ſei, Jn dem
politiſchen Riß zwiſchen Bismarck und
Wilhelm II. habe ſich der jüdiſche Paraſit feſt
geſetzt. „Ueberall“, ſo erklärte Frank, „findet
ſich das kaiſerliche Deutſchland bereits in hilf
loſer Defenſive gegen den Umſturz und das
Judentum. Rathenaus Artikel „Der Wahrheit
Rache“ gehörte zu den die Seele des Juden
tums enthüllenden Dokumenten der Geſchichte.
Darſteht neben dem Juden Maximilian Harden

ein anderer Jude, der ſich als Monarchiſt
und Rationalliberaler bekennt und am Kaifſer
hof. verkehrt Walter Rathenau.

Der Redner ſchilderte dann anſchließend die
großen Eulenburg-Moltkeſchen Skandalprozeſſe
der Jahre 1907/09, durch die Harden Wilhelm Il.
und dem Kaiſertum eine vernichtende Nieder
lage zufügte. Ein ſtarker Staat hätte jene
krankhaften Höflinge ſelbſt gerichtet nach den
Geſetzen der Armee Der ſchwache Staat jener
Zeit gab Männer der nächſten Umgebung des
Kaiſers der Lynchjuſtiz einer jüdiſchen Preſſe
preis. So ſeien die Skandalprozeſſe Hardens
die „Halsband“Prozeſſe der deutſchen Revo
lution geworden.



Schluß mit der Einmiſchung
tirchenpolitiſcher Gruppen

Verlin, 5. Juli. Der Reichsminiſter für
die kirchlichen Angelegenheiten hat zur noch

maligen Klarſtellung eines an ſich bereits be
ſtehenden reichsgeſetzlichen Zuſtandes eine Be
kanntmachung zur Fünften Verordnung zur
Durchführung des Geſetzes zur Sicherung der
Deutſchen Evangeliſchen Kirche erlaſſen.

Eindeutig ſtellt der Miniſter darin feſt:
„Kirchenpolitiſche Gruppen haben kein Recht,
kirchenregimentliche und kirchenbehördliche Be
fugniſſe auszuüben und haben zu keiner Zeit
ein Recht dazu beſeſſen. Dieſe Rechtslage iſt
unabhängig von der in Paragraph 1
der Fünften Durchführungsverordnung vor-
geſehenen Schaffung kirchenleitender Organe.
Die Beſtimmung des Paragraphen 1 beſagt
Tediglich, daß von dem Zeitpunkt der Bildung
eines ſolchen Organes ab die Fortſetzung
illegaler Ausübung kirchenregimentlicher Ge
walt durch kirchliche Gruppen, ſelbſt wenn ſie
porher nicht verhindert wurde, ſtaatlicherſeits
auf keinen Fall mehr geduldetwerden würde. Jn der evangeliſchen Kirche der
altvreußiſchen Union ſind ſeit dem 10. Februar
1936 auch in den Kirchenprovinzen Rheinland
und Weſtfalen auf Grund des Geſetzes zur
Sicherung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche
vom 24. September 1935 Organe der Kirchen
leitung gebildet. Damit iſt der vorerwähnte
Zeitpunkt eingetreten.

Großſtadt in der Großſtadk:
104 000 Ausländer in Berlin
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 5. Juli. Daß die Zahl der in
Berlin lebenden Ausländer heute
ſchon die Hunderttauſend überſteigt und ſomit
eine Großſtadt in der Großſtadt bildet, dürfte
nicht allgemein bekannt ſein. Die letzten Volks
zählungen von 1937 ergaben die Anweſenheit
von 104 402 Ausländern, die in Berlin ihren
ſtändigen Wohnſitz haben. Das ſind 1248 Per
ſonen mehr, als im vergangenen Jahre ge
zählt wurden.

An dem Zugang an Ausländern hat vor
allem die Berliner italieniſche Ko
lonie einen ſtarken Anteil, deren Geſamtzahl
von 1650 im Jahre 1936 auf 1860 im Jahre
1937 angeſtiegen iſt. Zahlenmäßig am ſtärk-
ſten vertreten iſt die Kolonie der Polen,
die 21 168 Perſonen umfaßt. An zweiter Stelle
folgen die tſchechoſlowakiſchen Staats
angehörigen mit 16 684. Die Zahl der in Ber
lin lebenden Angehörigen der Sowjetunion iſt
von 1564 im Jahre 1936 auf 1394 zurück
gegangen.

Großfeuer in Bukareſt
Drahitbericht unseres Korrespondenten

UP. Bukareſt, 5. Juli. Am Montag
abend brach in einer Bukareſter Vorſtadt ein

roßer Brand aus, durch den 30 Häuſer zer
tört wurden. Perſonen ſind nicht verletzt
worden.

Auch aus anderen Teilen Rumäniens wer
den große Schadenfeuer gemeldet. Es
wird angenommen, daß in allen Fällen Selbſt
entzündung durch die ungewöhnliche Hitze die
Entſtehungsurſache iſt.

und in Paris
Paris, 5. Juli. Kurz vor Mitternacht

brach in der in Boulogne bei Paris gelegenen
größten franzöſiſchen Fabrik von Theater
kuliſſen ein Feuer aus, das ſich mit rieſiger
Geſchwindigkeit ausbreitete.

Schon nach kaum zwanzig Minuten ſtanden
die mehrere tauſend Quadratmeter großen
Arbeitsräume der Fabrik in hellen Flammen.
Sämtliche Löſchzüge aus Paris ſowie aus den
weſtlichen und ſüdweſtlichen Vorſtädten er
ſchienen an Ort und Stelle. Obwohl die
Feuerwehr mit über 30 Rohren die Flammen
bekämpfte, dehnte ſich das Feuer doch noch
weiter aus. Gegen 1 Uhr nachts ſtanden zahl
reiche Häuſer und fünf große Gebäude mit
Arbeiterwohnungen in Flammen. Der ganze
Stadtteil mußte polizeilich geräumt
werden. Hunderte von Arbeiterfamilien
konnten nur gerade ihr nacktes Leben retten.
Erſt nach 2 Uhr morgens war einer weiteren
Ausbreitung vorgebeugt. Menſchenleben ſind
nicht zu beklagen, doch mußten zahlreiche
Perſonen mit zum Teil ſehr ſchweren
Rauchvergiftungen in verſchiedene
Krankenhäuſer eingeliefert werden. Der Sach
ſchaden iſt ſehr beträchtlich.

Sowjetflugzeng über Eſtland

Reval, 5. Juli. Eſtländiſchen Blätter-
meldungen zufolge erſchien über dem Badeort
Hungerburg bei Narwa ein Flugzeug. deſſen
Kennzeichen infolge der großen Höhe nicht er
kannt werden konnten. Nach einiger Zeit nahm
die Maſchine Kurs nach Sowjetrußland.

Was wird aus dem Bagno?
Der Streit um Frankreichs Verb echer kolonie

Drahtibericht unseres Korrespondenten

Paris, 5. Juli.
Die Methode, Verbrecher in eine abgelegene

Kolonie abzuſchieben, iſt eine „Erfindung“ der
Engländer, die ſich ihrer lange bedient haben.
Während aber England im Laufe der Zeit
immer mehr von dieſem „Straf-Syſtem“
wieder abkam, hat Frankreich das bequeme
Verfahren, ſich ſeiner „ſchweren Jungens“
durch eine einfache Verfrachtung in eine mög
lichſt vom Fieber etwas verſeuchte Gegend zu
entledigen, bis auf den heutigen Tag nicht auf
gegeben. Zwar wurde 1895 die Strafkolonie
Neu-Caledonien aufgehoben, aber
Gugayanga, das „Bagno“, nahm Jahr für
Jahr neue Sträflinge auf und lieferte allen
Produzenten tropiſcher Abenteuer- und Krimi-
nalgeſchichten unergründlichen Stoff. Solange
die Strafkolonie beſtand, hat es auch einen
Streit über das Für oder Wider dieſer Ein
richtung gegeben. Die einen bezeichneten ſie
als „Kulturſchande“, die anderen als ſegens
reiche „ſoziale Einrichtung“, das Land von
unerwünſchten Elementen, den unverbeſſer
lichen Schwerverbrechern, zu befreien. Jetzt
haben alſo die Anhänger der „Kulturſchande“
den Sieg davongetragen. Die Regierung Da-
ladier hat, nachdem bereits vor andertbalb
Jahren durch ein vorläufiges Dekret die Ver
ſchiffung der Sträflinge nach Guayana einge
ſtellt worden iſt, durch Geſetz das Bagno voll
ends aufgehoben. (Wir berichteten ausführlich
darüber. Die Schriftltg.)

Wenigſtens glaubt man es. Es gibt aber
auch Leute, die anderer Meinung ſind. Eine
heftige Auseinanderſetzung iſt nachder Dekret Verkündung in der franzö
ſiſchen Preſſe ausgebrochen, ob dasBagno nun tot oder nicht tot ſei. Zwar ſteht
eindeutig- feſt, daß keine Verſchickung von
„Zwangsarbeitern“ mehr vorgenommen wird,
was aber iſt mit den „Rélégués“, den
jenigen, die wegen wiederholter Straffälligkeit
bisher aus Frankreich verbannt und denen
Guayana zum „Wohnſitz“ angewieſen worden iſt? Von ihnen ſpricht das
Geſetz mit keinem Wort. Alſo wird die Ko
lonie wohl weiter dieſen .Einwandererſtrom“
über ſich ergehen laſſen müſſen, womit prak
tiſch für ſie alles beim alten bleibt,
denn in der Tat iſt es gleichgültig, ob der
Verbrecher mit oder ohne Umweg über das

Bagno dorthin gelangt. Auch die bisherigen
Bagnoſträflinge durften in den weitaus
meiſten Fällen nach Verbüßung ihrer Straf
zeit das Land ſelbſt nicht verlaſſen, teilweiſe
ſogar auf Lebenszeit.

Ungewiß iſt auch noch, was mit den
Sträflingen geſchieht, die ſich zur Zeit
noch im Bagno befinden. Es iſt an
ſcheinend nicht vorgeſehen, ſie nach Frankreich
zurückzutransportieren. Das dringendſte
Problem aber ergibt ſich aus der Frage,
was nun mit den chwerverbrechern geſchehen ſoll, die man
nicht mehr nach Guayana verſchickt.
Es mehren ſich in der franzöſiſchen Oeffentlich
keit die Stimmen, die ſich dagegen zur Wehr
ſetzen, daß dieſe Elemente nach Verbüßung
ihrer Zuchthauszeit wieder auf die Bevölke
rung losgelaſſen werden ſollen, während ſie
bisher nur der unglücklichen Kolonie zur Laſt
fielen. Aber auch in den Reihen der Sträflinge
ſelbſt ſcheint man über die Aufhebung des
Bagnos nicht allzu begeiſtert zu ſein, wie die
Gefängnisdirektoren den Zeitungen verſichert
haben. Die franzöſiſchen Strafanſtalten be
herbergen zur Zeit etwa 500 Schwerverbrecher,
die zum Bagno verurteilt worden waren. Sie
ſollen gar nicht mit der Ausſicht einverſtanden
ſein, einige zehn oder zwanzig Jahre jetzt
hinter Zuchthausmauern verbringen zu müſſen
ſtatt unter tropiſcher Sonne Ueberdies iſt ja
kein Geheimnis, daß jeder zum Bagno ver
urteilte ſich ſchon vom Augenblick ſeiner Ein
ſchiffung an mit Fluchtgedanken trug und in
unzähligen Fälle ſolche Fluchtpläne auch ge
lungen ſind. Aus dieſem Grund haben auch
die Guayana benachbarten ſüdamerikaniſchen
Staaten auf die Aufhebung der Strafkolonie
gedrängt, da ſie bisher von dort ſtets neuen
Zuzug von Verbrechern erhielten.

Ueber all dieſe Fragen wird zur Zeit alſo
lebhaft hin und geſtritten. Der Abgeordnete
von Guayana hat. als das Aufhebungsdekret
der Regierung bekannt wurde, ſeinen Lands
leuten ſofort ein Freudentelegramm über den
Ozean gekabelt. Es ſcheint aber, doß die braven
Pflanzer und Koloniſten von Cayenne ſich
wohl doch wieder einmal etwas zu früh gefreut
haben und daß mit der Aufhebung des
Bagnos die Sträflingskolonie
Guayang doch noch nicht ver-
ſchwunden iſt.

Muſſolini an der Dreſchmaſchine
Abrechnung mit der antifaschistischen Front

Dreahibericht unseres Korrespondenten

Rom, 5. Juli. Der Duce hielt anläßlich
der Einbringung der erſten Ernte in der
pontiniſchen Gemeinde Aprilia eine Rede, in
der er, wie wir bereits in einem Teil der
Auflage mitteilten, mit dem franzöſiſch
britiſchen Antifaſchismus abrechnete, der
ſchadenfroh auf eine Hungersnot in Jtalien
ſpekuliert habe.

Umjubelt von den Bauern der Provinz
Littoria, ſprach Muſſolini von der Plattform
einer Dreſchmaſchine aus folgende Sätze: Eine
der ſchamloſeſten und haſſenswerteſten Speku
lationen der antifaſchiſtiſchen Front bricht an
dieſem Tage zuſammen. Von dieſer Plattform
aus, wo ich mich anſchicke. das Korn des im
20. Jahrhundert dem Tode abgerungenen,
allein durch den heroiſchen Willen des Faſchis
mus wieder fruchtbar gemachten pontiniſchen
Ackers zu ernten. erkläre ich, daß die Getreide
ernte 1938 in der Qualität beſſer, in der

Quantität nur wenig geringer als die Ernte
des Vorjahres iſt. Das italieniſche Volk wird
das zu ſeinem Leben notwendige Brot haben.
Aber ſelbſt, wenn wir es nicht gehabt hätten,
hätten wir niemals die großen Demv
kratien um Hilfe gebeten. Die
Spekulationen der italienfeindlichen Kräfte
haben ſich nicht erfüllt.“

Nach der Rede rief Muſſolini dem
Maſchiniſten zu, den Motor in Betrieb zu
ſetzen. Nachdem er eine Schutzbrille und Mütze
aufgeſetzt hatte, ſchob er die erſte Garbe in
die Maſchine, um dann eine volle
Stunde zu arbeiten. Unterdeſſen ſpielten
die Muſikkapellen die Lieder der faſchiſtiſchen
Bewegung, die die Bauern begeiſtert mit
ſangen. Danach fuhr der Duce mit ſeiner Be
gleitung nach Littoria, Pontiniag und Sabaudia,
wo er jeweils eine ganze Stunde in gleicher
Weiſe arbeitete.

530 Toke in zweieinhalb Tagen
Ein trauriger amerikaniſcher Rekord

New York, 5. Juli. Am amerikaniſchen
Wochenende, das durch den Nationalfeiertag
am 4. Juli verlängert war, haben nach den
letzten aus 46 Bundesſtaaten vorliegenden
Meldungen, von denen wir bereits einen Teil
bekanntgaben, mindeſtens 530 Perſonen einen
gewaltſamen Tod gefunden. 320 kamen bei
Autounfällen ums Leben, etwa 180 ertranken
beim Baden in den Flüſſen und 20 kamen bei
Eiſenbahnunfällen um.

Auf der Autorennbahn in Hohokus
(New Jerſey) ſtießen zwei Rennwagen zu
ſammen und wurden in die Zuſchauermenge
geſchleudert. Dabei wurde ein Zuſchauer getötet
und 17 wurden zum Teil ſchwer verletzt.

Moskaus Kakholiken-Werben
Mailand, 5. Juli. Das „Regime Faſciſta“

beſchäftigt ſich in einer Gloſſe mit dem
10. Jahreskongreß, den die amerikaniſche Kom
muniſtiſche Partei in New York abgehalten hat.

Bei der Veranſtaltung erklärte der Ver
treter des Staates Maſſachuſetts, um eine
Maſſenpartei zu werden, müſſe der Kommunis-
mus mit den Katholiken ein Bündnis ein
gehen. Der Sekretär der Kommuniſtiſchen
Partei, Browder, verkündete auf dem Kongreß,
daß die Delegierten der Jahresverſammlung
geneigt ſeien. den Katholiken die
Hand zu reichen.

„Regime Faſciſta“ ſtellt hierzu feſt, daß
dieſes Verhalten der Kommuniſten doch ganz
logiſch ſei. Wenn in gewiſſen Ländern die
Katholiken mit den ſpaniſchen Marxiſten und
mit den Sowjets gemeinſame Sache machten,
ſei es natürlich, daß die Kommuniſten in ihnen
Verbündete ſähen.

Aufnahme: Preſſeamt DAF.
ReichsorganisationsleitersIm Auftrag des rhat der Berliner Künstler Professor Beer ein

Leistungsabzeichen kür „Vor-
bildliche Berufserziehung“ ge-
ſchaffen. Das Leistungsabzeichen wird für
vorbildliche Leistungen auf allen Gebieten
der Berufserziehung der jugendlichen wie
Erwachsenen verliehen und setzt die Tradi-
tion des bereits vor dem Leistungskampf der
deutschen Betriebe verliehenen Ehrenschildes

„Anerkannte Berufserziehungsstätte“ fort.

In wenigen Yeilen
Der Führer hat die Meldung des NSFK.

Korpsführers Generalleutnant Chriſtianſen
von dem erfolgreichen Abſchluß des
Küſtenfluges mit einem Telegramm be
antwortet, in dem er den Teilnehmern Dank
und Anerkennung ausſpricht.

Da die folgenſchwere Hochwaſſer-
kataſtrophe in der Steiermark zum
weſentlichen Teil auf den Mangel an aus
reichenden Wildbachverbauungen zurückzuführen
iſt, hat Reichskommiſſar Bürckel dem Gauleiter
der Steiermark, Uiberreither, faſt zwei Mil
lionen Reichsmark als Zuſchuß für
Verbauungsmaßnahmen und Schutzarbeiten zur
Verfügung geſtellt.

Tönninger Fiſcher zogen dieſer Tage in derEi der bei Süderhöft vom Grunde der Fuß

mündung ein Faß mit 400 Liter Wein
herauf. Man nimmt an, daß es von einem
ſchon in der Vorkriegszeit bei der Jnſel- Amrum
geſtrandeten ausländiſchen Schiff ſtammt.

Jn Sikar (Jndien) kam es dort zu einem
J uergefecht zwiſchen Einwohnern und

olizei, bei dem fünf Perſonen getötet wurden.

Insekten verbreiten
Krankheiten

Vernichtet lästige Insekten

durch FLIT
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Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt:
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Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 1938

Geſamtanffage der „MNg* Pl. 16 Aber 69 500
Halle und Umgebung Bl. 10 über 49 400
davon Bitterfeld Bl. 14 Kber 65 700

Dolitzſch Eilenburg Vl. 18 e 4500
Merſeburg. Pl. 18 8000Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 6000

Ausgabe Naumburg Pl. 19 o e ber 5 200
Ausgabe Weſßenfels V 13 6100Ausgabe Zeiz Vl. 8 83800Zur Gau Preſſe gehört noch

Torgauer Zeitung. Torgau Pl. 10 89000
Geſamtauflage der Ganpreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verſag G m. b. H.. Halle (S.).
Sr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages- und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 864 14
für Zeitz 3468/69
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburga: „MNZ“Druckerei Heisz.

e

Rheumatismus, Gicht, Fettſucht
ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit,

Blutarmut, Schwäche, Tervoſität.
Altbewährtes Kurgetränk bei

Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung.

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den Brune e

ges

5u Haustrinkkuren
Siit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen.
Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend.

nenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt Brunnenſchriften koſtenlos



8.50

und 325 38).

n

9.05 an Thale (Harz) ab 1948
Fahrpreis hin und zurück ab Halle (S.)
l. Klaſſe RM. 3.70 einſchl. Sonder
zugabzeichen.

Veranſtalter:
HapagReiſebüro Halle (Saale)

Auskunft und Fahrkartenverkauf; Geſchäfts
ſtellen der MN3Z. ſowie im HapagReiſebüro
Halle (S.) im Roten Turm (Fernruf 299 60

MNd-Hapag Gonderzug
nach Thale (Harg)
am Sonntag, dem 10. Juli 1938

Hinfahrt:
Z.05 Uhr ab Halle (S.) an 22.11 Uhr

an Quedlinburg

Anzug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 350. RM an, la SHite
Mevue, Krukenbergstr. 2
öwangsverſtelgerungen

s werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Scheunert's Bierſtube
Große Brauhausstraße 21
Gepflegte Biere a Gute Bedienung

e

Räückfahrt:- Mittwoch, den 8. Juli 1938, 10 Uhr,
Halle (S.), Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Warenſchränke, 1 Schlafſtuben
ab 20.01 ſchrank, 1 Waſchtoilette, 2 Schreib

maſchinen (Meredes), 1 Büfett,
1 Schreibtiſch, 1 Poſten Tinte, Kohle
papier, Dauerſchablonen, Farbbänder,
Schreib- und Kopierſtifte, 1 Klub
garnitur, 1 Fräſe, 1 Drogenſchrank.

Gebhardt, Obergerichtsvollieher.

a

3 Schreibmaſchinen (Mignon, Urania,
Jdeal), Ladentiſche, 1 Leitſpindel
drehbank, Schmiede- und Tiſchler
gerät, 1 Schnellwaage (Blitz), 1 Tep
pich, 1 Damenfahrrad, 1 Regiſtrier
kaſſe (National), 5 Nähmaſchinen,
Möbel u. a. S

Am CFlugeeug um (Ferienetel
Auskunft wird erteilt durch MNZ-Geschäftsstelle Halle-Sacle,

Dietrich Obergerichtsvollzieher. Riebeckplatz

Kurhaus Bad Wittekind

Heute 4 Uhr
BRUNNENFEST

Donnerstag
a 7 Uhr Frühkonzert

4 Uhr Tanztee
s Uhr Tanzabend

r
W

gemütlicher Tanzbelrieb

hreberschloßch
e Saal gen berg S

idvllisch zwischen Rleinen u. großem
Galgenberge gelegen.

e

Verlangt überall die M z!

Stadttheater alle

Heute, Mittwoch, 20 bis geg, 228, Uhr
Liebe in der Lerchengaſſe
Operette von Arno Vetterling

Donnerstag, 20 bis gegen 228, Uhr
Gaſtſpiel Suſanne Heilmann
vom Landestheater Darmſtadt
Enkführung aus dem Seruil
Oper von W. A. WMozart

Heute Mittwoch, den 6. Juli 1938 Abfahrt
nachm. 3 Uhr mit dem modernen Salonſchiff
Kurmark. Erwachſene hin u. zurück 80 Pfg.
Kinder die Hälfte. Alte Abfahrtſtelle Anter
plan-Saalberg 16 (Vor der Senzmer
brücke). Ruf 281 99. Boas.

Jn der Ausgabe Halle n. Umgebung
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig,
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

We MNzeKleinanzeigen
Der Wortanzeigenpreis hat nur Sültigkeit für private Selegenheitsanzeigen iün einſpaltiger Ausführung

Jn der
70 000) koſtet

Geſamtausgabe
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

(über
jedes Wort 11 Pfennig, jedes

e

Keblen-Angeboks e

Die Stellungs-

iean d
Mignon

Bewerbern mittleren

Elektriker geſucht
für Neuanlagen und Reparaturen von Stark
und SchwachſtromAnlagen. Angebote von

Alters mit Zeugnis
abſchriften und Referenzen ſind zu richten

Ichokoladenwerke A. G.,
Halle (Saale)

Kontoriſt
jüngerer, mit guten kaufm. Kenntn.,
flott. Stenograph u. Maſchinenſchreiber,
für Finanz u. Lohnbuchhaltung zum
ſofort. Eintritt geſucht.

geſchrieb.handſchriftl.
Bewerb. mit

Lebenslauf
Beifügung von Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsanſprüchen erbitten

suchencken
bitten wir,

ihren
Bewerbungen

heine Originodl
Unterlagen
beizufüögen!

hen
zum sofortigen oder haldigen Eintritt tüchtige,
geschulte, jüngere

L

för die Abhellungen

C

Chchtiges Hausmädchen

für Villenhaushalt bei hohem Gehalt zum
ſofortigen Antritt geſucht. Vorſtellung bei

Philipp, Halle, viktorScheffel-Str. 6

I

Damenbekleidung
Kleicler- und Seidenstoffe
Waschstoffe und Baumwollwaren
Trikotfagen und D.- WäscheAelteres, kinderliebes, evangel.

Gebr. Rich. u. Max Schmidt
Siefbohrungen und Brunnenban,
Solhjenthurm bei Halle (Saale)

Schlosser
Hilfsschlosser
Arbeitsburschen

stellt sofort ein

Gustav Drescher
Maschinenfabrih, Halle (S.
Außere Delitzscher Str. 4045

Suche zum baldigen Antritt jungen, tüchtigen

Bäckergeſellen
Wälltz Küttner, Bäckerei und Konditorei

Artern, Harzſtraße 32

für gut bürgerlichen jungen
Haushalt nach Düſſeldorf geſucht.
Kochtkenntniſſe erforderlich.
Angebote m. Zeugnisabſchriften
an: Frau Lilo Shomas,Düſſeldorf, Degerſträße 6.

Es werden tüchtige

Gtendtypiſtinnen
für die Ferienvertretüng geſucht.

Bewerbungen mit handſchrift
lichem Lebenslauf, Bild, Zeugnis
abſchriften, Gehaltsanſprüchen u.

Eintrittstermin ſind einzureichen
unter I. 900 an die MNZ in
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

93 StrümpfeD. Strichwarene Handarbeitenlederworen

ferner füchtügee, föngere

Meekäuler
för unsere Abtellung Teppiche und Gardiaen

Nur orische Fachkräffte mit fadellosen Umgongs-
formen wollen sich persönlich vorstellen oder
schriftlich unter Angabe der Gehaltsansprüche
unter gleichzeitiqer Einsendong der Zeugnis-
abschriften und Bild bewerben

o S

Möbliertes
Zimmer

zu mieten geſucht
zum 1. 8. 1938,
möglichſt Ludwig
Wucherer, Deſ
ſauer Straße od.

Paulusviertel.
Angebote unter
L 925 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Stube
Kammer u. Küche
von Ehepaar ſo
fort oder ſpäter
geſucht. Angebote
unter R 3869 an
MN83, HalleS.,
Riebeckplatz.

Zimmer
gut möbliert, zum
1. 8. Nähe Große
Ulrichſtr., gefucht.
Preisangeb. unt.
Gr. U. 195 60 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Meemietüngen

Händelſtr. 30
Ecke Wettinerſtr.,
5 Zimmer Woh
nung mit Bad,
1. Stockw., 1800

Bäcker Hausgehilfin einen ugeſellen ſehrlich, Fleißig gebote nur anjängeren, ſtellt ſo zum 1. Auguſt VORM. A. HUTH CO., K. G. HALLE/ S. AM MARKT G. Schultze
fort oder für De Stellen eouche Berlin gehlenſpäter ein Curt e t. dorf, Blücherſtr. 2n Bäckerei Sauberes h Dir 10un onditorei, ä t Dir ſuchen für einen unſerer bis 12, 15 bis 18,Schkeuditz, Fern Se müdwen Kaufmänniſche Suche 16 den Oberingenieure eine Sonntag 10 bis 12

ruf 357. Frau Stellun Stellung i e eFrau Poetſch, h g. Stellung in Ge 9 W hr Rittergt. Maxdorf Le r telle in neuzeitl. Haus ſchäftshaushalt, 5 ß immer b ung Jn ruhigem neu
Junger b. Köthen Anhalt für einen intelligenten und ge halt, Kochkennt wenn möglich Bad In en An zeitlichemNeubau,

Bäckergeſelle Mädchen Punden Jungen im Alter von niſſe vorhanden. Stadt. Angebote ihren u Freis und Lace on Seidenähe, zwei
bei hohem Lohn nicht unter 18 J. 14 Jahren zu ſofort geſucht. 134 Jahre Haus unter De 108 66 Gottfried Lindner A. G Zimmer, Küche,
in Dauerſtellung für ſofort oder Angebote unter Er. D. 19561 haltungsſchule be an die MN8, Ammendorf (Saalkreis) T Erdgeſchoß, evtl.
geſucht. Bäckerei 15. Juli geſucht. an die MNg, Halle, Gr. Ulrich ſucht, 1,60 groß, Delitzſch r Garten, an älte

e Guſtav Reinicke, ſtraße 57 i ar alt An m Zwei leere Wohnung en t gen
Steinweg 30. Fleiſ i AnWelt Lehrer G gebote an Erika Miet oder ein gut möb3 oder 4 Zimmer, mitübernimmt, zu

Maler- Rud “Heltſchner Dreſſel, Mansfeld Geouche liertes Zimmer von penſioniertemyermieten. Ange
gehilfen ſtraße 6Bauernſohn, ſucht ich bin klein und (Südharz), Stift berufstätiger Beamten, pünkt hote unter Gr.

während d. Ferien kann viel, koste ſtraße Nr. 7. t Dame zum 1. 8. licher Mietezahl., u. 195 63 an dieſtellt ein Adolf Hausgehilfin (6. 7.-12. 8) Be nur wenig und 2-3 Zimmer geſucht. Preisan im Norden ge MNZ, HalleS,
Dommeratzky, mit etwas Haus tätigung i. Land Kraftfahrer wohnung gebote unter Gr. ſucht. Zuſchriften] Gr. Ülrichſtr. 57.

Halle, Am Kirch haltkenntniſſen, wirtſchaft, Nach führe zum Ziell 32 Jahre, zum I. Oktober U. 195 24 an die unter G 1155 an
r W Tag, z. Auguſt hilfe, Vertretung ch bin die Klein- verheiratet, Füh 1938 geſucht. An MNZ, HalleS., MNZ, HalleS.,

geſucht. HalleS., Angebote unter rege in ger rerſchein 1.3 und gebote unter L Gr. Ulrichſtr. 57. Geiſtſtraße 47. T
Sei in Gaußſtraße 16. L 923 an die M z 2, ſucht Stellung 917 an MNZ, el e mgehilfen Mädchen MNZ, HalleS., Zu erfragen Tele Halle (S.), Geiſt dezzzuer d. s Tel. 236 91tüchtig, ſtellt ab Tee Geiſtſtraße 47. I fon 292 27. ſtraße 47. Weeben aveckct Wäusche!

11. Juli oder Infolge Verhei
ſpäter ein Erich
Liebſcher, Merſe a meiner
burg S Obere Hausangeſtellten
Breiteſttaße 18 ſuche ich zum 1.

e Auguſt 1938 ein G o m ft m n Ff JGeſhi e eschaftseröffnung?führer für 3 Perſonen nledigen, zuverläſ e in
ſigen, ſucht zum familienhaus), Wir eröffnen am s. Jull 1038 am hleslgen Platze eln

e n er2 ünſcht. Fraut Nufz- u. ZuchtviehgeschäftSausgehilfin HalleS., Blümel 2 9L weg. 5 (An dere en e u e und steht von diesem Tage ab ein großer Transport
ö ule), 9 f 3462hen arten bester ostpr. hochtr. Klühe u. Färsen zum Verkaufchehrlich und ſolide, Jüngeres

nicht unter 20 J. Mädchen n
für Privathaus für Geſchäft undhalt Einfamilien Haushalt, ſofort 8 S Uhaus, Zentral geſucht. Ehrlich
heizung) baldigſt keit und freundl.geſucht. Gertrud Weſen Grundbe Halle S. Delitzscher Str. 12-13 Ruf 36088

Nürnberger, dingung. Angeb.
Merſeburg, Meu unter G 1151 an
ſchauer Straße 9. MNZ, HalleS.,

Fernruf 2683. Geiſtſtraße 47.

Tauſch
Biete 3 Zimmer
u. Küche, 34 M.,
Süden, ſuche 3
Zimmer u. Küche
bis 40 M., Süden.
Angebote unter
Gr. U. 195 22 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ſenerMacht

Zu verkaufen
ſonniges, ruhiges
Eckhaus mit zwei
5 Zimmer Woh
nung., davon eine
zum 1. 10. frei
werdend, Man
ſardenwohnung,
Hausmannswoh
nung Vorgarten,
beſte Wohnlage z.

Stadt u. Saale
Peißnitz Angeb.
unter L 926 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

neWohnzimmer Schlaf-
zimmer Küchen

J wie beRannt billig
J zu niedrigen PreisenJ Ehestandsdarlehen.

Merseſburger Strabe 48
Pig. Tischlerei Dieskauer Str. 3

VaſtedeB auſchule i. Oldenbg.
sachſchule v. C. Rohd e.

Vorbereitung auf die Meiſterprüfnung
in 2 Semeſtern. Proſpekt frei

Maſchinen Kanadier
ſchreiben

Kurzſchrift, Buch
führung. Genge,
Friedrichſtr. 52, I.

Privat Unterricht

Maschinen
zchreiben

verkauft. Angeb.
unter G 1153 an
MNZ, HeeS.
Geiſtſtraße 47.

Kinderwagen
elfenbein,modern,
gut erhalten, bil
lig zu verkaufen.

Kurzschrift, Buchf.Beginn jederzeit. Laaß, HalleS.,
Walter Bennern Hermannſtraße 7.

Beesener Str. 1, II
Fernsprecher 357 24

e

Zinshaus
bei 9 Tauſend
Anzahlung ſofort
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 195 62 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Preiseelocen e
ß NöbelPlatinbroſche in großer

mit hellem Stein Auswahl
Schlachthofviertel Auch auf
verloren. Wieder Teilzahig.
bringer hohe Be
lohnung, da An

BITZIMANN
Halle, Mauerstr. 5

Heirat kennenzu
lernen. Angebote
mit Bild unter
M 1611 an die
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Automarkt

Hanomag
3/16 Lim., mit
und ohne Anhän-
ger, gut erhalten
zu verkaufen, Mk.
250, P. Mark
mann, Taucha
über Weißenfels

Kleinwagen
Opel oder DKW,
gegen bar zu kau
fen geſucht. Preis

und Baujahran-
gaben unt. G 1154

MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Hand
Aebeiken

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

denken. Wolter, e
HalleS., Herbart- ßedarfs-Heieotes ſtraße 3. dechungsscheine

Lieferung frei

Melker See S25 Jahre, rege rina Sebrelbnazehlnen
groß, wünſcht Ge en ute Be Adler Conti,
nettes Mädel, bis erung abzu Jdeal, d n

9 J 3 zu u. andere ebr.21 Jahre, zwecks hen bei Haafe, in tadelloſ. Zuſt.
HalleS., Luther Max Schuliz,
c

Kav?- KRäaucherſpäne
Gesuche rein Buche Brenn

holz a. Buche ofenfert.
à Zer. 1.50 RM ab
5 Ztr. frei Haus.
Vereinigte Bürſten
Fabriken, Deſſauer
Straße 7, Ruf 26462

Voßherd
gut erhalten, zu
verkaufen. Traut
wein, Halle (S.),

12 000 gebr.
Mauerſteine
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
L 924 an die
MNZ, HalleS..
Geiſtſtraße 47.

sür gehr. Möbel
Ammendorfer

zahlt gute Preiſe Weg 123.
Sa. Trabert
Kl. Ulrichſtroße 5

Gelegenheits

Meehäcle kauf
Wegen Aufgabe
meines Geſchäftes
noch einige Wohn
zimmer billig ab
zugeben Martin,D e R Halle (S), Tor

R eil, komplett ſtraße 52, I.

m NMöbel- R
n Nyzyk n

Eig. Tiſchlerei 7
Böllberger

Weg 4 u. 12
Darlehns

ſcheine m
aLieferung frei

III

höalt Speſſe und Tranb

ſtets kühl und friſch

Vorführg. Jederzeit
durch Auto

Cacdrmmnieren
tlickel -Bocker, Kl. Brauhausstrate 11

Prophete
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6. Juli 1938

Ostpreubenfahrt der Hitlerſugenc begonn

D. GAUSTADT HALLE.

Mit lachenden Augen auf große Fahrk
Obergebieksführer Keckewerkh verabſchiedete auf dem Paradeplatz die halliſchen Hiklerjungen und Pimpfe

1056 Oſtpreußenfahrer des HJ.Bannes 36
(Halle) konnte der Leiter dieſer großartigen
Jugendfahrt, Jungſtammführer Herrmann,
geſtern abend auf dem Paradeplatz ſeinemObergebietsführer melden. Dazu war auch
der geſamte Reſt des Standortes Halle ange
treten, um die fahrtbereiten Kameraden auf
dem Wege zum Bahnhof zu begleiten.

Ein erhebender Eindruck, dieſe Tauſende
von Jungen, die da in Reih und Glied auf
dem in der Dämmerung verſinkenden Platz vor
der alten Burg ſtanden, dem gleichen Platz,
auf dem mehr als 200 Jahre vorher die
Arbilder preußiſcher Soldatenzucht, die Grena
diere des alten Deſſauers zum erſten Male der

Aufn. MNZBilderdienſt (Schulze)
Dbergebietsführer Reckewerth verabschiedet

die hellischen Hitler- Jungen und Pimpfe

Hleichſchritt übten. Die Zufahrtsſtraße in
Richtung auf das Haus an der Moritzburg
ſäumten die ſchmucken Kerle der MarineHJ.,
links und rechts der Kanzel, die neben dem
Burgeingang ſtand, ſtanden je 14 Fahnen des
Jungvolks und der HitlerJugend, und rings
um den weiten, von unſeren jungen Braun
hemden vollſtändig ausgefüllten Platz ſtanden
Eltern und zahlreiche Hallenſer. Von den Ge
ſichtern der ſtraffen Jungmannen aber, deren

Strahlende Gesichter spiegeln große Freude und gespannte Erwartung Denn nun ist es
s0 weit: Die Ostpreußenfahrt beginnt

e an die Oſtgrenze des Reiches das große
reigeitwerk der HJ. des Gebietes Mittelland

einleiten ſollte, ſtrahlte einem die hellſte,
erwartungsfroheſte Freude entgegen.

Fanfarenrufe bildeten den Auftakt der ein
drucksvollen Feier und kündigten zugleich das
Eintreffen des Obergebietsführers Recke
werth an, der nach der Stärkemeldung des
Jungſtammführers Herrmann mit dieſem
die Reihen der Oſtpreußenfahrer durchſchritt
und jedem Führer der Einheiten die Hand
drückte. Als dann das Kommando „Rührt
euch!“ aus dem Lautſprecher ſchallte, geriet in
die geordneten Maſſen ſofort wieder hörbares
Leben. Man fühlte die Spannung, die hier
angeſammelt »war, und die jetzt durch den
Mund eines jungen Sprechers Wort wurde.

„Oſtpreußen ruft!“ ſo klang es weithin über
den Platz. Daß dieſer Ruf des Landes an der
Oſtgrenze Verſtändnis von uns in der Mitte
des Reiches, vor allem von unſerer Jugend
fordere, daß jedes Land jenſeits der Weichſel,
das unſere Jungen heute ſchon betreten werden,
deutſches Schickſals und Zukunftsland ſei, und
daß uns aus dieſer Oſtmark ſeit jeher neue
rettende Kraft zugeſtrömt ſei, davon ſprach der

Schiffsmodelle und Aufſätze als Preisarbeiten
Erfolge halliſcher Schüler beim Preisausſchreiben der Kriegsmarine

Das vom Oberkommando der Kriegs
marine bei den Oberſchulen veranſtaltete
Preisausſchreiben ſchloß vor einigen Tagen mit
der Bekanntgabe des Ergebniſſes. Es waren
Arbeiten anzufertigen, die entweder in dem
Bau eines beſtimmten Kriegsſchiff
modelles oder in einem Aufſatz über ein
gegebenes Thema beſtanden. Zweck des Preis
ausſchreibens war, vor allem die Jugend des

Privataufnahmen

Zwei hallische Schüler der Hans-Schemm-
Schule mit dem von ihnen gebauten preis

Modell des
„Deutschland“

gekrönten Panzerschiffes

Binnenlandes mit den Gedanken der deutſchen
Seefahrt und Seegeltung zu beſchäftigen. Die
Jungen, die ſpäter einmal für die Offiziers
laufbahn bei der Marine in Frage kommen,
konnten ihr großes Jntereſſe für die Marine
zeigen.

„Was iſt Seegeltung, und warum kann
Deutſchland nicht auf Seegeltung verzichten?“
lautete das Aufſatzthema. Für den Bau der
Schiffsmodelle war der Maßſtab 1:200 vorge
ſchrieben. Zu bauen war entweder ein Modell
des Panzerſchiffes „Deutſchland“, ſchwimm
fähig und mit Triebwerk, oder ein Tiſchmodell
eines Torpedobootes der Raubtierklaſſe. Es
konnten ſich alle Schüler der Oberſchule der
Klaſſen 4 bis 8 beteiligen. Dabei durften das
Panzerſchiffsmodell von vier Schülern gemein
ſam, alſo von einer Arbeitsgemeinſchaft bis zu
vier Schülern, das Torpedobootsmodell von
einer Arbeitsgemeinſchaft bis zu drei Schülern
angefertigt und als Preisarbeit abgeliefert
werden. Die Abnahme und Begutachtung der
Preisarbeiten lag in den Händen des Marine
Verbindungsoffiziers beim Wehrbezirks
kommando Halle Kapitänleutnant (E) von
Kroſigk, ſowie des Beauftragten des
Reichsbundes Deutſcher Seegeltung Pg. Roh
krähmer. Alle Arbeiten, ob Bauten oder
Aufſätze, zeigten in ihrer Ausführung, daß die
Jungen ſich ſehr eingehend mit der über
nommenen Aufgabe beſchäftigt hatten. Von
den hal liſchen Teilnehmern am Wett
bewerb konnten folgende Preiſe erzielt werden.
Einen 5. Preis für ihr gemeinſam gebautes
Panzerſchiffsmodell erhielten die Schüler der
HansSchemm-Schule: Rolf Gaet-
kens, Helmut Fichtner und Wolfgang
Lenzner. Günther Spe cht (Franckeſche
Stiftungen) erhielt einen 3. Preis für ſeinen
Aufſatz. Je einen 5. Preis für ihre Aufſätze
erhielten ferner: Richard Gaet ten s
(EhriſtianThomaſiusSchule), Gerhard Mahn
und Heinz Petzold (beide an den Francke
ſchen Stiftungen). Als Preiſe wurden wert
volle Bücher und je eine Urkunde gegeben,

Vorſpruch. Als der Sprecher abgetreten war,
klang Marſchmuſik auf, geſpielt vom HJ.
Muſikzug aus Delitzſch, und ſchließlich fielen
die jungen Kämpfer vieltauſendſtimmig ein
und ſangen das Lied: „Ein junges Volk ſteht
auf zum Sturm bereit.“

Dann trat Obergebietsführer Recke
werth auf das Podium, um die gewaltige
Fahrtenaktion des Gebietes Mittelland feier
lich zu eröffnen. Der Obergebietsführer ſprach
ſeinen jungen Kameraden zunächſt die Grüße
und Wünſche des Gauleiters aus und
erinnerte dann an die Schönheit und ruhm-
reiche Vergangenheit des Landes, das den auf
Großfahrt gehenden Jungen für die nächſten
14 Tage Heimſtätte ſein wird. 14 Tage wird
dieſe glücklichſte Jugend der Welt der Schule
und Arbeitsſtätte fernbleiben. 14 Tage lang
wird ſie dank dem Jugendſchutzgeſetz. des
es in herrlicher Freiheit ein Stück ent
ernten Deutſchtums erleben. Der Obergebiets

führer unterließ nicht, auf die Verpflichtung zu
Ordnung, Zucht und Kameradſchaftlichkeit hin
zuweiſen, die ihr daraus erwachſe. Dankbarkeit
gegen die Eltern, die Arbeitgeber und alle, die
dieſe Fahrt ermöglichen halfen, ſei eine weitere
ſelbſtverſtändliche Pflicht. And ſchließlich gelte
es, nie zu vergeſſen, daß jeder einzelne von
dieſen Jungen den Namen des Führers trage.

Ein ſchneidiger Vorbeimarſch des geſamten
Standortes vor dem Obergebietsführer fand
auf dem Weg zum Bahnhof am großen Denk
mal am AdolfHitlerRing ſtatt.

Froher Nachmittag mit

Bekeiligk euch

am Bookskorſo des Lakernenfeſtes!
Aufruf an die Betriebe und Vereine

Die NS.Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
rüſtet mit ganzer Kraft für das Laternenfeſt
1938, das vom 5. bis 8. Auguſt in Halle ge
feiert werden ſoll. Der im Mittelpunkt des
Feſtes ſtehende Bootskorſo wird diesmal im
Zeichen des geeinten Großdeutſchen Reiches vor
ſich gehen. „Von der Sagle zur Donau“ iſt
ſein Motto. Die Schönheiten und die Be
ſonderheiten der deutſchen Landſchaft zwiſchen
Mitteldeutſchland und der Oſtmark werden.
von Künſtlerhand mit Pinſel und Palette auf
die Leinwand gebracht, die „KdF.“Schiffe
ſchmücken, welche den Bootskorſo anführen,
denn ſelbſtverſtändlich eröffnet „KdF.“ als
Veranſtalterin des Laternenfeſtes auch in
dieſem Jahre den Reigen der märchenhaften
Schiffe, die mit beſonderer Sorgfalt her
gerichtet werden.

Um dem Bootskorſo aber jene Vielgeſtaltig
keit zu geben, die das Auge der Beſucher feſſelt,
ergeht die Bitte an die Geſchäftswelt, an die
Betriebe und Vereine von Halle und Um
gebung, auch diesmal eigene Boote auszu
rüſten, die dem Leitgedanken des Feſtes
Großdeutſchland entſprechen. Wie immer iſt
dabei auf die größtmögliche Lichtwirkung hin
zuzielen. Noch nie hat ein Laternenfeſtkorſo
unter einem Leitgedanken geſtanden. der in ſo
enger Beziehung zu dem erhebendſten politi
ſchen Geſchehen des Jahres ſtand. Deshalb ſoll
er auch in einem Rauſche von Licht und Farben
unſerer gemeinſamen Freude über die Wieder
vereinigung Oeſterreichs mit dem deutſchen
Mutterlande Ausdruck geben.

Alle Firmen und Vereine, die ſich am
Bootskorſo des 6. Auguſt in dieſem Sinne be
teiligen wollen, bisher aber noch keine Mel
dung abgeſandt haben, werden gebeten ihre
Anſchrift ſchriftlich oder fernmündlich
(Sammelnummer 277 71) umgehend dem Gau
amt „Kraft durch Freude“, Halle, Dorotheen
ſtraße 1, bekanntzugeben.

Radfahrer ſchwer geſtürzt. Vor dem Grund
ſtück Magdeburger Straße 95 wurde geſtern nach
mittag eine 57jährige Frau beim Ueberſchreiten
der Fahrbahn von einem Radfahrer ange
fahren. Sie erlitt Verletzungen am Kopf und
wurde zur Behandlung einem Arzt zugeführt.
Der Radfahrer kam ebenfalls zu Fall und er
litt einen Schädelbruch.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand: 156 Meter
S 16 Zentimeter Anſtieg. Es wurden durch
geſchleuſt: Zwei Güterdampfer: „Merſeburg“,
Rolf“; der Schlepper „Anhalt“; vier beladene
Fahrzeuge von Winterfeld, Thiele, Jänicke,
Höppner; ein beladenes Fahrzeug der Neu
DeutſchBöhmiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft; zwei
leere Fahrzeuge der NeuNorddeutſchen Elbe
ſchiffahrtsGeſellſchaft; ein Schlepper der Schle
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öſterreichiſchen Kindern

Die Kinderſchar der Rs.Frauenſchaft der Orksgruppe Thielenplaß als Gaſtgeber

Die NSV. der Ortsgruppe Thielern
platz hat von den in Halle weilenden Kindern
unſerer Oſtmark dreigehn zu betreuen. Die
Kinder, die in verſchiedenen Haushalten unter
gebracht ſind, waren geſtern Gaſt der Kinder
ſchar der NS.-Frauenſchaft dieſer
Ortsgruppe. Die Kinder waren in fröhlicher,
ausgelaſſener Art. auf dem Spielplatz der
Firma Franck den ganzen Nachmittag mit
ihren kleinen halliſchen Gaſtgebern zuſammen.
Eine fröhliche Kaffeetafel eröffnete den Nach

mittag, die kleinen Oſtmärker ſtaunten über
die Kuchenberge, die die NS.Frauenſchaft ge
backen hatte. Auf dem Spielplatz erhielten die
kleinen Gäſte einen Einblick in das Treiben
unſerer Kinderſchar an ihren Spielnachmittagen.
Kleine Geſchenküberrcaſchungen löſten großen
Jubel aus. Die Kinder hatten ſich ſchnell zu
einander gefunden und als der Nachmittag
endete, verließen ſie einander mit dem Ver
ſprechen, während des hieſigen Aufenthaltes
gute Freunde zu bleiben. E. St.

Einen fröhlichen Tag erlebten gestern 13 österreichische Kinder bei ihren kleinen Gast-
gebern, der Kinderschar der NS.-Frauenschaft der Ortsgruppe Thielenplatz



Ufa, Danziger Freiheit

„Spiel auf der Tenne“
O Alſo, was da auf der Tenne geſpielt wird,
das iſt eine ſo blutrünſtige Ange egenheit, wie
ſie das ganze Tal um St. Walkraut noch nicht
erlebt hat. Warum muß es denn gerade die
Geſchichte von Judith und Holofernes ſein?
Sehr einfach, weil einer drin geköpft werden
ſoll und weil man von einem Weber und
Grabkreuzſchnitzer (der den Dichter macht)
nicht erwarten kann, daß er ſich noch was
anderes einfallen läßt, wenn eine ſo ſchaurige
Fabel ſo ſchön parat liegt Urſprünglich,
allerdings, iſt die ganze Geſchichte einem
Manne namens Hans Matſcher in den Sinn
gekommen, nach deſſen Roman dann der Film
edreht wurde. Der Spielleiter Georg Jacobya in der
Kaſſivität das Kneten verlohnte, und es iſt

dann auch, mit viel Blasmuſik und n
Rauferei, mit Fenſterln und einem Schu zur
Unzeit, mit Blitz und Donner und zündend
kräftigem Humor ein Spiel daraus geworden,
das ſeine Zuſchauer einfach umlegt.

Schließlich iſt man ja auch bei der Koſtüm
frage angewieſen auf das, was gerade da iſt,
und das den Zuſchauern ſo vertraute Mobi
liar im Zelt des Holofernes, beiſpielsweiſe,
verführt das Publikum mehrfach, teilnahms
voll oder ſtörend in den Gang der Handlung
einzugreifen. Alle aber ſind ſich. als der Vor
hang mal über einer Umarmung fällt, in der
erbitterten Feſtſtellung einig: „Jmmer, wann
das Stück mal was taugt, geht der Vorhang
runter!“

Den Augenblick, in dem das Stück am
allermeiſten „taugt“, als nämlich Judith dem
Holofernes den Kopf abſchlägt, den koſten ſie
mit atemloſer Stille und orkanartigem Bei
fall aus: Nochmal!“ ſchreien ſie, und richtig
muß Heli Finkenzeller zum zweiten Male das
Schwert über dem doch bereits Eeköpften
chwingen Sie iſt herzig und gewinnend
riſch als Großbauerntochter Lena Und findet

ſich gern zu Richard Häußler, dem Holzknecht,
der einen unbeſchreiblich grotesken Holofernes
fabriziert. Joſef Eichheims Gemeindevor
ſteher läßt an behaglicher Verſchmitztheit nicht
zu wünſchend übrig, und dem von einer pan
toffelbewehrten Frau Bürgermeiſter (Elſe
Kündinger) patroniſierten JungfrauenVerein
möchte man nicht in die ja wie ſagt man
da Zähne fallen. Erika Pauli iſt eine
Kellnerin, wie mancher Gaſt ſie ſich wünſchen
mag, und Kurt Meiſel ein liebenswürdiger
Jungwirt.

Das Beiprogramm verzeichnet außer der
Wochenſchau zwei geſchickt gemachte Kurzfilme
aus dem Leben, „Kampf dem Verderb“ und
„Alkohol am Steuerrad“.

Ingeborg Ritter.

Lehrlingskag der Bauinduſtrie

Am Sonntag, dem 10. Juli, findet in der
Lehrbauſtelle „Heide“ und dem dazugehörigen
Gelände ein Lehrlingstag ſtatt. Die Aus
bildungsleiter der Firmen und die Ange
hörigen der Lehrlinge aus dem gan en mittel
deutſchen Bezirk ſind durch die irtſchafts

ruppe eingeladen, um die AusbildungsleiterZet den Firmen auf ihre Ausbildungspflichten

hinzuweiſen und die Eltern mit den Gedanken
der Lehrlingsförderung im Dritten Reich ver
traut zu machen. Die Veranſtaltung beginnt
10.30 Ahr, es folgt gemeinſames Mittageſſen
und am Nachmittag eine ſportliche und
Unterhaltungsveranſtaltung.

Verſandſtelle von Sammlermarken in Wien.
Beim Poſtamt Wien I iſt eine Verſandſtelle
von Sammlermarken eingerichtet worden, die
deutſche und die zur Zeit noch gültigen
früheren öſterreichiſchen Briefmarken abgibt.

ndlung ein Material, deſſen

Wilddiebbande unſchädlich gemacht
Schlimmſter Jagdfrevel ſeit 50 Jahren Hohe Zuchthausſtrafen

Seit faſt einem Jahrzehnt waren im
Bereich einer privaten Forſtverwaltung im
Mansfelder Gebirgskreis in immer ſtärkerem
Maße Wilddiebereien beobachtet worden. Bei
der außerordentlichen Ausdehnung der Wald
bezirke, die rund 20 000 Morgen umfaſſen, wares trotz verſchärfter Aufmertſamteit der t
beamten nicht möglich, die Wilderer zu ſtellen
oder ſie auf friſcher Tat zu faſſen. Endlich
gegen Ende März gelang es: Forſtbeamte
konnten in enger Zuſammenarbeit mit Be
amten der halliſchen Kriminalpolizei und dem
Gendarmeriebeamten mehrere Täter auf
friſcher Tat ergreifen.

Durch das Geſtändnis des Haupttäters
Guſtav Strumpf aus Meisdorf und durch
ſofort einſetzende weitere Nachforſchungen der
Polizei konnten dann noch mehrere als Mit
täter oder Hehler in Frage kommende Perſonen
feſtgenommen werden, die ſich ſämtlich vor der
Zweiten halliſchen Strafkammer zu verant
worten hatten. Nach fünfſtündiger Beweis
aufnahme verkündete der Vorſitzende das
Urteil der 32 jährige Guſtav Strum pf aus
Meisdorf wurde wegen gewohnheitsmäßigen
Jagdfrevels in beſonders ſchwerem Fall zu
zwei Jahren und ſechs Monaten Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverluſt, der 50iährige
Karl Bürger aus Meisdorf, der 37jährige
Friedrich Krauſe, aus Meisdorf und der
44jährige Johann Eimecke aus Ermsleben
wegen des gleichen Verbrechens zu je einem

Jahr und ſechs Monaten Zuchthaus bei gleich
zeitiger Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von drei Jahren ver
urteilt; der 25jährige Rudolf B. in Meisdorf
büßte einen ſchweren Jagdfrevel mit n
Monaten Gefängnis; der 54fährige Pau
Rätzel aus Aſchersleben wurde wegen ge
werbsmäßiger Hehlerei zu einem Jahr und
ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt und zu
drei Jahren Ehrverluſt, der 34jährige Oskar T.
aus Königsaue wegen Beihilfe zur gewerbs
mäßigen Hehlerei zu neun Monaten Gefängnis
und der 67jährige Albert T. aus Meisdorf
wegen einfacher Hehlerei in einem Fall zu
zwei Monaten Gefängnis. Allen Angeklagten
außer Rätzel wurde die Unterſuchungshaft in
Anrechnung gebracht und drei Urteile wurden
rechtskräftig.

Den von den Wilddieben in dem großen
Bezirk angerichteten Schaden zu errechnen, iſt
außerordentlich ſchwierig. Er wurde von der
Forſtverwaltung bei vorſichtiger Schätzung auf
eine Geſamtſumme von 27 000 RM. angegeben.
Bei dieſer Schadenſchätzung aber iſt die ge
waltige Verminderung des Wildbeſtandes noch
nicht einmal rechneriſch herangezogen worden,
und ſie wird ſich erſt in den nächſten Jahren
auswirken. Wie ein ſachverſtändiger Zeuge
ausſagte, hatte die Wilddieberei einen Umfang
angenommen, wie er in der deutſchen
Jagdgeſchichte ſeit 50 oder 60
Jahren nicht vorgekommen iſt

Kameradſchaft „General Maercker“
Jm Rahmen des „Deutſchen Studenten

tages“ in Heidelberg erhielten in einer Feier
ſtunde 60 Kameradſchaften des NSDStB. ihre
endgültigen Bezeichnungen. Dabei wurde einer
unſerer halliſchen Kameradſchaften auf Wunſch
der Name General Maercker“ verliehen.
Der Reichsſtudentenführer überreichte dem
Kameradſchaftsführer Wilhelm-Egon Jacob s
die Namensurkunde und verpflichtete durch ihn
die Kameradſchaft, ſich des verliehenen ſtolzen
Namens des großen Soldaten und Retters
Mitteldeutſchlands ſtets eingedenk zu bleiben.

Wenn dieſe junge ſtudentiſche Gemeinſchaft
mit Stolz und Freude dieſen Namen über ihre
gemeinſame Arbeit ſetzt, ſo will ſie einem vor
bildlichen deutſchen Manne und Kämpfer ein
lebendiges Denkmal ſetzen und unter die Ver
pflichtung treten, die ein ſolcher Name und das
Gedächtnis an einen ſolchen Mann ihr auf
erlegt. Wenn auch das Andenken aller um die
deutſche Freiheit Gefallenen uns heilig iſt, ſo
bedeutet doch gerade der Name General
Maercker“ für unſere Univerſitätsſtadt und
damit auch für die halliſchen Studenten eine
ganz beſondere Erinnerung. Er war es näm
lich, der im März 1919 die Stadt Halle vom
roten Terror befreite.

Die Hallenſer Studenten dürfen ſtolz dar
auf ſein, daß er zu ſeinen Fahnen vor allem
auch die damaligen Studenten rief, die freudig
ſeinem Aufruf folgten; wir dürfen ſtolz ſein
vor allem auf die Kameraden, die im frei
willigen Einſatz in jenen Kämpfen ihr Leben
ließen. Am 17. März 1919 hatte General
Maercker in einer Studentenverſammlung die
Studentenſchaft aufgerufen, ſich dem Freikorps
anzuſchließen. Darüber ſchreibt er ſelbſt ſpäter:
„Mein Vertrauen in den Opferſinn und die
Vaterlandsliebe der ſtudentiſchen Jugend, die
ſich auch in anderen deutſchen Städten ſo
glänzend bewährte, hat mich nicht enttäuſcht.
Es meldeten ſich die Studenten in ſo großer

Zahl, daß das Freikorps eine achtunggebietende
Stärke erreichte.“

Das in dieſen Worten ausgedrückte Ver
trauen zur ſtudentiſchen Jugend und ſeine Ver
bundenheit mit ihr, die er durch manchen Be
ſuch auf dem damaligen Haus des VDSt. in
der Wettinerſtraße, in dem heute die unter
ſeinem Namen marſchierende Kameradſchaft
des NSDStB. ihr Heim hat, bedeutet hinfort
eine ernſte Verpflichtung.

Platzkonzerk beim braunen Glück

Und wieder fiel ein Fünfhunderter
Vier Fünfhunderter ſind bekanntlich aus

den Bauchläden unſerer braunen Losverkäufer
im Laufe des vergangenen Monats zum Vor
ſchein gekommen. Es wird den Wagemut der
Hallenſer vielleicht ein wenig aufmuntern,
wenn wir mitteilen, daß geſtern nachmittag in
der Gaſtſtätte „Graf Blumenthal“ an der
Reilſtraße der fünfte zur Strecke ebrachtwurde. Ein Handelsvertreter zog n aus
dem Kaſten des Glücksmannes Nr. 202, ohne
Zweifel zum Lohn dafür, daß er trotz einigerKRieten fröhlich weitergeſpielt hat.

Halle iſt ja ſchon im Winter vom Glück
bevorzugt behandelt worden, da iſt es kein
Wunder, wenn auch jetzt wieder durchſchnitt
lich alle Woche ein Großgewinn hierher fällt.
Zum Dank ſollten ſich die Vormittagsſpazier
änger des kommenden Sonntags in derFeit zwiſchen 11.30 und 12.30 Uhr geſchloſſen

auf dem Marktplatz verſammeln, wo die
Arbeitsbeſchaffungslotterie ein Platzkonzert
veranſtalten wird. Sämtliche Glücksmänner
werden zugegen ſein, während der Gau
muſikzug des Arbeitsgaues XIV
unter ſeinem Muſikzugführer Rohr für Unter
haltung ſorgt. Vielleicht wird bei dieſer
paſſenden Gelegenheit der allgemach fällige
Tauſender gezogen!

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Liebe in der Lerchengaſſe

RiLi: Jugend.
UfaTheater: Spiel auf der Tenne.
CT. am Riebeckplatz: Der Maulkorb.

CT. Schauburg: Liebling der Matroſen.
CT. Große Ulrichſtraße: Saratoga.
Capitol: La Habanera.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Herzlicher Empfang Keni Küppers
Die Stadt ehrte die Meiſterſchwimmerin
Zum Empfang der Jnhaberin der deutſchen

Meeresmeiſterſchaft Frau Reni Küppers
hatten ſich geſtern abend viele Klubkamera
dinnen und Klubkameraden, der ſtellvertretende
Kreisführer des Kreiſes Jahn, Pg. Geyer der
Vertreter des Stadtamtes für Jugendertüchti-
gung und Sport, Stadtinſpektor Bauer, Kreis
gruppenfachwart für Schwimmen im DRL
K. Sauer und der Vereinsführer vom Schwimme
verein 02 eingefunden. dem die Meiſterin und
ihr Gatte ſeit ihrem Aufenthalt in Halle an
gehören. Sie alle ſprachen der Meiſterin ihren
Glückwunſch und ihre Freude über den ſchönen
errungenen Erfolg aus und überreichten eine
Unmenge von Blumengrüßen.

Anſchließend begaben ſich die Teilnehmer
dieſes Empfanges in das Vereinslokal, in dem
ſpäter der ſtellvertretende Sportdezernent
Stadtrat Liebig eintraf und Frau Küppers
nach herzlicher Anſprache eine Blumenſpende
und eine Ehrengabe der Stadt Halle
in Geſtalt eines goldenen Armreifens über
reichte Dann blieben alle Verſammelten noch
in fröhlicher Runde beiſammen und plauderten
über die jüngſten Erlebniſſe rings um den
ſchönen Erfolg.

Wieder kamen Kinder zu Gaſt
150 deutſche Kinder aus Polen in Halle
Geſtern früh gegen 8.30 Uhr trafen auf dem

Hauptbahnhof die lange erwarteten deutſchen
Kinder aus Polen ein, die ſich in den
nächſten ſechs Wochen bei uns erholen ſollen.
Und bei dem kleinen Jmbiß, den ihnen die
NSV. im Schleſierſaal an der Thielenſtraße
gab, ſtellte ſich heraus, daß eine ganze Anzahl
von ihnen ſchon einmal als Pflegekinder in
Halle geweſen ſind. Ein Junge hatte beſonders
viel Glück. Er ſah auf dem Bahnhof ſeine hier
anſäſſige Tante, die nur gekommen war, weil
ſie von einem Sonderzug aus Polen geleſen
hatte, ohne doch zu wiſſen, daß auch einer
von ihren Verwandten darin ſaß. Jn dieſem
en regelte ſich die Unterkunftsfrage ganz von
elbſt. Daß auch die anderen Kinder ihre

Heimſtätte bekamen, dafür hatte die NSV. in
ihren einzelnen Ortsgruppen vorgeſorgt. Die
Kinder, die etwa 19 Stunden auf der Bahn
gelegen hatten, wurden von Kreisamtsleiter
Pg. Seifert ſelbſt empfangen und begrüßt.

Eine halbe Stunde zuvor war ein weit
größerer Sonderzug eingetroffen, der uns 900
Kinder unſeres Gaues zurückgebracht hatte, die
nach vierwöchigem Aufenthalt in pommer
ſchen Bauernhöfen mit dicken Backen und
blanken Augen wieder nach Hauſe kamen. Die
Hallenſer unter ihnen übergab der Kreisamts
n auf dem Rudolf-JordanPlatz ihren

tern.

Muſik in der Betriebspauſe. Das Kaufhaus
Biermann u. Semrau veranſtaltet am Freitag
von 12 bis 13 Uhr ein Betriebspauſenkonzert,
das der Gaumuſikzug des Arbeits
g.aues XIV unter der Leitung von Muſikzug
führer Rohr ausführen wird. Das Konzert
übernimmt der Leipziger Sender.

Das Würzburger Mozartfeſt
Nixentanzten nach Mozarts Muſik

mnz Bisher hatten die Konzerte des Würz
burger Mozartfeſtes im Schloßgarten und im
Kaiſerſaal ſtattgefunden. Jn dieſem Jahr zog
Hermann Zilcher einen neuen Raum des aus
erleſenen Schloßbaues hinzu, die Hofkirche.
Hier wurde Mozarts Sterbelied, ſein Requiem,
aufgeführt. Leider noch bei Tageslicht. Doch
vermittelte die Kapelle auch in dem ſinkenden
Abend unvergeßliche Eindrücke. Eine ganz
eigenartige Stimmung ergab ſich inmitten
dieſer prünkvollen Schwermut. Jn dem weiten
Gartenrund hinter dem Kaiſerſaalriſalit er
klang die Nachtmuſik. Achtungsvolle Würdigung
verdient der neue Verſuch, die Tanzphantaſie,
die ja das ganze Rund des großen Platzes er
füllen muß, in neuer Weiſe zu gefſtalten. Jn
der plötzlich aufleuchtenden runden Schale des
Springbrunnens tanzten Nixen in grünen Ge
wändern. Der unbeſtreitbare poeſievolle Ein
druck kann allerdings die letzte Löſung noch
nicht ſein, denn er iſt nicht völlig aus der
Mozartſchen Phantaſiewelt gewonnen.

Für die Kaiſerſaalkonzerte hatte Zilcher
Vortragsfolgen angelegt, die vornehmlich den
jugendlichen und den ſpäten Mozart betonen.
Sie waren ſehr abwechſlungsreich und gaben
einer großen Anzahl von Soliſten dankbare
Aufgaben. Zu nennen ſind vor allem die
Vokalſoliſten? Helene Fahrni, Heinz Marten,

e Hennecke, Fred Driſſen (ſämtlich
erlin), dazu Margret ZilcherKieſekamp (in

der Nachtmuſik), deren große Leiſtungen den
ſtarken Erfolg des Feſtes weſentlich mittragen.
Von den Jnſtrumentalſoliſten muß zuerſt Her
mann Zilcher ſelbſt genannt werden, der das
GDurKlavierkonzert K.V. 453) in einer be
tont plaſtiſchen Auffaſſung ſpielte. Heinz
Knettels Spiel am Cembalo und auch am
Flügel hatte Jnnenwuchs, feſſelte perſönlich.
Neben ihm Hans Martin Theopolds tonſchöne
Eleganz. Das SchieringQuartett iſt jetzt um
gebildet (Schiering, Wyrott, Bender, Faß
bender); es ſpielt fein ausgeglichen, beſitzt
atmendes Muſikgefühl und Kultur des Tons.

Karl Bender (als Nachfolger Schallers am
Staatskonſervatorium) zum erſtenmal auf
tretend, ſchuf ſich auch als Soliſt Freunde.
Karl Witter zeigte ſich als Kontrabaßvirtuoſe
von leidenſchaftlicher Auffaſſung und glänzen
dem Können.

Die ausgezeichnete Würzburger Bläſer
vereinigung Hermann Zanke, Eugen Gugel,
Guſtav Steinkamp, Ernſt Großmann, Fritz
Huth, dazu der bekannte Trompetenvirtuoſe
Richard Stegemann, bereicherten die Folge mit
wertvollen Gaben. Als Dirigent machte ſich
auch Dr. Eduard Eichler verdient. Die Mozart
feſte bringen ſtets auch Kompoſitionen Her
mann Zilchers, diesmal außer der „Tanz-
phantaſie an Mozart“ eine ſchön klingende
Kleine Klaſſiſche Suite für 3 Blockflöten und
Cembalo, Werk 85“, die infolge ihres muſi
kantiſchen Mutes ſehr gefiel. Der Andrang zu
ſämtlichen Veranſtaltungen war außerordent
lich ſtark. erfreulicherweiſe aus allen Bevölke
rungskreiſen. Man ſah viel fremde Gäſte. Der
Zauber des Schloſſes, deſſen Mozarteingang ja
einzigartig iſt, kam an den heiteren Sommer
tagen voll zur Geltung. Dr. Oskar Klöff-l.

Klopſkock und Weinheber

Zwei Vorträge in Quedlinburg
Die Quedlinburger Klopſtock-Feier brachte

u. a. in einer öffentlichen Sitzung zwei wich
tige, anregende Vorträge, die in die Gegen
wart hineinführten. „Klopſtocks Nachfolger in
unſeren Taden, Joſef Weinheber“, damit hatte
Prof. Dr. Kindermann Münſter ſchon
den Weg gezeigt. Klopſtocks Saat iſt aufge
gangen. Der große Dichter war dem geſamt
deutſchen Ethos verſchworen, von dem nach ihm
andere ergriffen wurden, wie Hölderlin einſt
und heute Joſef Weinheber in der ſeeliſchen
Bedrängnis der Oſtmark vor 1938 zu Klop
ſtockſcher Höhe erhoben. Kindermann ſtellte
ſeinen öſterreichiſchen Landsmann Weinheber
als den großen Hymnen und Odendichter her
aus, gab eine Analyſe ſeiner Werke und be
tonte die großartige Monumentalität dieſes
Dichters und ſeiner ſittlichen Selbſtzucht, zeich

nete ihn als den Repräſentanten des boden
ſtändigen Deutſchtums und gab in Proben aus
ſeinen Dichtungen den Beweis dafür, daß er
zu den Prsr deutſchen Lyrikern unſerer Zeit
zählt. Er übt eine tiefe Wirkung auf die
Generation von heute aus. Es iſt bezeichnend,
daß zu der heutigen Klopſtock-Tagung auch
Lehrende und Jugend erſchienen waren, denen
unter rauſchendem, Beifall der Redner Wein
hebers Worte zurief: Atem und Ehre ſei auch
eine Dichtung.

Univerſitätslektor Walter Wittſack
Halle ſchloß mit ſeinem Referat „Rhapſodiſcher
Wettſtreit, eine Anregung Klopſtocks“ an Kin
dermanns Vortrag an. Klopſtock ſoll ge
ſprochen und akuſtiſch aufgenommen werden,
der einzig gangbare Weg, des Dichters Werke
wieder lebendig werden zu laſſen, wie dies
auch der Leiter der Klopſtock Geſellſchaft immer
wieder betont hat. Prof. Kindermann ſtellte
dann noch eine Verbindung zwiſchen den beiden
Vorträgen her, indem er darauf hinwies, wie
ſehr Klopſtock, Hölderlin und inheber nicht
nur Dichter, ſondern auch die großen Redner
geweſen ſeien, die heute erſt wieder begriffen
werden können, weil ja unſere Zeit unter der
Gewalt der Rede ſteht, ſei doch der Führer
der erſte Künſtler der Rede.

Heinz Hilpert, der ſeit mehreren Jahren
das Deutſche Theater in Berlin leitet, über
nimmt mit Beginn der kommenden Spielzeitauch die Leitung des Theaters in der Joſef
ſtadt in Wien. Der bisherige kommiſſariſche
Leiter dieſer Bühne, der Schauſpieler Robert
Valberg, wurde vor kurzem an die Spitze der
Landesleitung Oſtmark der Reichstheaterkammer, Fachſchaft Bühne, berufen.

Studentiſcher Werkdienſt wird im
Sudetendeutſchen Gebiet in dieſem Jahre mit
einem Geſamteinſatz von 150 deutſchen Stu
denten in ſieben Orten durchgeführt, nachdem
der erſte Verſuch im Vorjahre in Reichenberg
einen vollen Erfolg gebracht hatte. Die
Studenten werden eine gleiche Anzahl von
Arbeitern einige Wochen ine an ihrem
Arbeitsplatz unentgeltlich ablöſen.

Das Schgeze Bee
In dieſen Tagen begeht der Naturphiloſoph

Prof. Dr. Edgar Dacqué in München ſeinen
60. Geburtstag. Jn Neuſtadt a. Haardt ge
boren, habilitierte er ſich im Jahre 1912 in
München und wirkte dort lange Jahre am
Geologiſch Paläontologiſchen Inſtitut der
Alten Akademie. Man darf Prof. Dacqué als
einen überlegenen Gegner Darwins an
ſehen, demgegenüber er immer wieder betont,
daß jede noch ſo „objektive“ Wiſſenſchaft zu
letzt doch im Volksboden wurzelt und in ihrer
Haltung und Frageſtellung viel tiefer als
dies meiſt bewußt iſt vom Volkscharakter
beſtimmt wird.

Der n. b. a. o. Profeſſor der Kinder
kunde in der mediziniſchen Fakultät der Uni
verſität Berlin, Dr. med. Leonid Doxi-
ades, wurde mit der Leitung der Kinder
abteilung des OskarZiethenKrankenhauſes
beauftragt. Die Kinderabteilung des Oskar
ZiethenKrankenhauſes hat bisher der n. b. a o.
Prof. der Kinderheilkunde, Dr. med. Alfred
Nitſchke, geleitet, der jetzt an die Univer
ſitzt Halle (S.) berufen wurde. Prof.
Nitſchke vertrat ſein Fach in Freiburg i. B.
und wurde dort 1933 zur Uebernahme der
Stelle des Dirigierenden Arztes der Kinder
krankenſtation in BerlinLichtenberg beurlaubt.

Jn der philoſophiſch hiſtoriſchen Klaſſe der
Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften
wurden Prof. Dr. Wilhelm Pin der Berlin
und Prof. Dr. Matthias Gelzer- Frankfurt
am Main neu zu ordentlichen Mitgliedernewählt. Das Preußiſche Staatsminiſterium
ßat jetzt die Wahl beſtätigt. Prof. Pinder

beging kürzlich ſeinen 60. Geburtstag. Er
wurde vor drei Jahren auf den Lehrſtuhl für
Kunſtgeſchichte der Univerſität Berlin berufen.

Gleichzeitig beſtätigte das Preußiſche Staats
miniſterium die Neuwahl der Profeſſoren
D. Dr. Diedrich Weſtermann- Berlin und
Dr. Hermann Grapow Berlin zu Mit
gliedern der philoſophiſch hiſtoriſchen Klaſſe.



MTTELOEUTSCHEANO.
Ein Keichskarkenwerk der HJ.

Plaſtiſche Darſtellung im Vier
farbendruck

Von der Reichsjugendführung wird die An
fertigung eines eigenen Kartenwerks an
gekündigt, das, auf völlig neuer Grundlage,
vor allem den Bedürfniſſen der HitlerJugend
dienen ſoll. Es handelt ſich um eine bemerkens
werte Reuerſcheinung auf kartographiſchem
Gebiet, bei dem die Landſchaft plaſt i ſch dar
geſtellt iſt.

ie Veranlaſſung zu dieſem neuartigenan awert gab die Erkenntnis, daß für die
Jugend das Leſen der bekannten „Karte des
Deutſchen Reichs“ mit dem Maßſtabverhältnis

100 000 keine leichte Aufgabe bildet, zumal
bei dieſer rein mathematiſch aufgefaßten Karte
das räumliche Denken leidet. Das neue Karten
werk der HJ. ſoll den beſonderen Anſprüchen
der Hitler-Jugend für zukünftige Schulungs
zwecke in Erkenntnis der Notwendigkeit, ſich
mit kartographiſchen Fragen zu beſchäftigen,
entgegenkommen. Aus dieſem Grunde iſt die
Landſchaft nach der Art der Vogelſchau
dargeſtellt. Durch die plaſtiſche Wiedergabe des
Landſchaftsbildes, die unter Verwendung eines

Vierfarbendrucks erfolgt, wird es möglich ſein,
das Gefühl für die räumliche Auffaſſung zu
fördern. Da geographiſche und geſchichtliche
Betrachtungen zuſammengehören, ſoll die Rück
ſeite jedes Kartenblattes mit einem geſchicht
lichen Text verſehen werden, der alle ent
ſcheidenden wirtſchaftlichen, kulturellen und
er Zuſammenhänge des dargeſtellten
andabſchnittes umreißt. Das vollſtändige

Reichskartenwerk der HJ., deſſen Herſtellung
gebietsweiſe ſchon in Angriff genommen
iſt, wird 1940 für den Dienſtgebrauch der
HitlerJugend zur Verfügung ſtehen.
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Nach Hamburg berufen

Her Leiter der Verwaltungsführerſchule des
Gebietes Mittelland in Splau, Verwaltungs
bannführer Max Bauer, wurde als Gebiets
geldverwalter nach Hamburg verſetzt.

Todesurkeil gegen Kindermörderin

„Aus Mitleid“ zum Meſſer gegriffen

a. Dresden. Vor dem Dresdener Schwur
gericht fand die Hauptverhandlung gegen
die des Mordes angeklagte Henriette Anna
Mehnert geb. Wiechmann aus Bonnewitz
bei Pirna ſtatt. Die Angeklagte hatte in der
Nacht zum 5. Februar ihrem einjährigen
Töchterchen Ruth und der zweieinhalb Jahre
alten Tochter Jngrid nach Einflößung eines
Schlafmittels die Kehle durchſchnitten.
Sie ſelbſt beging dann einen Selbſtmordverſuch,
verletzte ſich jedoch nur leicht und rief ſchließ
lich die Polizei herbei,

Laſt gelegt, ihre Kinder vernachläſſigt zu
haben. Bei ihrer entſetzlichen Tat handelte die
Angeklagte ziemlich planlos. Zunächſt kaufte
ſie in der Apotheke 40 Tabletten eines Schlaf
mittels, hegte aber noch den Plan, mit den
Kindern nach Bautzen zu fahren. Dann aber
mietete ſie in einem Pirnaer Fremdenhof zwei
Zimmer zur Uebernachtung. Hier holte ſi
alle Tabletten des Schlafmittels herbei, rührte
ſte an und gab ſie den Kleinen zu trinken ünd
trank auch ſelbſt davon.

Als ſie ſpäter die Kinder ſchlafend „ſich
im Schmerz windend“ ſah, habe ſie „aus Mit

leid zum Meſſer gegriffen und den Kindern
ködliche Schnitte beigebracht, an denen ſie ver
bluteten. Vermutlich unter der Einwirkung
des Schlafmittels ſchlief die Frau dann ein.
Als ſie am Morgen nach der Tat ihre Kinder
im Blute vorfand, kam ihr die Tat voll zum
Bewußtſein. Sie benachrichtigte mit den
Worten „Jm Fremdenhof iſt ein Mord ge
ſchehen“ die Polizei.

Das Schwurgericht verurteilte die Kinder
mörderin zum Tode ſowie zum dauernden
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Die Angeklagte hat ſich durch die Tat an
ihrem Manne, der die Eheſcheidung betrieb
und ihre Rückkehr nur unter beſtimmten
Bedingungen zulaſſen wollte, rächen wollen.

Noch ein Todesurkeil
Stendal. Der 33jährige Max Klemens,

der Mörder der 38 jährigen Witwe Anna
Loffhagen, der Ratskellerwirtin von
Tangermünde, die in der Nacht des 24. Mai
am Tangermünder Hafen erſtochen wurde,
wurde vom Schwurgericht zum Tode verurteilt.

SHchweres Sprengunglück

Ein Toter, drei Schwerverletzte
Kroya (Kr. Gifhorn). Auf dem Grund

ſtück der Stärkefabrik wird ein Brunnen ge
baut. Als man bei dieſen Arbeiten eine
Sprengung vornehmen wollte, ging die
Ladung eines Sprengſchuſſes zu früh los. Dem
Bohrmeiſter wurden beide Beine und ein Arm
abgeriſſen, ſo daß er auf der Stelle tot war.
Einem anderen Handwerker wurde die Bruſt
aufgeriſſen. Ein dritter verlor einen Fuß,
und auch ein vierter erlitt ſchwere Verletzun
gen. Die übrigen Arbeiter kamen mit leichte
ren Verletzungen davon. Durch die Exploſion
ſind in der Nachbarſchaft ſämtliche Fenſter
ſcheiben zerſplittert worden.

Der Beiwagen brach ab
Aken. An der Einfahrt bei der Waldweg

kreuzung vor der Elbe nach Chörau wollte der
Fahrer eines Motorrades mit Beiwagen einZeuſader das aus dem Waldweg in die Land
ſtraße einbog, im weiten Bogen über den
Sommerweg überholen. Er geriet dabei in
einen Sandhaufen, verlor die Gewalt über das
geren Das Motorrad ſchlug um, wobei der

eiwagen abbrach.

Pakekringe billiger GummiBieder

Von den beiden jungen Mädchen, die im
Beiwagen ſaßen, erlitt eine Magdeburgerin
einen doppelten Schädelbruch und war auf der
Stelle tot. während ein junges Mädchen aus
Aken nur leichte Verletzungen erlitt. Ein auf
dem Soziusſitz mitfahrender junger Mann
mußte mit ſchweren Verletzungen, darunter
zwei Beinbrüchen, ins Deſſauer Krankenhaus
gebracht werden.

Aſchersleben. (Von hinten ange
fahreéen.) Frühmorgens wurde ein Mann aus
Quenſtedt auf dem Wege zur Arbeit ange
fahren. Er fuhr mit ſeinem Rade vorſchrifts
mäßig den Dreihügelsberg in Richtung Aſchers
leben, als er plößlich von einem Auto von

inten umgeriſſen und ein Stück mit
eſchleift wurde. Beim Sturz zog er ſich eine
Hehirnerſchütterung zu. Der Autofahrer
kümmerte ſich nicht um den Geſtürzten, ſondern
verſuchte durch die Flucht zu entkommen. Die
Nummer des Wagens wurde jedoch feſtgeſtellt.

„„Burg. (Von einer Baulore tödlich
überfahren.) Ein Arbeiter aus Ober-

ſchleſien, der neben einer Lore, die im Hand
betrieb geſchoben wurde, herging, rutſchte ſo
unglücklich aus, daß er vor dem Blattwagen
hinfiel. Ein Rad der ſchwerbeladenen Lore
ging dem Unglücklichen über den Hals.

Annaburg. (Neuer Leiter des Kyff-
häuſer-Waiſenhauſes.) Jn einer Feier-
ſtunde wurde die Oberin des hieſigen Kyff
häuſerWaiſenhauſes, von Gersdorff, ver
abſchiedet. Generalleutnant a. D. v. Fabeck
als Vertreter des Reichskriegerbundes führte
den neuen Heimleiter Dreyer ein, der ſeit
vier Jahren als Erzieher im Heim tätig iſt.

Leichte Schuhe für Bad,Strand, Tennis, S e GummiBieder

Schauerwekter hält an
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Nach dem Vorüberzug des Tiefausläufers

in der Nacht zum Dienstag, wobei es ver
breitet zu Regen kam, gelangten erneut feuchte
und kühle Meeresluftmaſſen nach Mittel
deutſchland. Jn ihrem Bereich war das Wetter
am Dienstag veränderlich, es kam mehrfach zu
Schauern, die zum Teil von Gewittern be
gleitet waren. Die Temperaturen ſtiegen nur
auf 18 bis 20 Grad. Das jetzt über der Nord
ſee gelegene Tief entfernt ſich langſam in nord
öſtlicher Richtung. Ein über Frankreich befind
licher Ausläufer von ihm wird aber bei ſeinem
Fortſchreiten nach Oſten auch am Mittwoch die
Meeresluftzufuhr in unſerem Gebiet aufrecht
ten. ſo daß das Schauerwetter anhalte
wird.

Ausſichten bis Donnerstag abend:

Mittwoch wechſelnd bewölkt mit Regen oder
Gewittern, mäßig warm, weſtliche Winde,
Donnerstag Nachlaſſen der Schauertätigkeit,
aber weiter veränderlich und nur mäßig warm,

MarſchKompaſſe m TrotheOptik 1

Waſſerſtands Meldungen

vom 5. Juli 1988

Saale W. F. F.Grochlitz 4 1,72 Wittenderg 2 2,071
Trotha L b6 16 Roßlau 1.37 4Bernburg 1,40 Aken 4 163Calbe OP 4 1.44 2 BHarby 4 1.47
Calbe UP 4 1,98 4 Magdeburg 4 1,32 21
Grizehne 4 2,12 s Tangermünde] 1,98 5Wittenberge 4 1,76 1
Elbe Lenzen 2.04 2Leitmeritz 4 0,70 18 Dömis 4 120

Auſſig 0,16 Darchau 2,20 8Dresden 1,35 26 Boizenburg 4 1.16 6
Torgau 1,78 10l-lvohnſtorf 4 1,22 8
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Tour de France gesfartet
Oberbeck Etfoppensieger Auch Weckerling vorn

Die 32. Tour de France begann am
Dienstag ſehr vielverſprechend für die deutſche
Mannſchaft. Der junge Weſtfale Oberbeck
gewann die 1. Etappe von Paris nach Caen
über 215 Kilometer in 6:38:25 Std. und trägt
ſomit auf der zweiten Tagesſtrecke das gelbe
Trikot des Spitzenreiters.

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
wurde die „Tour“ bei unſicherem Wetter ge
ſtartet. Jn einem Rieſenzug, von Hunderten
von begeiſterten Radſportanhängern begleitet,
fuhren die 66 Fahrer nach dem Vorort Le
Veſinet, wo die Freigabe des Rennens
erfolgte. Das Wetter verſchlechterte ſich ſchon
ſehr bald und nach etwa einer Stunde Fahrt
regnete es in Strömen. Zweimal unternahm
der Sieger der Jtalienrundfahrt Vicini
Vorſtöße aber erfolglos Dann ſuchte Leducq
ſein Heil in der Flucht. Zwei Minuten be
trug ſein Vorſprung, aber auf den letzten
Kilometern wurde auch er eingeholt.

Eine tolle Jagd entſtand in Caen. An der
Spitze ſah man ſtets die beiden Deutſchen

Oberbeck und Weckerling ſowie Bini,
Kint und Middelkamp. Oberbeck ſetzte
ſchließlich alles auf eine Karte und gewann
mit 10 Sekunden Vorſprung ganz überlegen
in 6:38:25 Stunden vor Bini, Middel
kam p, Kint und Wecker ling.
Jn der Hauptgruppe, die in Stärke von
31 Mann auf den 17. Platz geſetzt wurde, be
fanden ſich von den übrigen Deutſchen Haus
wald, Wengler, Wendel, Heide,
Arents, Ruland und Langhoff.

Pech hatte der Sieger der Deutſchland
rundfahrt, Hermann Schil d. Auf dem erſten
Teil wurde er zuſammen mit den Belgiern
Lauwers, und Walſchot in einen Sturz
verwickelt und konnte dann nicht mehr ganz
nach vorn dringen. Mit nur einer Minute
Rückſtand gegenüber dem Sieger wurde er noch
51. Kurz hinter ihm erreichten Seidel als
59. und Scheller, der 30 Kilometer vor
dem Ziel einen Defekt zu beheben hatte, das
Tagesziel.

Deufschlands 40. Tennismejsterschoffen
Die deutſche Tennisſpielzeit 1938 erreicht

ihren Höhepunkt, wenn am Freitag in Ham
burg die internationalen Tennismeiſter-
ſchaften von Deutſchland ihren Anfang nehmen.
Die Hanſeſtadt hat die Titelkämpfe in Erb
pacht genommen, denn Jahr für Jahr finden
dort die internationalen Meiſterſchaften ſtatt.
Zum 40. Male werden nun ſchon die Kämpfe
durchgeführt.

Die Beſetzung iſt wieder ausgezeichnet aus
gefallen; denn bisher haben 13 Nationen Teil-
nehmer gemeldet. Heinrich Henkel verteidigt
die Meiſterſchaft im Männer-Einzel, Fr. Hilda
Sperling den Titel im Frauen-Einzel und
auch ihre vorjährige Endſpielgegnerin Marie-

louiſe Horn iſt wieder dabei. Frl. Horn hat
im Vorjahre das Gemiſchte Doppel mit
H. Den ker gewonnen. der natürlich ebenfalls
auf der Teilnehmerliſte ſteht. Frau Sperling
wird mit der Holländerin Rollin-Cou-
querque die Meiſterſchaft im FrauenDoppel
verteidigen

Bei den Ausloſungen wurden folgende
Spieler im Männereinzel geſetzt: Henner
Henkel-Deutſchland, SzigetiUngarn, Tloczynſki
Polen und Deſtremau- Frankreich. m Männer-
Doppel führen Henner Henkel-Georg von
Metaxa das erſte Viertel an. zu den weiteren
Geſetzten gehören Szigeti-Hebda (Ungarn
Polen), Filby-Shayes (England) und Petra
Leſueur (Frankreich).

Wort um wurde
che Renntormel geändert

Korpsführer SHühnlein an die AJACR

Mit aller Macht hat das Ausland, vor
allem Frankreich, darauf tn daß im
Autoſport die 750 Kilogramm Rennformel
durch eine neue abgelöſt wird. Die Urſache
dieſes Wunſches war verſtändlich, denn außer
Deutſchland und Jtalien brachte kein Land
konkurrenzfähige Wagen an den Start. Das
ſollte anders werden. Und wie kam es?

Jm Dezember ſagten ſich 24 Wagen als
Teilnehmer des Großen Preiſes von Frankreich
an, vor acht Tagen galten noch zwölf als
Starter und erſchienen ſind neun.

So ergab ſich der Fall, daß Frankreich voll
Hangen ünd Bangen nach Deutſchland ſehen
mußte; denn wenn unſere Wagen nicht kamen,
war an eine Durchführung des 32. Großen
Preiſes von Frankreich nicht zu denken.

Dieſe Tatſachen bewogen Korpsführer
Hühnlein als Führer des Deutſchen Kraft
fahrſportes, in einem offiziellen Schreiben an
die AJACR, die Jnternationale Vereinigung
der Motorſportclubs, ſeine Bedenken gegen
dieſe Entwicklung darzulegen. „Warum mußte
die internationale Formel überhaupt geändert
werden?“ fragt der Korpsführer darin. Denn
der Zweck, den man mit dieſer Aenderung er
reichen wollte, wurde nicht erreicht. Kein
anderes Land hat ſich entſchloſſen Wagen
nach der neuen Formel zu bauen. Die Gegner
ſind die gleichen geblieben. Gewiß. führte der
Korpsführer weiter aus, iſt Deutſchland ſtets
bereit, ſich in allen Grand-Prix- Rennen zum
Kampf zu ſtellen, aber niemand kann es ihm
verdenken, wenn es Rennen in eigener Kon
kurrenz“, wie ſie ſich neuerdings aus dem
Fehlen internationaler Konkurrenz zwangs
läufig ergeben, der „Einfachheit halber künftig
gleich bei ſich zu Hauſe“ durchführt.

Um die flandbal-
Gruppenmeistferschaft der SA.
Jn der Vorſchlußrunde zur Handballmeiſter

ſchaft der SA. ſtehen folgende SA.-Gruppen:
BerlinBrandenburg. Niederrhein, Heſſen und
Deutſch Oeſterreich. Für kommenden Sonntag
iſt in Berlin das Spiel Gruppe Berlin
Brandenburg gegen Gruppe Niederrhein an
geſetzt, während am Sonntag in Frank
furt (Main) Gruppe Heſſen gegen Gruppe
Deutſch Oeſterreich antritt. Das Endſpiel
findet im Rahmen der Reichswettkämpfe der
SA., die vom 15. bis 17. Juli in Berlin
ausgetragen werden, ſtatt.

Der Spielplan für die Vorrunde am
27. Juli zum Handball Städteturnier in
Breslau iſt folgender: Königsberg gegen
Frankfurt a. M. Wien Bremen. Weißen
fels Bamberg, Siebenbürgen Swine-
münde, Breslau Klagenfüurt, Stuttgart
gegen Kiel, Mannheim Görlitz, Berlin
aegen Koblenz, Holland Wiesbaden, Wuv

pertal Stettin, Leipzig Duisburg. Polen
gegen Freiburg, Danzig Kaſſel München
gegen Forſt. Hannover Dresden, Graz gegen
Aachen, Magdeburg Hamm, Dortmund
gegen Jnſterburg. Sudetenland Fulda
Hamburg Göppingen.

Rafzsch-Bieber abermals in Riesdo
Auf Grund ihrer ausgezeichneten Fahrweiſe

am letzten Renntag waren die halliſchen
„Wanderfalken“ Ratzſch und Bieber wie
der verpflichtet worden. Auch diesmal gaben
die Hallenſer wiederum eine vorzügliche Vor
ſtellung und in dem mit den ſtärkſten Berliner
und Dresdner Fahrern beſetzten Mannſchafts
rennen belegten ſie einen ehrenvollen dritten
Platz. Außerdem endete Ratzſch im Aus
ſcheidungsfahren als vierter Preisträger.

Kraftsport in leund
Am kommenden Sonnabend weilt die

Ringerligamannſchaft von Pauſa bei dem
Kraftſportverein Leuna, um einen Freund-
ſchaftskampf gegen die Mannſchaft von KSVP
Leuna auszutragen. Mit Pauſa kommt eine

Am Sonnabend in Leung Ringen

Mannſchaft, die im Ringen einen ſehr guten
Ruf hat. Auch die Jugend wird kämpfen und
zwar gegen die Jugend von Ramſin. Schon
heute möchten wir auf den Kraftſportabend
hinweiſen.

Jn Leipzig kam ein Städtekampf der
Tiſchtennisſpieler zwiſchen Halle und Leip
zig zur Entſcheidung. Dabei mußten die
Hallenſer eine glatte 6:12 Niederlage in Kauf
nehmen. Halle mußte allerdings die beiden
Svitzenſpieler erſetzen und kam ſo bei den
Männern lediglich durch Fiedler über den
S riger Meiſter Conrad zu einem glatten

ieg.

Sport Vereinsnachrichten
Wacker Halle. Die ſchönen Abzeichen des Deutſchen

Turn und Sportfeſtes 1938, die jedermann tragen darf,
ſind bei Ziemer, Harras und Eickmeyer zum Preiſe von
20 Pfg. zu haben.

VfL 96 Halle. Wir erinnern nochmals
an die heute abend 20 Uhr im Club-

haus ſtattfindende Generalverſamm

lung.

NRadſportClub Wanderfalke Halle. Heute abend 8 Uhr
wichtige Mitgliederverſammlung im Vereinslokal. Beſuch
dringend erbeten.

Hall. Turn und Sportverein, E. V. 1861. Alle
Vereinsangehörigen, die ſich zu dem am Sonntag, dem
17. Juli, auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn ſtatt
findenden Endſpiel im Handball um die Deutſche Meiſter
ſchaft als Ordner zur Verfügung ſtellen wollen, müſſen
am Freitag, dem 8, Juli, um 21.30 Uhr in der Turn
en Roßplatz zu einer wichtigen Beſprechung er

e



Arbeit aber keine Hände

u ARBEIT UND WVIRTSCHAFT
Letzte Pinsatz-Reserven erschöpft

Aeußerste Leistungssteigerung jedes einzelnen muß die Lücken füllen

Jn den Fabriken und Kontoren, in den
arbeiten jetzt 20,4 Millionen Volksgenoſſen.

Zechen und hinter dem Ladentiſch
Noch nie wurden ſoviel Veſchäſtigte

in der deutſchen Wirtſchaft gezählt, wie am Ende des Monats Mai dieſes Jahres.
Allein im vergangenen Jahre ſind davon über 1 Million dem Heere der Be
ſchäftigten neu zugeſtoßen. Aber
kleiner gewordenen Heer der Arbeitsloſen
verſchwunden.

Die deutſche Wirtſchaft aber, die heute bis
n den kleinſten Betrieb hinein mit höchſter
Anſpannüng aller vorhandenen Arbeitskräfte
beſchäftigt iſt, braucht neue Hände, um den
ſich noch immer mehrenden Arbeitsanfall be
wältigen zu können. Die wenigen, bei den
Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitsloſen ſtellen
keine Arbeitsreſerve mehr dar. Arbeitsreſerven
können vielmehr nur noch durch Mittel der
ſtaatlichen Wirtſchafts und Arbeits
lenkung erſchloſſen werden. Aus dieſem
Grunde hat auch der Beauftragte für den Vier
jahresplan mit ſeinen Anordnungen die Vor
ausſetzung für eine nochmalige Durchkämmung
des Beſtandes an Arbeitsloſen und Heran
ziehung aller deutſchen Volksgenoſſen für die
wichtigſten Staats und wehrpolitiſchen Auf
gaben geſchaffen.

Zweck der Verordnungen
Dazu dient die Verordnung über eine all

gemeine, zeitlich begrenzte Dienſtpflicht
ebenſoſehr, wie die früheren Verordnungen über
die Meldung der Schulentlaſſenen, die
noch keine arbeitsbuchpflichtige Beſchäftigung
aufgenommen haben. Eine Durchſicht der jetzt
noch vorhandenen Arbeitsloſen ergibt zuerſt
eine Zahl von 127 000 gelernten und angelernten
Arbeitern und Angeſtellten, die in ihrem Berufe
noch voll leiſtungsfähig ſind. Aber nur ein
verſchwindend kleiner Teil, nämlich knapp
30 000 können davon auch außerhalb ihres
W nortes in ihrem BSerufe beſchäftigt
werden.

Dieſer Anteil von etwas über einem Viertel
deckt ſich nach allen Erfahrungen der Arbeits
ämter mit der Zahl derjenigen Arbeitsloſen,
die am Stichtage der Zählung gerade ihren
Arbeitsplatz wechſeln. Sie bilden alſo keine
Arbeitsreſerve, denn am Tage nach der Zählung
befinden ſie ſich ſchon wieder auf einer neuen
Arbeitsſtelle. Die anderen hunderttauſend
Volksgenoſſen aber, die in ihrem Berufe noch
voll leiſtungsfähig ſind, ſind einmal zu et w a
60 000 Frauen, von denen 40000 über
40 Jahre alt ſind. Von den 40 000 Männern
ſind rund 30600 ebenfalls über 40 Jahre
alt und 10000 darunter haben die
Grenze des 60ten Lebensjahres
ſchon überſchritten. Sicherlich wird noch
mancher von ihnen einer nützlichen Arbeit
wieder zugeführt werden können, doch eine
a peti e Arbeitseinſatzreſerve ſteckt in ihnen
nicht.

Die weiteren 210000

Neben den in ihrem Beruf voll leiſtungs
fähigen Volksgenoſſen ſetzt ſich die Arbeits
loſigkeit aus weiteren 216000 Volks
genoſſen zuſammen, die zwar noch arbeits
fähig ſind, aber doch nicht mehr in einem Be
rufe als volle Arbeitskraft verwandt
werden können. Bei gut 160 000 wird die volle
Arbeitsfähigkeit durch körperliche und geiſtige
Gebrechen, durch Ueberalterung, aber auch durch
charakterliche und moraliſche Mängel ein
geſchränkt. Dies gilt beſonders für die rund
30 000 Angeſtellten unter ihnen. Ein Teil von
ihnen aber, vor allem die Frauen, läßt ſich noch
bei einigen Arbeiten unterbringen.

Eine Reſerve ſtellt dieſe Schar der Arbeits
loſen trotz ihrer verhältnismäßig großen Zahl
aber nicht mehr dar. Hier bildet ſich viel
mehr das Sammelbecken für alle diejenigen
unſeres Volkes, die vor ihrer endgültigen
Jnvalidiſierung ſtehen.

Jſt alſo aus dem Beſtande an Arbeitsloſen
keine nennenswerte Zahl mehr herauszuziehen,
um die freien Arbeitsplätze zu beſetzen, ſo
bleibt nur eine Steigerung der Lei
ſt ung der jetzt im Arbeitsleben ſtehenden
Volksgenoſſen übrig. Die Vorausſetzungen
hierfür ſchaffen die verſchiedenſten Anord
nungen über die Berufsausbildung und die
Lenkung des Nachwuchſes von jugendlichen
Arbeitskräften. der Leiſtungsſteigerung dienen
ſowohl der Reichsberufswettkampf
aller Deutſchen als auch die verſchiedenſten
Schulungsmaßnahmen der Deut
ſchen Arbeitsfront, der Lehrwerk
ſt ätten der Betriebe und die neue Ausrich
tung der Arbeit der Berufsſchulen,

Dieſe Schulung der Arbeitskräfte, vor
allem aber eine eingehende Schulung des Nach
wuchſes, iſt um ſo dringlicher, als nach offi
iellen Schätzungen wegen der verringerten
eburtenziffer in der Vergangenheit für die

nächſten zehn Jahre mit einem um 1,5 Mil
lionen Köpfe geringeren Nach
wuchs zu rechnen iſt. Der durch die Ge
burtenentwicklung ſeit dem Jahre 1904 einge
tretene Alters aufbau der deutſchen Be
völkerung wird in den nächſten Jahren und

nur ein Drittel kam aus dem immer
Dieſes Heer iſt heute ganz

Jahrzehnten den Anteil der im beſten Lei
ſtungsalter ſtehenden Volksgenoſſen immer
kleiner werden laſſen.

Jetzt ſtehen in dieſem Höchſtleiſtungsalter
von 20 bis 40 Jahren 23 Millionen Volks
genoſſen. Nach fünf Jahren werden es nur
22,3 Millionen ſein. Es entſteht alſo hier ein

Ausfall von 700 000, der nur durch geſteigerte
Leiſtung aller wettgemacht werden kann.

Jn den folgenden Jahren wird ſich die hier
angedeutete Entwicklung fortſetzen. Nach einer

e e würde die Altersklaſſe zwiſchen 20 und 40 Jahren ſtatt 23 Mil
lionen im Jahre 1937 im Jahre 1957
nur noch 17,4 Millionen Volksgenoſſen zählen, darunter an Stelle von
11,3 Mill. männlichen Erwerbsfähigen nur
8,8 Millionen. Jn 20 Jahren wird alſo ein
Ausfall von 5,6 Mill. höchſtleiſtungsfähiger
Menſchen, davon 2,5 Millionen Männer, ein
treten. Dieſe Zahlen zeigen mit aller Deut
lichkeit, wie wichtig eine Steigerung der
Leiſtung jedes einzelnen Volksgenoſſen iſt,
wenn die Wirtſchaftskraft des deutſchen Volkes
nur erhalten werden ſoll.

Reich gedeckter Siſch im Juli

Im Sommer hat man nach Fleisch kein allzu großes Verlangen Für
gewohnheiten von der Jahreszeit unberührt bleiben,

Zeichnung: Zimmermann

den, dessen Essens-
gibt es reichlich Rindfleisch.

Andere werden sich noch stärker auf Fisſch umstellen, der leicht bekömmlich ist. Im
Reich der Gemüse machen Spargel und Kohlrabi den Tomaten, dem Blumenkohl
und den Bohnen Platz. Eiweißkäse, Quark, Marmelade und Kartoffeln oder auch Sago

stehen für verstärkten Verbrauch zur Verfügung
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Deutsches Holz
so hart wie Eisen
Sperrpreßholz erfunden.

Im Kriege fand man durch einen Zufall die
Möglichkeit, Hol z zu verbeſſern. Dieſe Ent
deckung hat aber erſt in den letzten 10 Jahren
eine gewerbliche Verwertung erfahren. Fehler
freies, trockenes Holz, unter hohem Druck zu
ſammengepreßt, gewinnt neben einer dunklen
Färbung eine ſolche Härte, daß es in ſeiner
Verwendung etwa als Mittelglied zwiſchen
Holz und Metall geſtellt werden kann. Dieſes
Preßholz, auch Lignoſton genannt, das ſich
nicht mehr nageln, ſondern nur noch ver
ſchrauben läßt, erſetzt in vielen Fällen aus
ländiſche Hölzer und wird heute zur Herſtellung
von Zahnrädern, Webſpindeln, BVeſchlägen,
Lagerſchalen verwandt.

Die beiden Fabriken, die in Deutſchland
und Holland Preßholz herſtellen, verarbeiten
jährlich etwa 300 bis 400 Tonnen Holz. Eine
Beſonderheit aus den Erfahrungen des Preß-
holzes und der Technik des Sperrholzes iſt das
Sperrpreßholz, das von einer der größ
ten Kunſtſtoffabriken entwickelt worden iſt,
Dieſes Sperrpreßholz oder Lignofol, bei
dem Buchenfurniere mittels Kunſt harz ver
leimt und unter hohem Druck zuſammengepreßt
werden, iſt ſo hart, daß zu ſeiner Verarbeitung
für Zahnräder und Textilmaſchinenteilen ſogar

beſondere Stahlwerkzeuge erforderlich ſind.

Wirtschaftliche Rundschau
Kölner Herbſtmeſſe in Vorbereitung

Die Vorbereitungen für die diesjährige Herbſt
meſſe, die vom 18. bis 20. September ſtattfindet,
haben ſeit einigen Wochen eingeſetzt. Es liegen be
reits zahlreiche Anmeldungen vor, ſo daß eine volle
Belegung der zur Verfügung ſtehenden Flächen mit
Sicherheit zu erwarten iſt.

Oeſterreichiſche Muſterſchau in Hamburg
Zur Förderung der Geſchäftsbeziehungen der

Wirtſchaft des Landes Oeſterreich nach und
über Hamburg findet in der Zeit vom 6. bis
20. Juli eine öſterreichiſche Muſterſchau
in den Räumen der Einzelhandelsabteilung der
Jnduſtrie und Handelskammer Hamburg ſtatt. Die
Ausſtellung dient dem Zweck, hieſigen Exporteuren,
Export und Handelsvertretern ſowie Angehörigen
des in Betracht kommenden Einzelhandels Gelegen
heit zu geben, die öſterreichiſchen Waren kennen
zulernen und ſich über deren Abſatzmöglichkeit im
Jn und Auslande zu ovrientieren.

Berliner Metallnotierungen
vom 5. Juli

Elektrolytkupfer 100 Kilogramm 54,75 RM. Hrigingl
HüttenAluminium, 98—99 v. H., in Blöcken 183 RM.,
desgl. in Walz oder Drahtbarren, 99 v. H. 137 RM.
Feinſilber 1 Kilogramm 37,00—40,00 RM.

Terminmarkt. Kupfer: Juli bis Dezember 1988
49 nom. B., 49,G.; Tendenz ſtetig. Blei: Juli vis
Dezember 1938 19,75 nom B., 19,75 G. Tendenz ſtetig.

Zink: Juli bis Dezember 1938 18,50 nom. B.
18,50 G. Tendenz ſtetig.

Wildes Spekulationsfieber in USA. hält an
Erneute Aktienhausse der New Vorker Börse 10 Milliarden Dollar Kursgewinn in zwei Wochen

Die New Yorker Börſe hat in derletzten Woche nach der ſtürmiſchen Akkien
hauſſe, über die wir ausführlich berichteten,
unächſt einen Konſolidierungsprozeßerhgemaghe Nachdem der Markt aus der

kurzen Konſolidierungsperiode ſie dauerte
nur zwei Tage innerlich merklich gefeſtigt
hervorgegangen war, kamen im weiteren Ver
lauf der Woche bei kräftiger Geſchäftsbelebung
erneut ſtürmiſche Hauſſebewegun-
gen zum Durchbruch.

Jn der vergangenen Woche waren die
Kursgewinne zwar bei weitem nicht ſo groß
wie in der Vorwoche, zumal ja die Aufwärts
bewegung diesmal nicht ununterbrochen vor
ſich ging. Doch hat ſich der Kurswert der ander Botfe notierten Aktien immerhin auch in
der abgelaufenen Woche per Saldo weiter u m
nahezu 3 Mrd. Dollar erhöht und iſt

damit insgeſamt in den beiden letzten
Wochen um etwa 10 Mrd. Dollar
geſtiegen.

Jm Endeffekt ſind die führenden Jndufſtrie
aktien in der vergangenen Woche durchſchnitt
lich um über 6 v. H. und im Laufe der beiden
letzten Wochen insgeſamt um rund 25 v. H.
ihres jeweiligen Ausgangswertes geſtiegen.

Repräſentative Eiſenbahnaktien hatten in
der abgelaufenen Woche, gemeſſen an ihrem
Marktwert, Kursgewinne von nahezu 10 v. H.
und in den beiden letzten Wochen von etwa
40 v. H. zu verzeichnen. Die Aktienumſätze der
New Yorker Hauptbörſe, die bereits in der
Vorwoche von 1,8 auf 9,1 Mill. Stück herauf
geſchnellt waren, haben ſich in der
Woche weiter auf 11,8 Mill. Stück erhöht.

Bemerkenswert iſt, daß ſich der Umfang derBörſenkredite trotz dieſer ſtürmiſchen Suſſe

Deutschland ist „Krisenfest“
Stark verschärfter Wettbewerb auf den internationalen Märkten

Ueber die Wirtſchaftslage in Deutſch
land und der Welt berichtet das Jnſtitut für
Konjunkturforſchung in ſeinem neueſten Viertel
jahresheft zur Wirtſchaftsforſchung u. a.:

Zwingt in Deutſchland der Arbeiter
mangel zu neuen Maßnahmen, um den
Bedarf der Wirtſchaft an Arbeitskräften mit
dem möglichen Einſatz in Einklang zu bringen,
ſo beginnt in anderen Ländern das Heer der
Erwerbsloſen, das dort ſeit 1932 nie ganz
verſchwunden war, ſich von neuem zu ver
größern.

Jn der Außenhandels entwicklung
prägt ſich für Deutſchland am fühlbarſten der
Umſchwung der Konjunktur in der
Welt wirtſchaft aus. Je mehr ſich die
Länder, in denen die Schwierigkeiten auf dem
Binnenmarkt wachſen, zu einer Forcierung
des Exports gezwungen ſehen, verſtärkt
ſich die Konkurrenz auf den Aus
fuhrmärkten.

Der vor mehr als Jahresfriſt einer faſt
beiſpielloſen, wenn auch kurzen Hauſſe folgende

welt wirtſchaftliche Rückſchlag hat ſeitdem
immer mehr Länder und immer weitere Be
reiche des Wirtſchaftslebens erfaßt. Von dem
ganz im Zeichen des japaniſch chineſiſchen
Krieges ſtehenden Fernen Oſten abgeſehen, ſind
es faſt nur noch Deutſchland und
Jtalien, die bis in die neueſte Zeit hinein
ſteigende Produktions- und Beſchäftigungs
ziffern aufweiſen, und vielleicht auch einige
der oſt und füdoſteuropäiſchen Agrarländer,
denen (neben gewiſſen anderen Momenten)
vor allem der relativ geſicherte Einfuhrbedarf
jener beiden kriſenfeſten“ Mächte zugute
kommt. Dagegen iſt in Großbritannien z. V.
die Zahl der Arbeitsloſen ſeit Oktober vorigen
Jahres Monat für Monat konjunkturell
geſtiegen. ſo daß ſie im Mai d. J. mit
1,8 Millionen bereits um 380 000 höher war
als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Auch in
Schweden und Norwegen, in Holland, in der
Schweiz und beſonders in Belgien und der
Tſchechoſlowakei gehen Produktion und Be
nſtigung ſeit der Jahreswende deutlich
zurück

und ungeachtet des ſtarken Spekulatkonss
fiebers, das plötzlich wieder ganz Amerika
im Banne hält, faſt gar nicht verändert hat.
Dieſe Kredite wurden in der letzten Woche mit
520 Mill. Dollar ausgewieſen gegen 515 Mi
in der Vorwoche und 522 Mill. vor zwei
Wochen. Als Begleiterſcheinung der Hauſſe und
der durchgreifenden Belebung des Börſen-
geſchäfts verdient ferner die kräftige Steiges
rung des New Yorker Börſenſitza
preiſes Beachtung, der im Verfolg der
letzten drei Verſteigerungen von 51 000 Dollar
am 21. Juni auf 58 000 Dollar am 23. Juni
und 65 000 Dollar am 29. Juni heraufe
geklettert iſt.

Am New Yorker Rentenmarkt trat an den
beiden erſten Tagen der vergangenen Woche
nach den namhaften Kursſteigerungen der Vor
woche ebenfalls eine leichte Reaktion ein.
Später konnte ſich der Markt jedoch wieder
kräftig erholen. Private amerikaniſche
Anleihewerte gehen aus der Berichtswoche per
Saldo faſt durchweg mit neuen Kurs
beſſerungen hervor, ſo daß die vielen
neuen Anleihen amerikaniſcher Privatunter
nehmungen, die nach dem Halbjahresultims
zur Zeichnung aufgelegt werden ſollen, eine
endet günſtige Kapitalmarktlage vor
inden.

Urlaub für Jugendliche
Eine Durchführungsverordnung

Der Reichsarbeitsminiſter hat auf Grund
des Geſetzes über Kinderarbeit und über die
Arbeitszeit der Jugendlichen (Jugendſchutz
geſetz) eine Verordnung erlaſſen, in der es
u. a. heißt

Jm Baugewerbe, in Baunebene
gewerben und in Gewerben, die ihrer
Natur nach nur zu beſtimmten Jahres
zeiten betrieben werden oder regelmäßig in
gewiſſen Zeiten des Jahres erheblich ver
ſtärkt arbeiten, kann durch Tarifordnung
eine von den Vorſchriften des Jugendſchutz
geſetzes 8 21 abweichende Regelung der
Wartezeit getroffen und die Pflicht zur
Gewährung des Urlaubs auf die einzelnen
Unternehmer, bei denen der Jugendliche be
ſchäftigt wird, verteilt werden.
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el am hundred years old“

Großer alter Mannausdem Norden
Begegnung mit Knut Hamſun Von German M. Vonau
„Es iſt eine eigene Empfindung, wenn

man zum erſten Male einem Mann vorgeſtellt
wird, der einen großen und entſcheidenden Ein
fluß auf unſer Leben gehabt hat.“ Dieſer Satz,
von Heinrich Steffens vor mehr als 100 Jahren
geſchrieben, fällt mir ein, wenn ich daran gehe,
meine erſte Begegnung mit Knut Hamſun zu
ſchildern. Steffens war es, als er Goethe
kennen lernen ſollte, als ſtünde ihm ein ver
hängnisvolles Ereignis bevor. Er ſah Goethe
bei Freunden. Er ſprach kein Wort mit ihm,
aber die Tränen traten ihm in die Augen und
er mußte ſich ſchnell abwenden, als er die edle,
et vornehme Geſtalt des alten Dichters
erblickte.

Nun war mein erſtes Zuſammentreffen mit
dem „großen alten Mann aus dem Norden“
ſeltſam genug. Jch wußte, daß Hamſun in
ſeiner Heimat für Fremde, für Journaliſten
gar, unerreichbar ſei, und war merkwürdig be
kroffen, als ich in eben der Stunde, da ich mit
einem jugoſlawiſchen Geſandſchaftsattaché
meine Reiſe nach Dalmatien beſprach, erfuhr,
daß Knut Hamſun für einige Monate an die
dalmatiniſche Küſte fahren wolle. Wo er
wohnen würde, gab er nicht an. Aber obwohl
es zwiſchen Suſak und der Bucht von Cattaro
zahlloſe Orte gibt, die einen Aufenthalt lohnen,
hoffte ich, das Schickſal könnte mir den Dichter
des Pan doch irgendwo über den Weg führen.

Drei Monate ſpäter fuhr ich über die Alpen
in die ſeltſame Welt der Karſtgebirge, das
Schiff trug mich durch das Jnſelmeer, in dem
die Odyſſee ſpielen könnte, und eines Abends
landete ich in Dubrovnik, das die meiſten noch
als Raguſa kennen. Die Garde der Dienſt-
männer und Hotelburſchen ſtand ausgerichtet
am Kai. Es war ein Trubel, wie ich ihn vor
her in keiner Stadt Dalmatiens geſehen hatte.
Die Hotels von Raguſa waren überfüllt. Jch
bekam ein Zimmer, das nicht mehr als eine
Dachkammer war. Aber im Speiſeſaal, in dem
man alle Sprachen Europas hörte, ſah ich
Knut Hamſun. Er ſaß allein an ſeinem Tiſch:
grau, Hager, gereckt, mit Augen, die über uns
alle hinwegzuſehen ſchienen. Aufgeregte Frage
an den Kellner: Er nennt einen gleichgültigen
Namen. Alſo lebt der Dichter, deſſen Bücher
zu Millionen Menſchen aller Erdteile ſprechen,
ungekannt in der ſchönſten Stadt der öſtlichen
Adriaküſte, ſeit Monaten ſchon. Angekannt?
Ein paar Norwegexinnen ſcheinen vertraut mit
ihm zu ſein, aber ſeine Haltung iſt freundlich
kühl. Die Landsleute vermitteln das Geſpräch
eines Engländers mit ihm. Jch höre einige
Worte. Er ſieht auf den Mann hinab wie auf
einen toten Gegenſtand. „J am incognito“
weiſt er Fragen ab und die Entfernung von
der Neugier des anderen gipfelt in dem Satz
„J am old, J am hundred years old“. Er
nennt ſich alt, hundert Jahre alt, er iſt noch
nicht achtzig, aber er ſieht zeitlos aus wie
Männer, die vom ſechzigſten Jahr ihr Alters
geſicht haben und behalten.

Am Morgen, unter der Pergola, warte ich
mit Deutſchen, die ſchon einige Zeit hier
wohnen, auf den „grand old man“. Er kommt,
grüßt mit einer ritterlichen Geſte, hinter der
zugleich der Verächter geſellſchaftlicher Formen

ſteht, die junge Deutſche an unſerem Tiſch und
ſetzt ſich abſeits zum Frühſtück. Jn der Flucht
linie hinter ihm, am Ende der Pergola, leuch
tet ein rieſiges Bild der Lagunenſtadt Venedig,
die durch Jahrhunderte Raguſa beherrſchte. Jch
ſchraube das Fernobjektiv vor die Kamera und
verſuche, aus guter Deckung, eine Aufnahme
des Dichters. Das Schnappen des Verſchluſſes
wird vom Geſpräch übertönt. Das Bild, vom
Dichter unbemerkt geſchaffen, iſt trotz des
ſchlechten Lichtes ein gelungenes Porträt Ham
ſuns geworden. Wieder ſpricht er, ehe er das
Hotel verläßt, mit ſeinen Landsleuten. Seine
Stimme hat heute einen ſingenden Klang Jch
folge ihm nach in die Stadt, in die Buntheit
der breiten Ladenſtraße, die von Tor zu Tor
führt, ein Bazar des Südens und der Treff
punkt aller Fremden und aller Raguſäer.
Es iſt der immer wiederkehrende Stadtplatz
aller ſüdlichen Städte, Feſthalle ohne Dach,
Theater, Bummel. Hier iſt Hamſun nur einer
von Tauſend, ein Beobachter des vielfältigen
Lebens, hier fällt es nicht auf, wenn ich ihn,
aufrechten Ganges, photographiere.

Einige Abende ſpäter im Kafang Gradski,
den weiten Hallen des Stadtkaffees, wo eine
Kapelle in den Gewölben ehemaliger Hafen
bauten zum Tanz aufſpielt. Jch habe die Deut
ſchen aus Hamſuns Hotel getroffen. Hamſun

Am Onofrio-Brunnen vorbei geht der Dichter
zur belebten Stradun

T

Aufnahmen: Vonau
Steile Gassen klettern an den Festungsmauern von Ragusa hinauf

iſt in den letzten Tagen zu unſerer jungen
Freundin noch aufmerkſamer geworden, hat
jeden Morgen in einem Gemiſch aus Eng
liſch und Deutſch ein Geſpräch mit ihr an
geknüpft. Sie iſt glücklich darüber, denn auch
ſie liebt den Dichter der Myſterien und des
Segen der Erde.

Da wir zwiſchen Menſchen aller Nationen
auf dem kleinen Parkett tanzen, ſehe ich

plötzlich, ragend gegen die helle Rückwand der
Halle, den Mann, von dem wir eben ſprechen.
Jch- weiß, in dieſem Augenblick. da er uns
beide beim Tanz beobachtet, daß eine Span
nung entſteht, die uns alle heute noch ver
binden oder heftig löſen muß. Jch denke an
die Geſchichten, die man im Norden von Ham
ſun erzählt, am Gelage mit tollen Einfällen
und Streichen, die auf eigenſinnigſte Einſiedelei
folgten.

Hamſums Biograph erwähnt ſolche Epiſoden,
er weiß von feſtlichſter Verſchwendung, von
Hamſums bezaubernder Art, reizvollen Frauen
den Hof zu machen, von großer Unbekümmert-
heit in äußeren Formen, von all den Eigen
ſchaften, die den Geſtalten der HamſunRomane
ihre köſtlichen Farben zu geben.

Das alles ſteigt blitzartig vor mir auf,
mitten in einem Taänz. And es geſchieht, ſchwer
zu ſagen wie es im einzelnen dazu kam, daß
wir eine Stunde ſpäter, daß wir zwei, drei
und vier Stunden, mit dem Dichter zuſammen
ſind. Eine Nacht, in der der Dichter nach
Wochen größter Zurückgezogenheit in der ſüd
lichen Stadt aus ſich herausgeht. Das Kafana
iſt ſchon leer, als ſich noch die Kellner und der
Chef des Hauſes eifrig um unſeren Tiſch be
mühen. Der Goſtgeber kennt keine Grenzen,
wie er ſeine Gäſte bewirten kann, er iſt ritter
lich um die Dame bemüht, kehrt aus ſeinen
„hundred years“ in ſeine paniſche Jugend
zurück und iſt nur ernſt bewölkt, wenn ich mit
dem Mädchen, mit dem er die meiſten Worte
tauſcht, tanze. Unſer Lachen mag ſeltſam in
den leeren Gewölben geklungen haben, aber es
war, als ſäßen wir fern von aller Welt in
einem Kreis, den Sorge und Beruf, Heimat
und Familie nicht mehr zu durchdringen ver
mochten. Der „grand old man“ kannte das
deutſche Wort „Stimmung“ und er gebrauchte
es als Motiv für eine feſtliche Muſik, die er
in dieſer Nacht dirigierte.

Iſt es wichtig zu ſagen, was wir ſprachen
Muß ein Menſch, der in Zeitungen ſchreibt,

14. Fortſetzung

Die Pferde reihten ſich nebeneinander.
„Shy Lad“ war unruhig und wollte damit
offenbar ſeinem Namen „Scheuer Burſche“
Ehre machen. Lautloſe Stille trat ein, als die
Tauſende mit geſpannten Augen darauf warte
ten, daß die Fahne fiele und das Feld auf die
Reiſe ginge. Aber im letzten Augenblick ſprang
„Shy Lad“ noch einmal ab.

„Geht's denn immer noch nicht los?“ fragte
Mr. Bud

„Er liegt an John's Gaul“, brummte Dick.
„Jetzt ſind ſie alle ruhig.“ Sein Glas war un

ewegt auf die bunte Linie hinter dem Start
s gerichtet. „Und jetzt ſind ſie rangiert.

Unzählige Rennbeſucher nahmen den Ruf
auf und wiederholten ihn. Aber es war ein
falſcher Start; denn die Glocke beſtätigte ihn
nicht. „Shy Lad“ hatte wiederum gebockt. Er
bäumte ſich immer noch und ſchlug aus als ſich
die Pferde zum zweiten Male hinter dem
Bande aufſtellten. aber John gelang es, ihn zu
beruhigen. Die Fahne fiel, das Band ging hoch,
die e ſchlug an.

Diesmal klang der Schrei wie Donnerſchlag.

Geſchloſſen brauſte das Feld um die Kurve.
„Wer führt?“ fragte Mr. Budd. „Jch kann

die Farben nicht unterſcheiden.

An der Biegung vor der Geraden lag Joe
Wills auf „Blonde Baby“ hinter „Sky Sign“;
ihm folgte „Shy Lad“ mit einer Länge Ab-
ſtand. Einen Augenblick ruhte Dick's Glas auf
ihm. Der Reporter ſtellte feſt, daß John das
Pferd noch ſchonte. „Blonde Baby“, die ſich
dicht an der Amzäunung hielt, holte „Apple
Chütney“ ein und zog an ihm vorbei.

Die Menge brüllte ihr ermunternd zu. Als
es in die Gerade ging, erſah John ſeine Ge
legenheit und brachte „Shy Lad“ in die Mitte
der Bahn. Der Rappe überholte „Sky Sign“
und verringerte langſam aber ſicher den Ab
ſtand, der ihn von „Blonde Baby“ trennte.
„Apple Chutney“ hielt immer noch wagker mit,
aber Dick erkannte, daß ihm der Endſpurt zu
viel werden würde.

„Blonde Baby“ macht das Rennen!“ rief
er auf.

Die große Dunkelbraune lag jetzt vorn.
Fünf Längen hinter ihr kam „Shy Lad.
„Apple Chutney“ konnte offenbar nicht mehr
mit. John lag tief auf „Shy Lad's Hals.
Mit jeder Sekünde kam der Rappe näher an
„Blonde Baby“ heran.

„Es wird knapp langen!“ ſagte Dick. Aber
„Blonde Baby“ holt ſich das Rennen „Blonde
Baby“!“

„Shy Lad'!“ ſchrie die Menge. „Drauf,
.Shy Lad!“

Joe Wills hielt ſich immer noch an der Um
zäunung. Er warf einen raſchen Blick über die
Schulter und ſah Shy Lad wie einen heran
brauſenden Schnellzug an ſeiner Flanke auf
kommen. Jn ſeinen Augen blitzte es böſe auf.
Wills war ein geſchickter Macher und hatte
mehr als einmal unter den wachſamen Augen
der Rennrichter ein Pferd „gepullt“. Jetzt tat
er etwas Aehnliches. Ein leiſer Ruck riß an
„Blonde Baby's“ empfindlichem Maul. Das
Pferd warf empört den Kopf auf. Wie der
Blitz hielt es von der Umzäunung ab und kam
„Shy Lad“ unmittelbar in die Bahn. John
mußte ausweichen und verlor Boden. Nun
handelte es ſich nur noch um „Blonde Baby“
und „Shy Lad“. Das übrige Feld war
irgendwo in der Gegend. „Apple Chutney“
hatte ſich ausgegeben.

„Blonde Baby!“ Ueberall klang es ver
n ren auf. „Sie gewinnt! Sie holt

„Jch glaube, jetzt hat ſie's!“ ſchrie Dick auf
geregt. Aber dann: „Nein, nein! Da kommt
„Shy Lad!“ Ein fabelhafter Gaul!“

Fuß um Fuß machte John gut. Zum erſten
Male brauchte Wills die Peitſche. Ein leichter
Schlag, und „Blonde Baby“ flog wie ein Vogel
durch die Luft. Aus den zwei Längen, die ſie
von „Shy Lad“ trennten, wurden drei
vier.

„Blonde Babh!“ rief die Menge begeiſtert.
„Blonde Baby“ gewinnt!“

Da geſchah es.
Joe Wills zuckte plötzlich krampfhaft zu

ſammen und ſank widerſtandslos auf den weit
vorgeſtreckten Hals ſeines Tieres. Jm nächſten
Augenblick ſtürzte er aus dem Sattel, wurde
ein paar Meter geſchleift, da ein Fuß im
Bügel hängen blieb, und lag dann regungslos
da, während das reiterloſe Pferd fünf Längen
vor ſeinem ſchwarzen Rivalen „Shy Lad“
durchs Ziel ging.

Kapitel XIX.

Lautloſer Tod
Das aufgeregte Gebrüll der Zuſchauer
ſchwoll zu einem ohrenbetäubenden Tumult an.
Darauf folgte Todesſchweigen, das von
dumpfem Gemurmel abgelöſt wurde. Jn dieſem
Augenblick donnerte der Reſt des Feldes über
die regloſe Geſtalt des geſtürzten Jockeys hin
weg. Ein Diener, der in der Nähe der Richter
loge ſtand, fing „Blonde Baby“ an den herab
hängenden Zügeln ein. Als er das Pferd zum
Stehen brachte, ſtürmte alles von der Tribüne
nach der Umzäunung.

Mr. Budd, Dick und der hagere Sergeant
gerieten mitten in die aufgeregte Menge und

1Stäck 99Pfg.
10 Stück 90 Pfg.



Unbedingk mik berllhmken Männern Jnker
views haben? Iſt es nicht wichtiger, den „be
rühmten Mann“ als Menſchen zu erleben, dem
nichts Menſchliches fremd geblieben iſt?
Sprang nicht die Verehrung, die er hier einem
reizvollen Mädchen ſchenkte, zurück in eine ſeiner
unſterblichen Dichtungen, zurück bis zum Leut
nant Glahn und der widerſpruchsvollen
Edwarda? Ein Werk, ein Dichter und ein
Menſch verbanden ſich mir in dieſer Nacht zu
einem einzigen Bild. Jn dem zwiefachen Rauſch
des nahenden Morgens trug ich dies Bild als
koſtbares Geſchenk mit mir. Es war nun nicht
mehr zu verwiſchen. Es blieb gefüllt mit der

Ehrfurchk vor den Wunderkräften, die unſer
Leben reich machen, mit der Ehrfurcht vor
allem Lebendigen, die die HamſunBücher
atmen und an uns verſtrömen.

Als ich, viele Tage nach dieſer Nacht, vom
tiefen Süden wieder nach Raguſa zurückkehrte,
ſah ich auf der bunten Stradun, der großen
Ladenſtraße, noch einmal den Dichter. Er hatte
nicht mehr den abweiſenden eisgrauen Aus
druck der erſten Begegnung. Sein Geſicht ſchien
erwärmt von der Berührung mit einem jungen
Mädchen, das in dem Werk Hamſuns den
Dichter liebte und im Dichter das Werk.

Von unechten „Kleinſtädtern“

Bemerkungen zu einem überlebten Stoffgebiet Von Henry Bleckmann

Der Autor ſchickt voraus, daß er geborener
Großſtädter und in der Großſtadt lebender
Alltagsmenſch iſt. Er hat als ſolcher aber auch
hinreichend im Daſein einer Kleinſtadt ge
ſtanden. Allerdings mit einem merklichen
Unterſchied zu den unentwegten Schilderern
dieſes Milieus, die in einer „Kleinſtadt“ wie
8 Kotzebues Zeiten immer nur noch einen

egriff für Rückſtändigkeit und Primitivität
ſehen, mit dem man ſpaßige, ſatiriſche, burleske
und nicht ſelten himmelſchreiend alberne
Schlaglichter entzündet.

Unter mehreren Uraufführungen des letzten
Jahres fanden ſich eine Anzahl ſolcher, die dem
Großſtadtpublikum kleinſtädtiſches, auch länd
liches Stoffgebiet vorſetzten; Filme rollten
über die Leinwand, Bücher erſchienen, aus
denen der Geiſt der Kleinſtadt“, und wenn
auch nur am Rande ſtkizziert, zu ſprechen ſchien.
Läßt man dieſe Produkte noch einmal vorüber
ziehen, ſo fällt eines ganz beſonders auf: in
allen noch ſo verſchwindend kleinen An
deutungen des Begriffs „Kleinſtadt“ fehlt nicht
die ſnobiſtiſche, die herablaſſende, die be
wertende und an der Großſtadt gemeſſene Note,
die von vornherein zu der Konſequenz führt,
daß ſich in der Kleinſtadt nur mit Achſelzucken
und einem höflichen Grinſen über Rückſtändig
keit und Kurioſität leben laſſe

Die Literaten haben da einen Kniff: ſie
laſſen zuweilen einen Mann „von draußen“,
aus der großen Welt“ mit ganz koſtbarenSdeen zufällig in ein kleines Neſt verſchlagen

werden, in dem ſie nun Außergewöhnliches zu
leiſten trachten. Aber ach! Die Stupidität der
Kleinſtädter iſt ſo groß, daß ſie nicht einen
Schritt vorwärtskommen. Dann marſchiert eine
ganze Kolonne von Komikern auf, von denen
einige nicht richtig mit Meſſer und Gabel zu
eſſen vermögen Leute von ſo barbariſcher
Lebensart, daß ſie ſich, o Gott die Serviette
hinter den Kragen ſtecken. Leute, die erſt mit
der Naſe daraufgeſtoßen werden, daß ſie ihre
Straße pflaſtern laſſen müſſen, damit endlich
die Automobile der „großen Welt“ neues
Leben in die Bude bringen. Und daß ein
Sumpfloch trockengelegt, als Kurpark neu
erſtehen könnte, das erſcheint ihnen als eine
unfaßbare geniale Einflößung von oben. Aber
leider ſind ſie, wie geſagt, an der Ziviliſations
Jnitiative des hereinverſchlagenen Mannes
gemeſſen, jämmerliche Neulinge. Sie ſind von
Natur aus hilflos und beſchränkt ſie können
ja gar nicht „fortſchrittlich“ geſonnen ſein, denn
ſie ſind ja „Kleinſtädter“ ein Umſtand, der
ihre Lächerlichkeit entſchuldigt.

in der Hand und iſt, rotnäſig, wie im Biber-
pelz“ riß betrunken. Wenn das junge Mädchen
die ſportlichen Kragenecken des ſympathiſchen
„Großſtädters“, der ſo vorbildlich die Serviette
an den Mund zu führen verſteht, genügend be
ſtaunt hat, macht es ſich auch ſchön es zieht ſich
ein unmögliches Kleid an, ſetzt einen Kapott-
hut auf, den ſeine Großmutter ſchon als un
praktiſch zurückgewieſen hätte, und geht zaghaft
mit zum erſten Rendezvous in einer Kneipe
„der großen Welt“. Daß es hier alsbald einen
entzückenden Schwips bekommt („Huh, das
prickelt aber!“), iſt ſo natürlich, wie ein Pferd
mit vier Beinen.

Dann ſind ja weiterhin die unſterblichen
„Honoratioren“, beſtehend aus dem Landrat, dem
Amtsrichter. dem Bürgermeiſter, dem Apotheker
und einem Rentier. Manchmal kommt auch der
„Doktor“ zum Skat. Dieſe Leute, die die rück
ſtändigſten von allen Kleinſtädtern ſind, ſcheinen
zu gar nichts anderem da zu ſein, als ſich gegen
alles „Moderne“, Fortſchrittliche* und Neue“
engſtirnig zu verſchwören. Der ideenreiche
Großſtädter rennt gegen ſie an wie gegen eine
Mauer. Keiner von ihnen beſitzt ein Rundfunk
gerät, und fragt man ſie, wer in Deutſchland
regiert, ſo würden ſie antworten: Kaiſer
Wilhelm.

Literaten dieſer Gattung denken ſich nur
als Feriengäſte in das Weſen einer kleinen
Stadt hinein. Sie ſind immer auf dem
Sprunge. wieder abzureiſen. Daß ſie es nicht
nötig“ haben, hier die wirklichen Schickſale zu
teilen, laſſen ſie das Leſer, Theater und Film
publikum ironiſch nachſichtig ſpüren. Von der
wirklichen Kleinſtadt haben ſie nämlich nicht
die leiſeſte Ahnung. Nur aſphaltierte Straßen
und die „Große Oper“ ſind ihnen Begriffe,
mit denen ſie etwas anfangen können. Jm
verzweigten Gas- und Waſſerröhrenſyſtem der
großen Stadt ſehen ſie den ſinnfälligſten Aus
druck ihrer „Kultur“. Leute, die noch am
Brunnen das Waſſer in Eimern holen und
abends bei der Petroleumlampe Strümpfe
ſtopfen, können ja gar keine Kultur haben.

Daß es in großen Städten ganze Straßen
züge gibt, in denen Leute in wirklicher Rück
ſtändigkeit befangen dahinleben, die von den
Rückſtändigen aus zehn Kleinſtädten nicht er
reicht wird, haben die humoriſtiſchen Klein
ſtadtſchilderer offenbar noch nie bemerkt. Für
ſie bleibt die kleine Gemeinde der Tumult-
platz zügelloſer Einfalt; ſie iſt das letzte noch
zu erobernde Bollwerk der Dummheit. Nur die
Umgebung der kleinen Stadt laſſen ſie gelten.
Wohlwollend klopfen ſie der Kleinen auf die
Schulter und ſagen: „Wenigſtens ſchön iſt es
hier bei euch ganz nette Umgebung. Wie ſteht
es mit dem Fremdenverkehr?“

Kleiſt
Daß Freiheit Dienſt aber dieſer Dienſt

mehr ſei als der Gamaſchenknopf, damit hatte
er vor den König von Preußen treten wollen.
Aber Friedrich Wilhelm III. verzieh es Heinrich
von Kleiſt nicht, daß er vor fünf Jahren den
Dienſt quittiert hatte. Der Generalmajor von
Köckeritz, eine ſubalterne, grobe Natur, Adju-
tant des Königs, wurde befohlen und ſo wurde
der Mittelmäßigkeit der Sieg über den Genius
ar weil dem Herrn des Landes der Mut,
ich zu bekennen, fehlte.

Freiheit war ein ſchiefer Begriff. Jn
Preußen war man Soldat. Jn Preußen zog
man nicht die Uniform aus, wenn es einem
beliebte. Jn Preußen iſt einer Soldat bis zum
Tod oder er iſt es nicht.

„Exzellenz verkennen die Tatſachen. Jch bin
Preuße.“

Aber der Adjutant des Königs verſtandnicht. Vor ihm land nur der entlaſſene, auf
eigenen Wunſch entlaſſene Gardeleutnant. Was
wäre eine Armee, wenn jeder Leutnant den
Dienſt quittieren wollte, der einmal Verſe ge
macht hatte, nur weil er ſich einbildete, ein
Dichter zu ſein.

Preußen brauchte Soldaten!
Kleiſt war Soldat.
„Soldat iſt man nicht nur im Waffenrock.

Und ich bin es ebenſo wie Sie, Exzellenz, denn
wir beide ſehen unſere Aufgaben darin, den
Dienſt unſeres Lebens der Nation darzu
bringen. Das allein kann die Aufgabe eines
jeden ſein. Es iſt daher gleichgültig, welche
Form der Erfüllung einer wählt.“ Ja, dazu
aber mußte man gehorchen. Das hatte von
jeher zum Reglement von Potsdam gehört.

„Es gibt immer ſolche, die gehorchen, und
ſolche, die befehlen müſſen.“

Köckeritz wußte, daß ein Leutnant nur zu
gehorchen hatte.

Kleiſt aber ſchleuderte ihm ins Geſicht:
„Es iſt die Natur des Führers, daß er ein

mal den Gehorſam brechen und ſich über ſeines
gleichen erheben muß. Der Mut zu dieſer
Rebellion macht den Führer aus.“

artafg dieſer ehemalige Leutnant
ſchlug einen Ton an den man hier ſeit den
Tagen des aufrühreriſchen Kronprinzen
Friedrich noch nie wieder gehört hatte.

„Es gibt Naturen, die den Mut haben,
mehr zu ſein, als nur einer von vielen. Ein
ſchlechter r der zu feig iſt, der Mann
ſchaft ſeinen Befehl aufzuzwingen.“

Nein, mit dieſem Mann konnte die Exzellenz
nichts anfangen. Ein Glück nur, daß der König
die Audienz verweigert hatte. Solche Rebellion
in dieſen Zeiten!

Von
Wolfdietrich Kopelke

Der Adjutant ſah, daß hier eine hoffnun
loſe Angelegenheit verhandelt wurde. Dieſen
Mann konnte man nicht für den Staat ge
brauchen Der war eben ein Dichter, ſollte er
einer bleiben. Es gab ja immer noch Men
ſchen, die durch ſolche erlöſt werden mußten.

„„Nicht erlöſen, befreien will ich!“ lehnte der
Dichter ſich auf.

Nun gut er ſollte es halten, wie er wollte,
aber der Staat hatte keinen Platz für ihn
vielleicht verſuchte er es im Ausland.

Kleiſt empörte ſich.
„Jch will meinem Könige dienen!“
Das war für den General ſchon etwas

anderes als das Gefaſel von der Freiheit.
Nun, der Herr von Kleiſt mochte eine Bittſchrift einreichen, wenn er wollte. Aber Kleiſt

war es kaum um eine r zu tun. SeinPlatz war nicht in der Amtsſtude der Behörde.
Er wollte der Dichter ſeiner Nation ſein.

„Exzellenz, hören Sie auf die Dichter. Die
Dichter dürfen doch das Schickſal ihres Volkes
deuten. Aber was nützt es, wenn die Fürſten,
die die Macht haben, dieſe Stimmen nicht
hören.

Achten Sie darauf, daß nicht eines Tages
verflogen iſt, was die Seelen einſt begeiſternd
aufrief. Achten Sie darauf, wenn der Dichter
die Notwendigkeiten eher erkennt als der
Staatsmann, Denn wozu kann ein Staats

dienen, deſſen Bürger nicht mehr die
erzen haben, zu bekennen!“ Aber die Fürſten

achteten nicht darauf, auch nicht der König von
Preußen. Er befahl ſeinem Adjutanten, daß er
ſich den unangenehmen Kleiſt einmal anhöre.

Der Dichter erkannte, was zu tun war,
aber man ließ ihn lieber an der Welt und
ſeinem Volk zerbrechen.

Man wollte nicht verſtehen.

Für meine Söhne
Hehle nimmer mit der Wahrheit!
Bringt ſie Leid, nicht bringt ſie Reue;
Doch, weil Wahrheit eine Perle,
Wirf ſie auch nicht vor die Säue.

Blüte edelſten Gemütes
Jſt die Rückſicht; doch zu Zeiten
Sind erfriſchend wie Gewitter
Goldne Rückſichtsloſigkeiten.

Theodor Storm.

finden iſt, beweiſen ſo manche mündliche und
ſchriftliche Aeußerungen auch junger Autoren.
So wurde beiſpielsweiſe kürzlich in einer Halb
millionenſtadt des Weſtens ein Stück urauf-
geführt. deſſen Verfaſſer in Berlin lebt. Daß
die weſtdeutſche Großſtadt für ihn eine aus
gemachte Kleinſtadt war, geht aus dem Beitrag
hervor, den der Autor zur Veröffentlichung im
Programmheft ſtiftete. Der fängt ſo an: „Als
Autor kann man in Berlin nur nachts arbeiten.
Den Tag verbringt man nützlicher mit
Sitzungen, Dutzenden von Telephonaten, wieder
Sitzungen. Ein Menſch, der hier nicht dauernd
Sitzungen hat (auch wenn er keine hat), er
ſcheint einfach unmöglich. Morgens um zehn
alſo, nachdem ich von neun Uhr abends bis
ſechs Uhr früh in die Maſchine diktiert hatte,
erreicht mich die Nachricht des ehrenwerten

Autor kann man in Berlin nur nachts alſo
muß ich improviſteren Zwei Stunden ſpäter
kann ich zwiſchen zwei Sitzungen rer
eine Viertelſtunde nachdenken. Die Untergrun
entſteigt gerade den Eingeweiden der Stadt,
rollt hinauf in das milchige Schneelicht des
e ſo beim Gleisdreieck da fälltmir ein.“

Nun weiß die „Provinz“, was ein Groß
ſtädter“ iſt. Das iſt Ziviliſation, das iſt Kultur,
das iſt der Geiſt, der nur auf hoher Warte zu
verſtehen weiß. Wie weit mag eine wirkliche,
echte Kleinſtadt von ihm entfernt ſein? Der
Weltſtädter denkt ſich „herunter“ auf die Groß
ſtadt, der Großſtädter ſich auf die Kleinſtadt,der Kleinſtädter vielleicht auf den Marktflecken
der Marktflecker auf das Dorf, der Dörfler auf

Z.Schauſpielhauſes. es brauche dringend einen den Häusler es iſt an der Zeit. daß der
Es gibt da überwältigend komiſche Situa Daß dieſe Haltung der „Provinz“ gegenüber Beitrag für ſein Programmheft. Ueber meine Weltſtädter endlich einmal zur Kleinſtadt

tionen: der Gemeindediener hat eine Glocke nicht nur in Reſtbeſtänden alter Literaten zu Komödie. Sofort, abends muß er weg. Als „hinauf“ denkt!

m Z Z m ZDkonnten ſich nur unter Aufbietung aller Kräfte
hindurcharbeiten. An der Umzäunung drängte
eine Abteilung uniformierter Polizei die Neu

ierigen zurück, während andere Schutzleute um
oe Wills herumſtanden. Mr. Budd kroch

unter dem Zaun hindurch, wurde aber ſofort
von einem ſtämmigen Konſtabler angehalten.

„Es iſt ſchon in Ordnung!“ ſchnaufte der
dicke Inſpektor erſchöpft. „Führen Sie mich zu
Jhrem Komnmiſſar!“

Da der Mann zögerte, hielt ihm Mr. Budd
ſeinen Ausweis unter die Naſe.

„Das wird wohl genügen“, brummte er,
und als ſich ihm Dick und Sergeant Leek an
ſchloſſen „Dieſe Herren gehören zu mir.“

„Verzeihung, Sir“, murmelte der Kon
ſtabler. „Da drüben ſteht der Herr Kommiſſar.“

Er wies auf die Gruppe an der des
Jockeys. Mr. Budd ging hinüber. „Worum
handelt es ſich?“ fragte er. „Herzſchlag?“

Der uniformierte Beamte ſah ihn miß-
trauiſch an.

„Wer begann er, aber ehe er fort
r konnte, zog Mr. Budd wiederum ſeinen

usweis hervor. Das Benehmen des Mannes
änderte ſich ſofort. „Jch dachte, Sie gehören
zu den Zuſchauern“, ſagte er entſchuldigend
und hob die Hand an den Helm. „Jch glaube
nicht, daß es Herzſchlag iſt. Sehen Sie ſelbſt!“

Mr. Budd blickte hin und krauſte die
Lippen. Joe Wills lag mit dem Geſicht nach
unten auf dem Raſen. Neben ſeinem Kopfe
war ein dunkelroter Fleck.

„Blut!“ ſagte der Dicke leiſe.
er Kommiſſar nickte.

„Jch habe ſchon nach dem Arzt und dem
Krankenwagen geſchickt“, bemerkte er.

„Sie glauben, es war kein Unfall?“ warf
Dick ein.

Mr. Budd ſah ihn bedeutſam an.
„Denken Sie an den Brief, den ich be

kommen habe?“ fragte er.
Der Reporter fuhr zuſammen. Jm Augen

blick hatte er die Nachricht, die der Jnſpektor
von dem Jockey erhalten hatte, ganz vergeſſen.
Wußte die geheimnisvolle Perfönlichkeit, was
geſchehen würde

Mr. Budd erriet, was in Dick vorging.
„Merkwürdig, nicht?“ ſagte er.
Ehe Dick antworten konnte, drehte er ſich

um, beugte ſich über den toten Reiter und hob
deſſen Kopf hoch. Jn der rechten Schläfe war
ein winziges Loch.

„Erſchoſſen!“ murmelte er ungläubig.
Jm Geſicht des Kommiſſars ſtand unver

hülltes Erſtaunen.
„Erſchoſſen wiederholte er. „Unmöglich!

Man hat keinen Knall gehört.“
„Dennoch iſt er erſchoſſen worden“, ſagteMr. Budd überzeugt. Hier iſt der Einſauß

Er ließ den Kopf des Toten los und erhob ſich.
„Jn die rechte Schläfe“, fuhr er nachdenklich
fort. „Das heißt, der Schütze muß dort unter
den Zuſchauern an der Umzäunung geſtanden
haben.“ Er wies nach dem Meer neugieriger
Geſichter auf den billigen Plätzen. „Jnter
eſſant! Jch kann mich auf keinen ähnlichen Fall
beſinnen.“

„So etwas iſt noch nicht dageweſen!“ be
ſtätigte Dick haſtig. Er ſah im Geiſte ſchon die
mächtigen Schlagzeilen über ſeinem Bericht in
der „Sphere“. „Einzigartig!“

„Und was wird aus dem Rennen?“ ließ
ſich Sergeant Leek dumpf vernehmen.

„Wenn man es nicht für ungültig erklärt“,
erwiderte Dick, hat „Shy Lad“ gewonnen.
„Blonde Baby“ fällt aus.“

„Jch hatte ein Pfund auf „Shy Lad“ ge
ſetzt“, ſagte er mit einer gewiſſen Befriedigung.
„Sieben zu eins.“

„Sie werden es wiederkriegen“, knurrte Mr.
Budd und wandte ſich um, da ſoeben die Brigh
toner Rennrichter in Begleitung von Sir God
frey Latimer und dem hageren Sekretär Mr.
Pyecroft herbeikamen.

„Was iſt geſchehen fragte Mafor Wrigth.
„Jſt dem Mann etwas zugeſtoßen?“

„Nein, Sir. Er iſt erſchoſſen worden“, ant
wortete der uniformierte Kommiſſar.

Die Augenbrauen des Richters hoben ſich.
„Erſchoſſen?“ wiederholte er. „Unſinn!“
„Doch!“ warf Mr. Budd ein. „Der Arzt

wird beſtätigen. was der Kommiſſar ſagt.“

„Wer ſind Sie?“ fragte der Major, ein
unterſetzter Mann mit rotem Geſicht.

„Jnſpektor beim Geheimdienſt“, erwiderte
Mr. Budd gähnend. Jn dieſem Augenblick er
ſchienen der Arzt und die Krankenträger.

Eine kurze Unterſuchung ergab, daß Joe
Wills in der Tat erſchoſſen worden war. Die
Kugel war in die rechte Schläfe gedrungen und
im Kopfe ſteckengeblieben. Der Arzt war der
Anſicht, daß der Jockey bereits tot war, als er
aus dem Sattel ſtürzte.

„Es klingt unglaublich“, ſagte er, als ſich
n betroffen anſahen. „Aber es
iſt ſo.“

„Wir hätten doch den Knall hören müſſen“,
widerſprach Sir Dennis Croft, der zweite
Rennrichter.

„Vielleicht hat ihn das Geſchrei der Zu
ſchauer erſtickt“, meinte der Kommiſſar.

Mr. Budd war anderer Anſicht.
„Wenn es einen Knall gegeben hätte, würde

man ihn auch vernommen haben“, erklärte er.
„Jch hätte ihn auf alle Fälle gehört.“

„Man kann doch nicht ſchießen“, brummte
Major Wright, „ohne daß es knallt.“

„Sind Sie Kriegsteilnehmer?“ fragte Mr.
Budd ſchläfrig.

„Ja, natürlich?“ rief der Major. „Was hat
das mit der Sache zu tun

„Die Deutſchen benutzten eine Art Luft
piſtolen bei Nachtpatrouillen“, fuhr Mr. Budd
fort. „Sie taugte nicht viel und wurde wieder
aufgegeben. Die Reichweite war nach Anſicht
der deutſchen Sachverſtändigen zu kurz.“

„Nehmen Sie an, Herr Jnſpektor“, warf Sir
Latimer ruhig ein, „daß der Mann mit einer
Luftpiſtole erſchoſſen worden iſt?“

„Jawohl, Sir“ ſagte Mr. Budd und nickte
mit dem Kopfe. „Jch behaupte nicht, daß es ſo
ſein muß, aber ich ziehe dieſe Möglichheit in
Erwägung.“

„Der Mörder muß ein bemerkenswerter
Schütze ſein“, ſtellte Mr. Pyecroft feſt. „Wills
auf ſeinem Pferde war kein ſtillſtehendes, ſon
dern ein bewegliches Ziel.“

„Sie haben recht“, erklärte Croft. „Ein her
vorragender Treffer!“

Fortſetzung folgt

Unſer Kreuzworträtſel
„Der König der Wälder

Wagagereéecht: 1. Siehe Anmerkung, 9. humor
voller Geiſtesblitz, 10. Figur aus „Wallenſteins Tod“,
11. griechiſcher Buchſtabe, 12. Stadt in Rußland, 18. Stadt
und Fluß in Bayern, 15. Wort für Erfriſchung, 16. Ge
löbnis, 17. Ariſtokratie, 20. Abſcheu, 24. Schlitten,
25. Jmportbier, 26. Begeiſterung, 27. ſpaniſcher Herzog
und Feldherr, 28. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Waſſerfahrzeug, 2. Wort für eben
falls, 3. Stagtshaushalt, 4. Kennzeichen der Zeppelin
luftſchiffe, 5. Operngeſtalt bei Wagner, 6. Fluß in Nord
italien, 7. Geck, 8. Staat in Südamerika, 14. ſchönſte
Frau des Altertums, 17. Kriegsgott, 18. Stichwaffe,
19. Stadt in Holland, 21. Düngeſalz, 22. deutſcher
Strom, 23. Dramengeſtalt bei Shakeſpeare, 27. Abkürzung
für Atmoſphäre (ch ein Buchſtabe.) Anmerkung:
1. iſt die begehrteſte Jagdbeuke eines jeden Weidmannes
28. iſt ein weibliches Stück dieſer Wildart.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1, Egge, 5. Star, 9. Liane, 10. Emu,

11. Lenz, 12. Agen, 13. Erg, 14. Hüene, 15. Heuer,
17 Adolf, 19. Not, 22. Riff, 28. Eſpe, 24, Ede, 25. Areal,
26. Sora, 27. Bell. Senkrecht: 1. Elle, 2. Gier,3. Ganghofer, 4. Enz, 6. Tegernſee, 7. Amen, 8, Rune,
12. Aue, 14. Huf, 16. Elf, 17. Ares, 18. Dido, 20. Opal,
21. Tell, 23. Erz.



Je J C Donnerskag, den 7. Juli 1938 DeutſchlandſenderW MRunöfunt We a eo h Wellenlänge 382 5.00: Glockenſpiel, Wetter. 65.05: Frühtonzert.6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Aufnahmen.
Mittwoch, den 6. Juli 1938 Deutſchlandſender die e et Wenn Wetter Wilternngevorbar an für 6.30: Frühkongert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00:

5 S. S e e Sperrzeit. 9.40: deparLeipzig 5, Glogenſpiel. Wetter 5505: Frührongert. o. Chmnagtit. 680: Iruytongert. e eterten e e eee ure6.00: Morgenruf. Nachrichten. 6.10: Aufnahmen. (Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine 10.00: Volksliedſingen. 10.45: Sendepauſe. 11.15:
5.50: Nachrichten Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter 6.80. Früthkongert. 7.00 auſe)- Nachrichten. Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30. Sendepauſe. Seewetterbericht. 1180: g bunte Minuten.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00-7.10 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Dichter ſtarben für Deutſch 955. Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen. 106.30: Anſchl.: tter. 12.00: ittagsko

Tauſe) Nachrichten. 8.00. Gymnaſtik. 8.20. Kleine land, Hörfolge. 10.35: Fröhlicher Kindergarten. Wetter Tagesprogramm. 10.45: Sendepauſe. 11.85: (Pauſe) Zeitseichen, Glückwünſch
Muſik. 830: Morgenmuſik. 10.00: „Die Meiſter 1115: Seewetterbericht. 11 30: Dreißig bunte Minuten. Heute vor Jahren. 11.40: Kleine Chronik des 14.00: Eine kleine M
ſinger von Nürnberg“ J 10.30: Wetter, Programm. S Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 1255 Älltags i1.55: Zeit, Wetter 12.00: Mittagskongert. Furzweil, 00. Wollen
I. Erzeugung und Verbrauch. 11.85: Heute vor (Pauſe): Zeitzeichen. Glückwünſche. 13.45: Nach D 1500—13.15 (Pauſe) Zeit, Nachrichten, Wetter ursven. e inſtt JJahren, 11.40: Nun geht die Ernte wieder an, richten. 14.00: Eine kleine Melodie. 14.15: Muſi I. od. Zeit. Nachrichten Börſe. Anſchl.“ Muſik nach 15.„15: Hausmuſik einſt und jetzt.
Hörbericht 11.56: Zeit, Wetter I12,00: Muſik für kaliſche Kurzweil. 15.00:. Wetter-, Markt. und Vörſen- Tiſch. 15.20: Von Hexenfahrten, Moorgeſpenſtern und land iſt ein beſonderes Land. Anſchl.: Pro
die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten. Wetter berichte. 15.15. Feodor Schalfavin ſtngt. 15.40. Bei Anderem Geiſterſpuk. 15.50: Braſilien ſpricht 16.00: 16.00: Nachmittagskonzert. 17.0 o ſe)13.15: Mittagsrongert. 14.52 Zeit. Nachrichten. Börſe. den Mapuche-Jndianern in den Kordilleren. Anſch. Kachmittagskonzert. 17.00-17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Sieben Oxhoft und zwei Pipen. hte
S Anſchließend: Muſik nach Tiſch. 15.60: Südſlawien Programmhinweiſe. 16.00. Nachmittagstongert. 17.00 Rachrichten, Marttberichte des Reichsnährſtandes. ſpricht Luis Trenker lieſt aus ſeinem Buch forals Reiſeland. 15.20. Lieder von Franz Schubert. bis 17.10 (Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: 17.3 Das a ſoll deinen Name t 18.00 Roce Sltg e re en Wilna e e e S engit Ah anf den an rn re Denſeee ateangener Wein Der Wehr dar der Sert ws nkonzert 17.00-17. 10. (Pauſe): Zeit, Welter, Wirt 18.40: Vorwetten Totaliſator Ferner liefen Zwanzig Jahre Deutſches Nationaltheater h 18.45: Das Wort hat der 189.00. Kernſpruch,
ſchaftsnachrichten, Marktbericht. 18.00. Die ſtaatliche 10.00 Kernſpruch. Nachrichten und Wetter 19.10: 18.20. Konzertſtunde. 18.50. Umſchau am Abend. Nachrichten, jetzt iſt FeierEntwicklung Mitteldeutſchlands 18.20: Muſikaliſches Und jetzt iſt Feierabend. 20.00. Zum Tag der Deutſchen 19.00: Einführung in die folgende Oper 19.05. abend!
Zwiſchenſpiel. n Aben werd e en S St u im ſahen Er r n ne „Donna Dianga.“ 21.45: Das Lied der Getreuen. 20.10: „DieUmſchau am Abend. h Nachrichten t Zehniagevorgerſage ne tm re 22.00. Nahhrichten, Wetter Sport. 2215. Ersffnungs Nachrichten. Wetter10: G Ferdinand von Zeppelin. 20.10: Unter echo. 22.50: Eine kleine Nachtmuſik 22.45: See u We et Smalterſchagften e oldort deS getene 21.00: Aus Halle: Rundfunkball des wetterbericht. 23.00. Unterhaltung und Tang. 24.00: T n d d e e e er i ſſelderf. eineReichsſenders Leipzig. 22.00 (Pauſe): Nachrichten. Volks und Unterhaltungsmuſik. 09.55. Zeitzeichen. nie trennte Nalmu, da htnuſtt. wetterbericht. NachtWetter Sport, Witterungsvorherſage für die nächſten 1.06: Jtalieniſche Volkslieder und Klaviermuſik. Schluß Unterhaltungsmuſik. 24.00: Nachtmuſik. Schluß muſtk. 24.00: Nachtmuſit. 0.55: Zeitzeichen.

10 Tage. 24.00: Nachtmuſik. Schluß 3.00 Uhr. 2.00 Uhr. 3.00 Uhr. 1.06: Nachtmuſik. Schluß 2.00 Uhr.

Am 4. Juli 1938 entſchlief nach längerer Krank- RKeichsbahnsugführer
Gerade im Sommer treten, unter dem Einfluß der Hitze, Herz und auch

Nervenbeſchwerden ſtärker auf; häufig iſt Schlafloſigkeit damit verbunden
Gegen dieſe Uebel ſollte man regelmäßig, ſpäteſtens gleich bei den erſten
Anzeichen, ein- bis zweimal täglich I Teeröſſel KlojrerfrauMeliſſengeiſt
auf 1 Eßlöffel Waſſer trinken. Namentlich ältere Leute, deren ſchwächerer
Geſamtorganismus der Hitze weniger Widerſtand leiſtet, ſollten es tun! Das
hilft meiſt gut, weil Kloſterfrau-Meliſſengeiſt als Heilkräuterdeſtillat eine
heilſame, beruhigende Wirkung auf grundlegende Funktionen des menſchlichen
Organismus ausübt, beſonders auf Herz- und Nerventätigkeit und auf die
Blutbildung.

Schon viele haben Kloſterfrau-Meliſſengeiſt bei dieſen Geſundheitsſtörungen
mit Erfolg angewandt. So ſchreibt z. B. Frau Erneſtine Körner, Breslau,
Flutſtr. 1, am 5. 10. 36: „Gern ſtelle ich Jhnen eine Anerkennung über
KloſterfrauMeliſſengeiſt aus; denn er hat mir wirklich ſehr gute Dienſte geleiſtet.
Ich bin herz und nervenleidend. Bei Anfällen irgendwelcher Art greife ich zuerſt
zu KloſterfrauMeliſſengeiſt und wende ihn ſowohl äußerlich äls auch innerlich
an. Den Kopf und die Herzgegend reibe ich damit tüchtig ein, und in den
meiſten Fällen war in kurzer Zeit die ſchmerzſtillende Wirkung eingetreten.

Geſtern verſchied plötzlich und unerwartet mein liebe
Gtatt Karten! WMann, mein guter Vater, Bruder und Schwager, der Herzbeſchwerden II

heit im 83. Lebensjahre unſere liebe Mutter, PSchwieger und Großmutter e aul Gmalla
l im Alter von 61 Jahren.Marie Picht geb. Rudloff In tiefer Trauer

e Anna Gmalla, geb. Handritz
In üefer Trauer I und Tochter Charlotte Smallaihre Kinder, Schwiegertwchter Halle (Saale), Meckelſtraße 15, den 6. Juli 1988.

und Schwiegerſvhn F Die Beerdigung findet am Freitag. dem 8. Juli 1938,
Kaltenmark (Saalkreis), den 6. Juli 1988. um 13 Uhr von der kleinen Kapelle des Gertrauden

friedho tatt.Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. Juli 1938, edhate s e
um 14 Uhr ſtatt.

Am Dienstagmorgen entſchlief ſanft meine
innigſtgeliebte Frau dud mein treuer Lebens-

tamerad, unſeres gute Mutter Schwiegermutter, Und weiter Frau Witwe Heinrich Goebbels (Bild nebenſtehend), Aachen, Bismarckſtraße 174, am 27. 5. 37:Plötzlich und unerwartet verſchied am GSroßmutter, Schweſter und Schwägerin „KloſterfrauMeliſſengeiſt v ich ſchon ſeit hen möchte ihn nicht mehr miſſen. Jch
Dienstag früh unſere liebe Mutter i brauche ihn gegen Herz und Nervenſchwäche. Habe auch ſchon andern damit geholfen. Dieſe warenund Großmutter, Frau S uguſte Froſch ſtets damit zufrieden. Jch möchte KloſterfrauMeliſſengeiſt jedem empfehlen.

S Verſuchen auch Sie bei dieſen Beſchwerden KloſterfrauMeliſſengeiſt. Sie erhalten ihn bei JhremAnna B lert S geb. Hampe Apotheter oder Drogiſten. Nur echt in der blauen Packung mit den drei Ronnen in Flaſchen zu
J im 64, Lebensjahre RM 2,80, 1,65 und 0,90; niemals loſe.

Jn tiefer Trauergeb. März im Namen aller HinterbliebenenS an WJm Namen aller Hinterbliebenen Willy Froſch S euruck
Salszſiedemeiſter a. D. eHermann Böhlert Halle (S.), 6. un i e Dr. med. M. Bölkger Dr. mod. Th. Vogckler

z z Hermannſtraße 31c J D Facharzt für Haut- u. Harn-Die Beerdigung findet am Freitag, d. 8. Juli, r Mut u. Satnetetass Facharzt für Chirurgie
ſ2 Uhr von der Kirche des Neumarktfriedhofes Halle (S.), Gr. Steinstraße 74 Halle-S., Prinsenstraße 11

t i ine it. S aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmtDes e et er Welle derr e I Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kleine S Hause Café Bauer. Ruf a

3 Steinſt ß Von Beileids-frieLbofes airß ſtatt. n ten vie reren en en Wee. e Deine Anzeigen der M S lLevenswertes Dasoin

vom 7. bis 31. Juli

Kinclerarzt Dr. Kruse
Reichardtstraße 18

Von der Reise zurück Verreist

durch tägliche Freude in
Ihrem Heim

Nach vielen Operationen und langjährigem ſchwerem, mit s in Herren wer Aus s S

großer Geduld ertragenem Leiden iſt Dienstag vormittag wabl und allen Preislagen
unſere innigſtgeliebte Mutter, Schwiegermutier, Schweſter, 8 Gebr. Jungblut 8

Am 5 Juli 1938 verſchied nach langem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden unſer lieber Vater,
Schwiegervater und Opa

Otto Meißner
Reichsbahnoberſekretär i. R.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Ernſt Meißner

Halle (S.), den 5. Juli 1938.
Kirchnerſtraße 18.

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 8. Juli 1938, 14.30 Uhr,
von der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen bitte ich abzuſehen. Freundlichſt zu
gedachte Kranzſpenden an Beerdigungsinſtitut Thielicke, Große
Steinſtraße, erbeten.

Halle, Albrechtstr. 37Schwägerin und Tante, unſere herzensgute Oma, Frau S Bernburger Straße 25 r a e eEhestandsdarlehn werden J S

3 22 in Zahlung Schmeerstr. 16 L.- Wucher. Str. se mine ährling genommen I Seisitstraßso 58 Merseburg. Str. 96 z
Steinweg 42 Reilstraße 6

e

Parteiamtlich

Bekanntmachungen

Deutſche Arbeitsfront
Wir fordern alle Betriebsobmänner auf, ſofort eilige

Plakate auf der Kreiswaltung HalleStadt, Robert-
Franz-Ring 16, Zimmer 24, abzuholen.

S kraft durch Freude

eb. Reichardt4 Altsiiherim Alter von 62 Jahren, für uns doch unerwartet und
plötzlich, heimgegangen.

altes Silbergell

Jn tiefem Leid bauft ſh.Martha Raguſe geb. Jährling x wo liet Walter
Ernſt Fährling und Frau Wallg cke Hauptpost

geb. Gäaſtein

Franz Vaguſe
Frau Clara Reichardt geb. Schinke mund 5 Enkelkinder Hosen

Kapelle des Gertraudenfriedhofes. Zugedachte Kranzſpenden nimmt das von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.8Beerdigungsinſtitut Schmidt, Friedrichſtraße 28, entgegen. H. Schnee achf. e z

Halle a. S, Hohenzollernſtr. 1, den 5. Juli 1938. iräger KREIs HALLE-8 T.AD T
e Trauerfeier zur Beerdigung Freitag, den 8. Juli 1938, 13 Uhr große Sehr große Auswahl Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12 5 m n

s 13.00 Uhr.

Nach ſchwerer Krankheit verſchied heute mein Sonderfahrt. 17. Juliilei Ialle, Gr. Steinſtr. 84 Saht SchweiVon Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. t r gebirge (Sächſ. Schweiz), T rlieber Bruder ſichtigung der Feſte Köntgſtein 4,ſtehen zum Beſuch der Karl-May-Feſtſt

Rudolf Graf von Zech abich e e e en nereiſe von 0,85 RM. zur Verfügu neldüngenwerden ſchon jetzt entgegengenommen.ſonſt von Burkersroda genannkt, J Er ist wieder da, der Kleine Privat Wanderfahrten. i Jult. Radwandernng
Ziegelrodaer Forſt Unſtruttal. Uebernach ugendHerr auf Bündorf, Oberſtleutnant a. D. im Wo e beliebte ein Hittags- herberge Roßleben. Abfahrt 16 Uhr, Luthe

N 3 60 RM. 9. und 10. Juli FSardeKüraſſierregiment, im Alter von 63 Jahren. Schirm TABA G kisch rer ans er. San
RM. O. 50 1.00 tal, Eiſenberg.) G it etwa geJn tiefem Schmerz: Ansahlung 15. monatlich 9. Gerichte üſtige Wandeter. eisd z ohne Aufschlag Gr. Steinstr. 14 RM. Näheres wird noch bekt w. Le T e Radwanderung nach dem Petereden Donnerstag nachm. 4 Vhr EingangMittelstraße Arbeitsamt.ſonſt von Burkersroda genannk, Goſeck Not Kochvoutr o Urlaubsfahrten. Für nachſtehende Urlaubsfahrien

j N Il Hi t bli b r 9 werden in den Ortsdienſtſtellen noch Anmeldungen entim Namen aller Hinterbliebenen. Sehirmiabriß hengen nzen,Bü d f 5. J li 1938 Klein mmünium-Kiesslew t O. 301/38 Bad SoodenAllendorf v. 9ndorf, am 5. u schmieden 6 Hallmarkt (gegenüber Polizei Präsidium). Merochiedenes UF. 8 Schäbiſche Alb 1
Die Beerdigune findet Freitag, den 8. Juli 1938, nachm. 15 Uhr, von der Kirche Eing. Gr. Steinstr. F. Bad SoodenAllendorfin Sandorf aus ſtatt. Wagen zur Abholung in Station Merſeburg Saale n F. Bad SoodenAllendorfNahetal

Rieſengebirge
46/38 Bahr. d

304 Bad SoodenAllendorf 13
49/38 NordſeeNord ey 19. 8
305 Bad SoodenAllendorf 20. 8.

53/88 Bodenſee
54/38 RheinBingen
55/38 Pfalz

nach vorheriger telefoniſcher. Anmeldung. Fernruf Weißenfels 2117) Waſſerdichte
Ausrüsſfungen für die NSDAP Veſohlung

Fußwohl Mam-Kauft jeder gut hei Fa. Schneceaut er. gußwobi
grün, 2- bis 3mal
haltbarer, von

v 00 00

Anzeigen
in die M c

c

c

em h ä

F. 61/38 Tirol-Maierhofen

Am 4. Juli 1988 verſtarv der SteuerErheber i. R. „Fußwohl“, Für obengenannte Omnibnur Kirchner nehmerpreiſe für Kinder folg
Kinder unter 4 Jahre

ſtraße 18a. Kinder von 4—10 Jahren
Kinder unter 4 Jahre
Kinder von 4—10 Jahren

Omnibusfahrt. 31. JulEhren talſperre bei Saalburg. Fahr
Kaffeegedeck, Beſichtigung dererklärung und einer Dampferfahrt vo

Di 9,80 RM. Anmeldungen wDie gegen Herrn Fienſtſtelle, Gr. Ulr aße
Hermann Hagen, ren und Betriebsgruppenwarte n Rund
Halle, Haſenweg r n 46 und 47 ſofort in der Kreisdienſtſtell

Ahwwer len „KdF.“Sport am Mittwo
Sir umdung Allgem. Körperſchule: Peſt lozziſ e 20--21.30 Uhr.nehme ich mit tief Reichsſportabzeichen (für Me en u. Jugend

Friedrich Kähne
Wir verlieren mit ihm einen Berufskameraden der ſich in den langen
Jahren ſeines Die iſtes die Wertſchätzung aller erworben hat.

Wir werden ſein Andenken Fets in Ehren halten.

Reichsbund der Deutſchen Beamten
Fachſchaft Gemeindebeamte

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. Juli 1988, 15 Uhr
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. ſtem Bedauern liche) KTVSportplatz 17. Schwimmen

(f. Männer u. Frauen): Geſu 0.30 Uhrzurück. Otto Klee Fechten: Henriettenſtr. 26. 19 ühr Jiugitſu:
mann, HalleS., r hr Uhr.t d v nmendorf. Fröhliche Grmnaſti iele:An t Wachtelweg 72. Radeweller Schule 20—21.30 Ubr, mit nnd exter



Wirren ntelet, wir. et
Von unen el Jalren un den allerncäel ten Eielen

Auch die empfindſamſte Schriftſtellerin
könnte heute kein Buch mit dem Titel „Was
ſoll denn aus ihr werden?“ veröffentlichen.
Denn dieſe Frage, die noch bis vor wenigen
Jahren Eltern und junge ſchulentlaſſene
Mädchen ſorgenvoll ſtellten, iſt hinfällig ge
worden. Zwar ſchreibt niemand der einzelnen
vor, was ſie mit ſich und ihrem Leben be
ginnen ſoll, aber der Möglichkeiten, die ihr
zu Gebote ſtehen, ſind ſo viele, daß die beiden
Möglichkeiten von einſt, das „Geſellſchafterin
ſein“ oder wenn man wirklich von der
Schulbank weg oder aus der Tanzſtunde her
aus ſich verlobt hatte das „Warten“, zu
Begriffen geworden ſind, denen heute nie
mand mehr ihr Daſein recht glaubt.

Alle, die wir heute das Leben unſeres
Volkes mit offenen Augen und offenem
Herzen mitleben, haben ſoviel zu tun, daß wir
„zur Geſellſchaft allenfalls einen Menſchen
brauchen, der uns bei der Erfüllung unſerer
Pflichten „Geſellſchaft“ leiſtet, indem er hilft.
Und das Warten Noch vor einer Gene
ration war es nicht nur vorſtellbar ſondern
durchaus möglich, daß eine junge Braut die
ſieben Jahre Wartezeit damit ausfüllte, daß
ſie ihre umfangreiche Ausſteuer Stück für
Stück ſelber nähte. Wenn ein junges Mädchen
heute die Abſicht ausſprechen würde, dasſelbe
zu tun, dann würde ganz von ſelber eines
Tages vor ihr die Frage aufſtehen: „Sieben
Jahre lang willſt du nur dir und den Gedan
ken an dein Glück leben? Sieben Jahre lang
ſoll das Leben an dir vorüberfließen, ohne
daß du teil haſt an ſeinem Herzſchlag? Denn
das Nähen das weißt du ſelber auch das
iſt nur ein Ausweg, ein Notbehelf

Nein, dieſe ſieben Jahre, oder vier oder
zwei, ein halbes noch, können wir mit leben
digeren Pflichten erfüllen. Wir dürfen nicht
Jahre und Jahre „warten“. Untätiges War
ten iſt ein Angeheuer, wie unſer jüngſtes, das
„Groſchengrab“ es frißt Zeit und Nerven.
Beides, wenn wir es übrig haben, ſollten wir
lieber da einſetzen, wo es gebraucht wird, auf
Arbeitsgebieten, die dem, das wir uns ſpäter
erwünſchen oder erwarten, gar nicht fern
liegen im kinderreichen Haushalt in der
Stadt, im arbeitsüberlaſteten auf dem Lande.

Kein junges Mädchen, das gern etwas täte
und doch nicht recht weiß was, braucht ſich
heute mehr überflüſſig zu fühlen oder ſich gar
zu langweilen ihre Neigungen mögen ſie
Hinziehen, zu welcher im weiteſten Sinne ver
ſtanden, häuslichen Pflicht ſie immer wollen.
Ueberlegen wir einmal, was alles ſo ein
Mädel freiwillig mit ſeiner Zeit unter
nehmen kann.

Da haut JlEs will, nehmen wir einmal an, Einblick
in die familiengeſtaltende Auf
gabe der Hausmütter gewinnen, wie
ſie ſich im Ablauf des Jahres darſtellt. Alſo
wird unſer Mädel ſehen, daß es für ein Jahr
in einen Haushalt kommt, in dem es beob
achtend und lernend der Hausfrau und Mutter
hilfreich zur Seite ſteht. Daß es in die rechten
Hände kommt, dafür ſorgt das Deutſche
Frauenwerk, das in ſeiner Abteilung Volks
wirtſchaft Hausvwirtſchaft die Eignung der
Haushalte prüft und das Mädel während
dieſes „hauswirtſchaftlichen Jahres“ zuſammen
mit BDM. und der Berufsberaterin betreut.

Will unſer Mädel lieber aufs Land, ſo
kann es ſich unter ähnlichen Bedingungen der
„ländlichen Hausarbeitslehre“ unterziehen, die
vom Reichsnährſtand bzw. den örtlichen
Bauernſchaften getragen wird.

Landdienat des B.
Ebenſo kurzfriſtig und freiwillig iſt die

Meldung zum MädelLanddienſt des BDM.
Da lockt neben der neuen Umgebung und der
ungewohnten Arbeit noch das Erlebnis
der Gemeinſchaft im Landdienſtheim,
wo die Mädel mit einer Landdienſtführerin

wohnen Die Arbeit, die von den Mädeln auf
den Bauernhöfen geleiſtet wird, erfolgt gegen
tarifliche Bezahlung.

Was LelreWer mehr Zeit hat, kann ſich der zwei
Jahre dauernden „Hausvwirtſchaftlichen
Lehre“ und damit einer richtigen Be
rufsausbildung unterziehen. Sie ſchließt
mit der Hausgehilfinnenprüfung ab, und der
Hausgehilfin, die eine gründliche Ausbildung
in allen haus wirtſchaftlichen Gebieten nach
weiſen kann, ſteht der Weg in intereſſante und
verantwortungsvolle Poſten offen. „Länd-
liche Hauswirtſchaftsgehilfin“ wird, wer zwei
Jahre lang bei einer vom Reichsnährſtand
anerkannten Lehrfrau die „ländliche Haus
wirtſchaftslehre“ abgeleiſtet und dann die
Prüfung beſtanden hat.

Frauenliiladienat
des Peutielien CFrauenuperles

Zwei Jahre dauert auch der Frauenhilfs
dienſt des Deutſchen Frauenwerks. Der Rame
ſagt ſchon, daß es ſich hier nicht um eine Be
rufsausbildung ſondern vielmehr um eine
Hilfe handelt, die durch dieſen Dienſt ge
leiſtet werden ſoll. Wem? Den Schweſtern
im Geſundheitsdienſt, den Volkspflegerinnen
und Kindergärtnerinnen. Jhnen wird die
Laienkraft, die dieſen freiwilligenEhrendienſt leiſten will, zu Hilfsarbeiten
beigeſellt und wird in den meiſten Fällen an
dieſem einen Arbeitsplatz bleiben, damit eine
wirkliche Entlaſtung eintreten kann. Sagt

jedoch der Dienſt der Laienkraft ſo zu, daß ſieden einmal beſchrittenen Weg fortſchen und

ſich beruflich ausbilden möchte, ſo kann der
Uebergang in eine Berufsausbildung nach
einem halben Jahre erfolgen. Während dieſes
erſten halben Jahres bekommen alle täglich
ein Taſchengeld von 0,20 RM., das ſich für
die folgende Zeit auf 0.50 RM. je Tag erhöht,
freie Wohnung, freie Verpflegung, freie ärzt
liche Behandlung und Krankenpflege, Arbeits
kleidung. Wer den Frauenhilfsdienſt abge
leiſtet hat, erhält bei Verheiratung eine Ehe
ſtandsbeihilfe von 1000 RM. Wenn nun aber
die Hochzeit nicht gleich nach den Hilfsdienſt
fahren ſtattfindet, braucht man ſich über den
Anſpruch keine Sorge zu machen: Der bleibt
beſtehen. und wenn das Eheglück noch ſo lange
auf ſich warten läßt.

Vas laut Pflielutzalur
Der Frauenhilfsdienſt iſt ebenſo wie das

(pflichtmäßige) Hauswirtſchaftliche Pflichtjahr
eine NotſtandsMaßnahme, die wieder auf
gehoben wird wenn im Laufe der Zeit der
Notſtand, der zu ihrer Einrichtung geführt
hat, ſchwindet. Durch das Pflichtjahr ſoll die
unmittelbare Entlaſtung der Hausmutter in
Stadt und Land erreicht werden. Darum
müſſen ledige weibliche Arbeitskräfte unter
25 Jahren es ableiſten, ehe ſie Fabrik. oder
Büroarbeit aufnehmen können:

1. Jm freien Dienſtverhältnis in einer be
zahlten Stelle in Landwirtſchaft und Haus
wirtſchaft.

2. Jm weiblichen Arbeitsdienſt (wobei das
im Arbeitsdienſt verbrachte Halbjahr ange

Luft. Sonne, Jugend, Gymnastik und Lebensfreude
blanken Augen alles spiegelt sich in diesen

Aufn.: Scherl

Nr.

rechnet wird), im Mädellanddienſt des 837.
im hauswirtſchaftlichen Jahr, in der lände
lichen Hausarbeitslehre.

3. Jm Elternhaus oder kei Verwandten,
ſofern es ſich um Familien mit vier oder mehr
Kindern unter 14 Jahren handelt.

4. Jn einer zweijährigen geordneten Tätig
keit im Geſundheitsdienſt in der Wohlfahrts
pflege zur Entlaſtung der hauptamtlichen Be
rufskräfte (Frauenhilfsdienſt für Wohlfahrts
und Krankenpflege).

Aus dieſer Aufſtellung geht hervor,
das Pflichtjghr als übergeordneter Begriff ſi
mit den anderen genannten Einrichtungen
nicht überſchneidet, ſondern vielfach mit ihnen
verwaben iſt. Mädchen, die am 1. März dieſes
Jahres bereits in Stellungen waren, brauchen

das Pflichtjahr nicht abzuleiſten. Mädchen, die
bereits als Lehrlinge arbeiteten oder einen
Lehrvertrag abgeſchloſſen hatten, können ihre
Lehrzeit beenden, müſſen aber vor der Ein
ſtellung in Erwerb oder Beruf das Pflichtjahr
ableiſten.

Abbetticltenat fie die weibliele Jugend

Auch das halbe Jahr Arbeitsdienſt für
weibliche Jugend wird auf das weibliche
Pflichtjahr angerechnet. Das Mädel, das
beides innerhalb eines Jahres ableiſtet, wird
alſo zunächſt den Arbeitsdienſt a „eine Hoch
ſchule nationalſozialiſtiſcher Erziehung zur
richtigen Arbeitsauffaſſung und Volksver
bundenheit im Geiſte einer gemeinſamen Welt
anſchauung“ kennenlernen, wird in Lager
gemeinſchaft leben und in Bauern und Sied
lungshäuſern eingeſetzt werden. Sie kommt
dabei innerhalb einer verhältnismäßig kurzen
Zeit in viele Haushalte hinein und wünſcht
ſich vielleicht, auch einmal länger als nur
einige Wochen Kontakt mit einer Familie
bekommen, in der ſie hilft. Dieſen Wunſch
kann ihr dann das reſtliche Halbjahr erfüllen,
daß ſie in Stadt oder Land bei einer Familie
verbringen muß.

Den Entlaſtungseinſatz weiblicher Jugend
tragen gemeinſam folgende Organiſationen,
die der Ueberſichtlichkeit halber hier mit den
von ihnen ſpeziell bearbeiteten Gebieten auf
geführt ſeien

1. Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung bzw. die Arbeits
ämter: Hauswirtſchafkliches Pflicht
jahr.

2. Reichsarbeitsdienſt: Arbeitsdienſt
für die weibliche Jugend.

3. Deutſches Frauenwerk, Abteilung Hilfs
dienſt Frawenhilfsdienſt für ohl
fahrts und Krankenpflege.

4 Deutſches Frauenwerk, Abteilung Volks
wirtſchaft Hausvwirtſchaft, zuſammen. mit
Arbeitsamt und BDM.: Haus wirtſchaft
liches Jahr, haus wirtſchaftliche
Lehre.

5. Reichsnährſtand bzw. örtliche Bauern
ſchaften Ländliche Hausarbeits
lehre, ländliche Hauswirtſchafts
lehre.

6. Bund Deutſcher Mädel: Mädel land
dienſt des BD M.

„die neue linie
Ein junges Mädchen beſtieg in Wien einen

Dampfer und fuhr dem Schwarzen Meer entgegen.
Auf dieſer Fahrt erlebte es die „öſtliche Donau
melodie“, die im JuliHeft der „neuen linie“ als
intereſſantes und packendes Landſchaftsmotiv er
klingt. Allen Reiſeluſtigen, die den Melodien der
Flüſſe lauſchen wollen, gibt ein zweiter Aufſatz Zu
Schiff durch Deutſchland“ praktiſche Anleitungen.
Zu den wertvollen Reiſeerlebniſſen gehören vor
allem die Muſeumsbeſuche in fremden Städten.
Dieſe Schatzkammern der Nation, wie die Muſeen
in einer großen Veröffentlichung im gleichen Heft,
deſſen Kunſtbeiträge im Hinblick auf den Tag der
deutſchen Kunſt in München beſondere Beachtung
verdienen, bezeichnet werden, haben in den letzten
vier Jahren eine verantwortungsvolle Sammel
arbeit entwickelt. Die wertvollſten Ankäufe von
zwölf bekannten Muſeen werden in vielen Bildern
mit z. T. farbigen ganzſeitigen Reproduktionen
gezeigt. Die feierliche Einweihung der Hermann
Göring Schule für Malerei in Kronenberg (Eifel)
durch Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall Her
mann Göring rückt einen Bildbericht dieſer Schule
mit Sonderaufnahmen der „neuen linie in den
Mittelpunkt des allgemeinen Jntereſſes.

Da Aesatoolle
bei Opekto ist die Sicherheit, mit der alle Marme-
laden bestimmt gelingen. Millionen Haustrauen

ch im Geschmack and. Das ist es ja auch,
worauf es ankommt, und deshalb bereiten die

wissen das seit Jchren cus eigener Erfcahrungo
und sind restlos begeistert, weil die Opektac-
Marmeladen so vollkommen und so unübertretf-

Normalſſtehe 78 Trocken:
boppeiſlacehe I 1.4s

Hausfrauen nach wie vor bequem und mühelos
Marmeladen und Gelees in 10 Minuten mit

dem im Haushalt meistgebrauchten Obstqelermittol

Beutel für 4 kg Marmelade 92 65
Beutel für 2 kg Marmelade 48 34
Beutel für 1 k Marmelade 22 19
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